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n a - I m p o r t
V a ran u s  g r ise u s , 50—80 cm, M 20.— 
U ro m astix  egypt-, 23 „ „ 8.—
S eines officin., 20 „ „ 6.—
C h alc id es o cell., 15 „ „ 1.20
alles selbstgefangene, gutfressende 

Tiere, o fferiert:

A q u a r i u m  B a s e l ,
E. Schmatz

Anfragen bitte Rückporto beilegen

A p r l o n i  i m m i  U l,
iM a h iiw sir. 13 man.

Geschäftszeit 4—7 Uhr.

Of f er ierea
Haplochilus lineatus . . p. St. S —,90 

„ fasciolatus „ „ „ 1,50
„ chaperi . . „ „ B 1,—
„ playfairi, per Paar „ 3,50 
„ panchax rot, p. St. „ —,80
„ v. Cap Lopez, p. P. „ 4,50 

Rivulus tenuis . . per P aar „ 5,— 
Hemichromis bimacul. „ „ „ 6,—
Maulbriiter . . . .  „ „ „ 4,50
Mollienisia velifera . per St. „ 1,50 

s o w i e  a n d e r e  A r t e n .
Utensilien, Aquarien etc- 

Riesenportion Daphnien oder 
Tubifex per Port. 15 Groschen.

M M ltft trisch. Rüge
Feuersalam ander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalam ander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman­
der. Eammolch, Bergmolch, Faden­
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
Oiarnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
salamander(itaL),Unken, L au b frö sc h e  
(deutsche, ital. u. serbische), Grasfrosch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer­
kröte auch Männchen m it Eierballen, 
Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer- 
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie­
täten,Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, W ürfel­
nattern, S u m p fsch ild k rö ten  ln  a llen  
G rößen , Kreuzottern, Höllenottem. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
h .  K O C H ,  Zoologische Handlung 

H olzm inden.

■
U n t e r e i  b i s c h e  V e r e i n i g u n g ,  H a m b u r g
■................................ ...... (G au 2 d e s  V.D. A .) ..................... ....................

A U S S T E L L U N G
99Das Zimmeraquarium

O.—16. Augnst 1025, Gewerbehaus, Holstenwall 12.
Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends. 

Eintritt« 9 —11. August 1 Mark, 12.—16. August 50 Pfg. 
V o r v e r k a u f  für alle Tage 50 P fg , S c h ü l e r  d i e  Hä l f t e  

bei Gerh. Schröder, Hamburg 6, Feldstraße 50.
Hiesige u. auswärtige Vereine u. Liebhaber sind herzl. eingeladen. 
Begrüßungsabeixd mit Damen: 8. August 1925, abends 8 Uhr, im 

Hotel Mau, Holstenwali 19.

S c h e i b e n r e i n i g e r  
Heu! „ E L I T E “  D R G M  Heu!
Siehe Bericht „Dario rerio“-Hamburg, „W“ 1925 Nr. 15. Preis pro Stück 1,— Mk. 

Paul Gregor, Zierfisch- und W asserpflanzen-Zentrale, Hamburg 31, 
Schwenkestraße 15.

S o e b e n  e r s c h i e n :

Da» Leben der Binnengewässer
3. verm ehrte Aufl.

Herausgegeben von Prof. Dr. R. L a u t e r b o r n ,
Dr. V. B r e h m und Prof. Dr. H. W i 11 e r .
900 Seiten gr. 8°, m it 17 z. T. farbigen Tafeln 

sowie 286 Textabbildungen.
|Preis geh. 40,— Mark.

D as W erk  g e h ö r t  ln  je d e  A q u a rien b ib lio th ek .
E r h ä l t l i c h  b e i m

Verlage Fritz Pfenningstorff, Berlin W. 57,
S te in m e tz s tr . 2.

« » n h B lz a a o arau zm  E in lM n .
Original „DG A“ für Gasheizung, 30 cm hoch, 'A usführung 

Hartglaszylinder oder Messina vernickelt . . p. Stück RM 5,50
Original „D E A“ für Elektrisch,' Größe und AÜsfübirung’wie 
t  oben, mit dreistufig regulierbarer Heizwirkung, Heizkörper aus-

J>; w e c h s e l b a r ........................................................ p. Stück RM 13,50
franko b. Voreinsendung des Betrages. Andere Größen auf B^teEung.

Robert Ditas & Co., Gera, Reichssir. 53

Schm iedeeiserne
AquariengesteUe
verglast u. anverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

A l b e r t  F r a n e k  in Speyer
----- Seit 1896 ------

Fisch - Kraftnahrung

W a w i l
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervorragendes 
Präparat zur Auf* 
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose 80 Plg.
R o b e r t  W a l d m a n n ,

Leipzig 2, D u f o u r s t r a ß e  2 1
Gegen vorherige Einsendung von M 1.— 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 
P o s ts c h e c k k o n  o : Leipzig 57005.

W iederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel* 

Neuenburgerstraße 18.

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente m einer Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42 491 Frankfurt a. M-

Adolf Kiel, Frankfurt a.n.-S0d
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Sahir. Anerkennungen v. ln- u. Ansland 

Liste gegen R ü c k p o r t o .___

lllarm- und KaltuiasseiHsclie
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg Glflßlng, 
C a n n s ta tt Fabnkstraße 14.

V
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die vierm al gesp. Kleinzeile oder deren Raum 
0,30 Goldmark. Bei W iederholungen gewähren

w ir entsprechenden Rab. — Postscheckkonto Hannover Nr. 4263

M e i n e  E r f o l g e  i n  d e r  Z u c h t  d e s  S c h e i b e n b a r s c h e s .
Von H e i n r i c h  H u g e ,  W e tte r  a . d. R uhr.

Mit einer Abbildung.

Als ich nach meiner Schulentlassung einmal in 
eine Zierfischhandlung kam, lernte ich dort 

erstmals den Scheibenbarsch kennen und war von 
seiner schönen Form und Färbung so entzückt, daß 
ich trotz des hohen Preises ein Paar mitnahm. Da ich

wiederkam, waren das Ziel meiner Sehnsucht immer 
noch die Scheibenbarsche, von denen ich schließlich 
an verschiedenen Stellen ein Männchen und ein Weib­
chen erstand. Jetzt hatte ich das Richtige getroffen; 
nach drei Tagen beim Scheine einer Lampe hatten die

von der Pflege des Tieres nichts wußte, erkundigte Tiere abgelaicht. Bald nachher sah ich dann die win- 
ich mich bei dem betreffenden Händler. Aber schon zigen Jungtierchen und war überglücklich. Doch das 
nach 3—4 Tagen waren meine Scheibenbarsche ver- Glück war nicht von langer Dauer. Ich besorgte mir 
pilzt, denn der betreffende Händler hatte die Tiere zu nämlich Tümpelwasser, tat aber des Guten zuviel ins 
warm gehalten, während sie bei mir in ein unge- Aquarium und verloren war meine Zucht bis auf drei 
heiztes Junggesellenzimmer kamen. Später kaufte ich Tierchen. Da es mittlerweile September und kalt 
ein neues Paar und nahm Tiere, die ungeheizt ge- geworden war, setzte ich die Tiere ins Gesellschafts­
halten worden waren. Es sollte ein Paar sein, aber becken in der Hoffnung auf besseren Erfolg im näch- 
eines Tages waren beide am Buddeln. Da kam der sten Ähre.
Krieg, und von meinen Tieren blieb nichts. Als ich ^ d lh  konnte natürlich kaum die Zeit abwarten, bis
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das Frühjahr heranrückte, mochte ich doch zu gern 
eine Zucht dieser kleinen schwarzgebänderten Kerle 
mein eigen nennen. Ich sah sie auch schon im Geiste 
schwimmen. Aber so leicht sollte es noch nicht gehen. 
Die Tiere laichten das erste Mal bei 14° ab, und der 
Laich verpilzte. Die zweite und dritte Brut fiel bei 
20° aus. Leider waren die Jungen kurz nach dem Aus­
schlüpfen sämtlich verschwunden. Ich konnte mir 
das gar nicht erklären, das Becken war gut bepflanzt, 
allerdings mit niedrigem Wasserstand. Nach Um­
setzenin ein Becken mit höherem Wasserstand gelang 
mir dann die Aufzucht. Die Bepflanzung war vorzüg­
lich und somit das Wasser reich an Sauerstoff. Den 
ersten Laichakt im März konnte ich genau beobachten. 
Das Männchen ist ganz blaß, nur der Kiemendeckel­
fleck leuchtet, das Weibchen dagegen tiefschwarz ge­
bändert. Geht das laichreife Weibchen endlich auf 
das Werben des Männchens ein, so schmiegen sich 
beide in schräger Seitenlage unter ständigem Wedeln 
mit den Flossen in der Grube aneinander, so daß 
beide Körper eng aneinanderliegen. Nach einigen, 
Scheinpaarungen erfolgt dann unter schaukelnden 
Bewegungen und langsamem Drehen im Kreise die 
wirkliche Eiablage. Beide Tiere zittern am ganzen 
Körper vor Erregung.

Ich hatte meine Augen dicht am Glase, aber die 
Tiere ließen sich nicht stören. Die Grube war nur 
10 cm von der Vorderseite entfernt, und so konnte 
ich genau sehen, wie die Eier austraten. Nach dem 
Laichakt hing das Weibchen in einer Ecke des Aqua­
riums ganz still an der Oberfläche, doch nahm ich es 
nicht eher heraus, als bis ich die ersten Jungtiere sah. 
Das Männchen prangte wieder in den schönsten Far­
ben. Unermüdlich führte es durch Flossenwedeln 
den Jungen frisches sauerstoffhaltiges Wasser zu. 
Nach genau 10 Tagen schwammen die Jungen, und 
nun fing ich das Männchen auch^eraus.

Jetzt hieß es für die Kleinen^das richtige Klein­
futter besorgen. Darin liegt nämlich das ganze Kunst­
stück bei der Scheibenbarschzucht. Einmal las ich 
noch in der „W.“ von besonderen Kniffen bei der 
Zucht des Scheibenbarsches. Es bedarf aber gar 
keiner Kniffe, denn die Zucht ist spielend leicht, wenn 
nur die nötigen Bedingungen erfüllt sind. Diese sind: 
Sauerstoffreiches, klares Wasser, passendes Zucht­
paar und für die Kleinen das richtige Kleinfutter.

Ich will nun erzählen, wie ich es machte, daß ich 
die kleinen Kerle alle groß gezogen habe. Mit Infu­
sorien ist beim Scheibenbarsch nichts zu machen. Ich 
fing mir eine gute Portion Wasserflöhe und Cyklops 
und goß sie durch ein ganz feines Nesselnetz. Die 
durchgeschlüpften Futtertiere gab ich in ein ganz 
feines Sieb und siebte sie im Aufzuchtbecken aus. Es 
wimmelte dann von ganz winzig kleinen Tierchen in 
dem Becken. Von dem Wasser, welches am nächsten 
Tage dieselbe Temperatur wie das des Aufzucht­
beckens hatte, goß ich drei Mal am Tage einen Eß­
löffel in das Aquarium. Bei dieser Fütterung wuchsen 
die Tiere sehr schnell. Nach 14 Tagen sah man an 
der Schwanzwurzel den ersten schwarzen Fleck und 
na' h 3 Wochen färbte sich der erste Strahl der Rücken- 
und Bauchflossen. Nach 4 Wochen waren alle schwarz­
gebändert.

Nun noch etwas über Wasserbeschaffenheit für 
den Scheibenbarsch. Es wird vielfach behauptet, die 
Tiere wären nur in altem Wasser zu halten. Das ist 
nicht der Fall. Meine Tiere bekommen von Zeit zu

Zeit immer etwas Frischwasser (Y3 des Beckens), 
außerdem halte ich sie ungeheizt im Winter bei 100 
und mitunter, wenn es sehr kalt ist, noch weniger. 
Die Tiere sind wohl und munter. Bei nicht zu dichter 
Bepflanzung des Aquariums ist der Scheibenbarsch 
auch nicht scheu, im Gegenteil wird er sehr zutraulich. 
In der Fütterung will er Abwechselung, vor allen 
Dingen von Zeit zu Zeit Daphnien haben. Besondere 
Vorsicht ist bei Fütterung mit roten Mückenlarven 
geboten. Am besten ist es, wenn man dem Scheiben­
barsch diese wenig oder gar nicht gibt. Mir ist im 
vorigen Winter ein altes Paar nach Fütterung von 
Mückenlarven eingegangen. Ein empfehlenswertes 
Futter sind und bleiben Enchyträen.

A q u a r i a n e r s  F r e u d  u n d  L e i d .
E ine P lau d ere i von H S t. W ien .

s sind  nun beinahe  d re i Ja h re  her, d aß  ich durch  einen 
j  Umzug in die N ach b a rsch a ft eines Z ie rfisch liebhabers 

kam, dessen  re izvo lle  A q u a rien an lag e  m ir e rs t bewies, daß  
es m öglich ist, sich auch zu H ause  ein k leines Stückchen 
N a tu r m it allem  Leben und a lle r  Schönheit e in zu rich ten . B is­
h e r h a tte  ich g edach t, ein  sachgem äß  e in g erich te tes  A qua­
rium  sei aussch ließ lich  Sache d e r g ro ß en  zoolog ischen  G ä r­
ten , und d e r sonst gew iß  n ich t von rohen  E m pfindungen  b e ­
see lte  F isch liebhaber sei e igen tlich  nu r dazu  da, einem  arm en 
G oldfisch  d as Leben nach M öglichkeit zu v e rb itte rn .

E inige  Z eit nun bew u n d erte  ich a ll d ieses Leben im 
B ecken m eines neu gew onnenen  F reu n d es . Mein G efallen 
Idaran w ar g roß , noch ab er w a r m ir n ich t d e r  G edanke  a u f ­
gestieg en , se lbst P fleg er und H eg er eines solchen kleinen 
Sees zu w erd en . Jedoch  bald  e rw ach te  der W unsch und 
w u rd e  sta rk , so s ta rk  schließlich , d aß  ich mich nim m er 
scheute , m eine u n v o rb e re ite te  F ra u  von m einem  V orhaben 
zu u n te rrich te n . Es g a lt nun a lle  die B edenken  n ied e rzu rin ­
gen, d ie von u n se ren  H au sfrau en  gegen  die A ufste llung  e ines 
A quarium s im W ohnzim m er v o rg eb rach t w e rd en . N achdem  
m ir d ies g e lungen  w ar, kam  das e rs te  Becken ins H au s.

G enau  nach  d en  A n le itungen  m eines ju n g en  F reundes 
w u rd e  gew asch en er Sand h in e in g e tan , e in ige  V allisnerien  e r ­
h ie lten  ein P lä tzch en  an g ew iesen , und das G anze w u rd e  d a r­
auf v o rsich tig  m it frischem  L eitu n g sw asser g e fü llt. H eute 
w eiß  ich , d aß  d ies dam als d ü rftig  g enug  a u ssa h . Und doch 
w ar ich unendlich  glücklich und sto lz .

W ie d as m it dem A n fänger nun einm al so ist, w u rd e  auch 
gleich  d e r e rs te  F eh ler ve rb ro ch en . E in  P ärch en  X iphopho-  
rus he lleri m ußte  noch am  se lben  T age  in  d ieses B ecken . Mein 
W erk  s tan d  nun vo llendet, und ich konnte  mich kaum  s a t t ­
sehen, so h e rrlich  ersch ien  m ir d as Idy ll.

W er von Ihnen e rin n e rt sich n ich t an  die F reude, d ie die 
E in rich tu n g  des e rs ten  B eckens a u slö ste . T räum e erfü llen  
d as H erz  und Z u k u n ftsb ild e r s te ig en  auf :  E ine g ro ß e  A n­
zahl B ecken zeig t d iese  F a ta  m o rg an a . E rfo lg  und  Zucht 
sind  die fe rn e ren  Z iele. A ber — „erstens kom m t es an d ers  
und zw eitens als m an d e n k t“. N ach V erlauf e in e r W oche 
b ek lag te  ich den  e rs ten  T o ten . M ein X iphophorus-M äjm chen, 
von dem  ich ju s t dach te, es m üsse sich bei m ir ob m einer 
h ingebungsvo llen  L ieb und P fleg e  ganz b esonders bedanken, 
s ta rb  und  ließ  mich b e tro ffen  zurück . D as w a r die e rste  
M ahnung, d aß  m an auch h ier, w ie doch zum eist bei a llen  a n ­
d ern  D ingen, n ich t gleich  nach den S te rn en  g re ifen  d a rf . Es 
gab  w ohl noch viel zu lernen , ehe ich -h o ffe n  d u rfte , einige 
S ch ritte  v o rw ä rts  tun  zu können .

E in  P ärch en  p u n k tie rte r  G uram i und ein M ak ro p o d en p aar 
w a ren  m eine n äch sten  G äste . Ich e rh ie lt d ie  T iere  im S p ä t­
h e rb st und w a r glücklich genug  w ahrzunehm en , d aß  sie sich 
g u t e in leb ten  und tro tz  d e r W in te rsze it w e ite ren tw ick elten . 
E ine in einem  hohen E lem en tg lase  im Sande e in g eb ette te  
e lek trisch e  B irn e  beso rg te , im B ecken schw im m end, die E r­
w ärm ung  des W asse rs . Ich h abe  d iese  A rt d e r B eheizung 
se ith e r beibehalten , da  sie m ir g eg en ü b er d e r a llgem ein  g e ­
üb ten  B odenbeheizung  v o rte ilh a fte r  e rsch e in t. Ich begründe 
d iese  A nschauung  m it den  E rfah ru n g en , die ich bezüglich 
des Pfilanzenw uchses bei m ir und  m einem  L ehrer m achen 
k o n n te . In m einen B ecken p fleg t bei g ü n stig en  L ich tv er­
h ä ltn issen  das W achstum  d er P flan zen  selbst im W in te r nicht 
g anz  stillzu steh en . D ie h a r te  V allisneria  beisp ie lsw eise  u n te r­
ließ  es se lbst zu d ieser Z eit n icht, A usläu fer zu tre ib en , w enn 
auch d ie h ierbe i neu  e n ts teh en d en  T riebe  e in ig e rm aß en  küm ­
m erlich  au sfie len .

Z urück zu m einen  F ischen! D ie im m er e tw as scheu b le i­
b e n d en  G uram i gab en  b eso n d ers  ab en d s viel S p aß . Sobald 
d as e lek trisch e  L icht an g ed re h t w o rd en  w ar, ve rließ en  sie 
»ihre V erstecke und  such ten  k o p fsteh en d  den B oden nach 
F u tte rs to ffe n  a b . H ierbei v e rän d e rte n  sie reg elm äß ig  ihre 
F ä rb u n g , E ine M enge so n st n ich t sich tb a re  dunkle  Q uer-
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bändeii t ra te n  hervor, die die Fische g anz  m arm o riert .er­
scheinen  ließ en . Bei n o rm aler Schw im m lage v e rlo ren  sich 
d iese  Fart>effekte s te ts  w ieder. H ie und da h usch ten  di© 
Fische em por, um m it e legan tem  Schw ünge ih ren  H ap p en  

L uft zu sch n ap p en . A nders H err und F rau  M ak ro p o d e: B e ­
h äb ig e r und ausg eg lich en er zeig ten  sie sich . Auch sie m uß­
ten , w ie ih re  A rtgenossen , von Z eit zur Z eit zu r L uft h in au f. 
D ies geschah  jedoch  s te ts  vorsich tig , schleichend, w ie w enn 
sie auf d e r H u t w ären , durch  allzu  k rä ftig e  B ew egungen  
e tw aige, ü b er d e r W assero b e rfläch e  lau e rn d e  Feinde au f sich 
au fm erksam  zu m achen . Auch sonst d rück te  ih r ganzes W e ­
sen m ehr B ed ach tsam k eit und U eberlegung  a u s . D er a lte  
H err h ielt sich  besonders g e rn  an  d e r v o rd eren  G lasw and  
auf und schien die V orgänge im R aum e d rau ß en  au fm erk ­
sam  zu verfo lg en . Von Schönheit keine Spur. W ir h a tten  
ihn bald ganz besonders ins H erz  gesch lossen  und w aren  
darum  seh r b estü rzt, a ls w ir ihn e ines A bends n ich t m ehr 
im B ecken g e w ah rten . Bei n ä h ere r  U n tersuchung  fan d en  w ir, 
d aß  g e rad e  er. an  dem w ir so n st keine L uftsp rü n g e  b eo bach­
ten  konnten , in das H eizg las h ine in g eh o p st w a r und auf dem 
heißen , tro ck en en  Sande sein fü r die Feuch tigkeit g e sc h a f­
fenes Leben lassen  m ußte .

In  d iese Z eit nun fiel m eine geschäftliche  R eise nach den 
U^S.A. N a tü rlich  tru g  ich mich von A nfang  an  mit d e r Idee, 
mich drüben  nach  e tw as B esonderem  fü r m ein B ecken um zu­
sehen . D urch e in ige  b ek an n te  L iebhaber ließ  ich mich b e ­
ra ten , d aß  es, da es doch W in te r  sei, am vorteilhaftes,tejn 
w äre, e in ige n a tu rfrisch e  S cheibenbarsche zu r B lu tau ffrischung  
u n se re r h iesigen  T iere  m itzubringen . K napp  vor m einer R ück­
re ise  von N ew  Y ork e rh ie lt ich die von der F irm a E . P aus- 
inann in P h ilad e lp h ia  b este llten  6 T iere  des „B lackbgnded  
S u n fis h “, w ie sie den  Scheibenbarsch  d rüben  nen n en . H e rr 
P ausm ann  gab  m ir in e in e r k leinen B lechbüchse au ch  eine 
P o rtio n  E n ch y träen  auf die R eise mit und  so kam  ich ohne 
sonderliche  S chw ierigkeiten , m it nur einem  T odesfall, A nfang 
M ärz 1923 zu H ause an .

L eider scheinen  d iese  T iere  ihre B estim m ung n ich t e r ­
fü llt zu h ab en . Ich h a tte  a lle  5 Stück an  A q u a rian e r ab g eg e ­
ben und zw ar n u r zu dem Zw ecke, d aß  m an sie so rasch  als 
vjnöglich m it unse ren  heim ischen T ieren  zur N achzucht b ringe. 
M ir se lber trau te  ich d ieses K unststück  noch n ich t zu . So ­
viel ich erfuhr, ist dies keinem  d ieser H e rren  g e lu n g en . E in ­
mal fand  ich G elegenheit, zwei m einer T iere  u n ter e in e r  A n ­
zahl h ies ig e r S cheibenbarsche zu beo b ach ten . Es w a r m ir ein 
le ich tes, sie so fo rt an  ihrem  k rä ftig e ren  F lossenw erk  und dem 
in ten siv e ren  K u p fe rro t d e r B ru stflo ssen  zu erken n en .

Im nach fo lg en d en  Som m er h a tte  sich ein zw eites Voll- 
g lasbecken  zum e rs ten  g ese llt. E in  P ärch en  C opeina g u tta ta  
h ie lt d a rin  E inzug . Sie bekundeten  ihre Z u fried en h e it d a ­
durch, daß  sie mich M itte  Sep tem ber mit e in e r G rube voll 
Laich ü b e rra sc h ten . In fo lge  g u te r  W itte ru n g  fielen die E ier 
auch a lle sam t au s. Es w im m elte n u r so von durchsich tigen , 
im S onnenlich te  o p a lis ie ren d en  F isch k ö rp erch en . D a jedoch 
die Ja h re sze it schon zu w eit v o rg esch ritten  w ar, sch ien  das 
Schicksal d ieses ju n g en  Lebens von vo rn h ere in  b esiege lt. Bei 
dem bald  d a rau f e in tre ten d en  W itte ru n g su m sch lag  ve rschw and 
a llm äh lich  die ganze  B ru t.

D as n äch ste  g ro ß e  E reign is w a r d e r A nkauf zw eier (junger 
P tero p h y llu m  scalare. Sie m aßen etw a 4 cm in d e r L änge 
und sahen  über a lle  M aßen edel aus. D iesen  Fürstlichk 'eiten  
g en ü g te  n a tü rlich  das kleine, a lte  B ecken nicht m ehr, w es­
halb  es einem  um das D o ppelte  g rö ß e ren  P la tz  m achen m ußte . 
Viel A rb e it gab  es da  w ied er. Als ich endlich  dam it (fertig 
w a r und die T iere  sich glücklich an  die neue U m gebung g e ­
w öhn t h a tten , füh lte  ich, d aß  ich tro tz  der G röße des; E r­
e ignisses au f einem  to ten  P u n k t an g e lan g t w ar. Es w a r 
se lb stv ers tän d lich , d aß  ich den  H errsch aften  die g rö ß te  P flege 
und A ufm erksam keit zuw en d e te . Auch scheu te  ich mich, die 
R echte ih rer „M a je stä t“ durch  Z ugesellung  a n d ere r  F ische zu 
schm älern . B ei a ll dem  konn te  ich ab er doch n ich t hoffen , 
d aß  sie m ir die E hre  eines F am ilienzuw achses erw eisen  
^würden. M ein S treben  konnte  n u r dah in  gehen, sie am Leben 
zu e rh a lten , sie sp ä te r  w e ite rzugeben  o d er zu b eg rab en .

E ine b em erkensw erte  B eobach tung  m achte ich h ierbe i b e ­
züglich der L eb en sfestig k e it d ieses F isches. D er W in te r 23/24 
w ar d e ra r t  s treng , d aß  es den h iesigen  H än d lern  (Wochen 
h indurch  beim  besten  W illen  n ich t m öglich w ar, irg en d  w e l­
ches L eb en d fu tte r zu beschaffen . Volle zwei M onate d au erte  
d ieses schreckliche F asten , und ich d a rf sagen, ich l it t  r e d ­
lich m it den  T ie ren . N ie sah ich sie von dem  g ere ich ten  
K u n s tfu tte r naschen, und g a r bald  zeig te  m ir d e r e ingefallene  
Leib, d aß  der H unger die T iere  zu pein igen  b eg an n . Sie v e r ­
lo ren  viel von ih re r  Schönheit und ganz beso n d ers  von d e r 
e leg an ten  A rt ih rer B ew egungen . W och en lan g  h ingen  sie in 
e in e r Ecke u n te r  dem  W asse rsp ieg e l und schon dach te  ich, 
sie n u r m ehr w enige T age  am L eben e rh a lte n  zu k ö n nen . Da 
w aren  endlich  die e rs ten  M ückenlarven  e rre ich b a r. N a tü r­
lich w u rd en  ihnen  so fo rt w elche v o rg ese tz t. D as s tä rk e re  T ier 
g riff sogleich zu, jedoch  sah ich, d aß  es n u r e ine  e inzige  
L arve zu sich nahm  und sich d ann  fü r S tunden  u n ter d ie W a s­
se ro b erfläch e  s te llte . D as Schw ächere schien d as F reßverm ö- 
gen b e reits  v e rlo ren  zu h ab en . D urch zwei T age  m ühte ich 
mich, dem T iere  durch  L ist beizukom m en. Im m er w ied er ließ  
ich eine k leine M ückenlarve v o r seinem  M aule n iediertanzen 
und endlich  sc h n ap p te  es zu. D abei schien  es Schm erz zu 
em pfinden, da es den versch luck ten  B issen  ängstlich  w ieder

lo s  w erden  w o llte . Und doch w ar dies die R e ttu n g . L an g ­
sam  g ing  es m it beiden w ied er a u fw ärts  und nach  V erlauf 
zw eier W ochen  w aren  sie, im F ressen  w en igstens, w ieder 
die A lten . Sie w uchsen nun auch  g u t w e ite r und h a tte n  in 
den  e rs ten  F rüh lingsw ochen  e tw a 10 cm L änge e rre ich t.

D er Som m er 1924 s ta n d  be re its  u n ter dem Z eichen  des 
E rfo lg es. E r b escherte  m ir an  N achzucht e tw a 30 P ra c h t­
barben , neun  C opeina g u tta ta  und  e ine  U nzahl Ju n g tie re  der 
G a ttu n g en  G am busia ho lbrooki und L eb istes re ticu la tus. A ber 
noch im m er w a r m ir keine w irk lich  g ro ß e  A ufzucht g e lu n g en . 
D ieses G lück so llten  m ir die e rs te n  V o rfrü h lin g stag e  d .J s .  b r in ­
gen. E in schon im vorig. H erbste  so rg fä ltig  zusam m engeste lltes 
P ä rch en  p u n k tie r te r  G uram i w u rd e  A nfang  M ärz im g ro ß en  
B ecken g e tre n n t u n te rg eb rach t. H eu te  nach  n ich t ganz fünf 
W ochen  befin d en  sich in diesem  B ecken e tw a 120 bis 150 
Ju n g tie re , von denen  d e r g rö ß te  Teil b e re its  über U/a cm 
L änge h in au s is t . U n sagbar schön l'st d e r A nblick d ieser 
h e iß h u n g rig en  G ese llschaft, w enn nach m ittag s d e r S onnen­
schein  dem  B ecken seinen  B esuch a b s ta tte t .  D ie h ierbe i a u f ­
tre ten d e n  F a rb e ffek te  sind  e in fach  durch  W o rte  n ich t w ie d er­
zugeben .

D ie B eo b ach tu n g  d ieser Z ucht ließ  ich m ir g anz  b e ­
so n d ers  an g eleg en  sein  und ich w erde  sp ä te r  ge rn e  in einem  
S p ez ia la rtik e l au f a lle  b eso n d eren  V orfälle  und W a h rn e h ­
m ungen zurückkom m en.

D i e  K o r a l l e n l i s c h e .
V ortrag  von G. Specht, „D anio re r io “, H am burg -E im sbü tte l. 

Mit 4 Abbildungen.

Wenn ich heute das Thema: „Korallenfische“ be­
spreche, so steigt vor Ihrem geistigen Auge 

eine Gegend in weiter Ferne auf, welche an Pracht 
und Schönheit ihresgleichen auf der weiten Welt 
sucht. Bei dem Worte „Korallenfische“ muß man an 
die Heimat dieser Tiere, an die Korallenriffe denken. 
Wem es im Leben bereits vergönnt war, diese wun­
dersamen Gebilde und Bauten aus eigener Anschau­
ung kennenzulernen, der hat ein Stück Paradies ge­
sehen, den zieht es in Gedanken mit Sehnsucht dahin 
zurück. Wer aber nur aus Schilderungen, die andere 
ihm gaben, die diese Stätten aus eigener Anschauung 
kennenlernten, ocrbr aus der Literatur sich ein Bild 
zurecht formen muß, mutet es wundersam und fremd­
artig an, und dem fällt es auch schwer sich zurecht 
zu finden. Die Hauptstätten der Entwicklung und

A p o yo n  n ig ripes P lay fa ir.

Bildung der Riffe sind Westindien, die kalifornische 
und australische Küste, besonders aber die Südsee 
und der malayische Archipel. Nicht überall können 
diese wunderbaren Gebilde entstehen, denn es sind 
ganz bestimmte Bedingungen hierzu nötig an Tem­
peratur, Salzgehalt und Wasserbewegung, um die 
Korallentierchen zu veranlassen, ihre riesigen, mär­
chenhaften Bauten aufzuführen. Man kann diese 
Riffe mit Seegärten vergleichen. Diese zu sehen und
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zu studieren, ist das einzigartigste und interessanteste 
für einen Naturfreund, wie wir Aquarianer es sind.

Diese Korallenriffe in ihren mannigfaltigen For­
men haben (nach Brehm) als Hauptbaumeister die 
Steinkorallen. Man sieht da die absonderlichsten 
Gebilde, riesige Schirme, Pilzhüte, Blöcke mit den 
schönsten gewundenen oder sternförmigen Ornamen-

H olacanthus bicolor (B lo ch ). 
O rig in a lau fn ah m e von O . R ahn nach einem  Stück des 
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ten, hohe Bäume aus Korallen mit dem wundersam­
sten verästelten Laubwerk, wie kein Künstler sie 
nachbilden kann. Zwischen diesen Blöcken, Platten, 
Bänken, Schirmen usw. das farbenprächtige Heer 
der Weichkorallen in bunten Teppichen und Polstern, 
schwellend in den sattesten Farben y Und in diesen 
Riffen, darauf und daran, festgewaiusen, geklammert 
oder frei schwimmend die bunte 'ungeheuere Schar 
der wirbellosen Tiere; Schnecken in den prächtigsten 
Farben und Gehäusen, glatte und borstige Würmer, 
die das Korallenriff siebartig durchlöchern, behende 
Krabben, Garnelen mit langen Fühlern, rote und 
blaue Seesterne, in selbstgebauten kreisrunden Nischen 
tief verborgen die Seeigel mit ihren keulenartig/ 
breiten oder lanzenförmig zugespitzten Stacheln und 
dazwischen verteilt die glänzend bunte, wie phan­
tastische Blüten aussehenden Haarsterne. Das Wasser 
ist zwischen den Riffen von einer wunderbaren Klar­
heit, die bis auf den Grund hinab den Beschauer 
alles in ganzer Pracht erkennen läßt.

Zwischen den Korallenblöcken aber wimmelt und 
flitzt es hin und her von den farbenprächtigsten 
Fischen, den sogenannten Korallenfischen, die durch­
weg klein, einige nur 2  cm lang, die meisten 
5—10 cm, und die größten bis etwa 20 cm groß sind. 
Das huscht und glänzt und gleißt im Sonnenlicht, 
sowie im Schatten der Korallenfelsen in wunder­
baren Farben. Zusammenstellungen von Farben hat 
die Natur den Fischen gegeben, die kaum zu schil­
dern sind, und die sich in dem blaugrünen klaren 
Wasser, wenn die Fische einander jagen und sich 
tummeln, in herrlicher Farbenpracht abheben. Da 
große Raubfische nicht in das flache Wasser innerhalb 
der Riffe kommen können, befinden sich die Tiere 
in einer verhältnismäßig großen Sicherheit, die sie 
auch voll ausnutzen. Durch diese Sicherheit hat 
sich wohl auch im Laufe der Zeiten ihre geradezu 
überraschende Farbenpracht und Formenfülle heraus­

gebildet, die allerdings gleichzeitig eine Anpassung 
an die Buntheit der Korallenregion darstellt. Scheu 
kennen die Fische nicht; man kann ruhig auf den 
Riffen spazieren gehen, so spielen sie trotzdem un­
mittelbar vor den Füßen des Beschauers. Dennoch 
ist der Fang der Fische schwer, denn sobald man 
mit dem Netz sich naht, sind sie mit einem Schlage 
zwischen den Korallenästen und Blöcken verschwun­
den, und dort kann man ihnen mit dem Netze nicht 
beikommen.

Ungeheuer groß ist die Zahl der Formen, die 
wir kennen; allein über 1700 Arten sind in der Süd­
see festgestellt, ohne die vielen Arten der kalifor­
nischen und australischen Küsten. Es sind durchweg 
See- und Brackwasserfische. Neuerdings sind schon 
verschiedene Arten eingeführt worden, jedoch leider 
noch nicht so verbreitet, um sie als Allgemeingut in 
den Becken der Liebhaber zu finden. Selbst in den 
Schauaquarien der Zoologischen Gärten sind sie in 
nur vereinzelten Stücken zu finden. Die besten Erfah­
rungen in der Pflege der Korallenfische sind in den 
Aquarien zu New York, Manilla und Hawai gemacht 
worden, die sicher über die reichhaltigsten Arten­
bestände verfügen.

Warum gelangen denn nun keine oder nur ganz 
vereinzelte Korallenfische in die Becken der Lieb­
haber? Der hohe Preis der Fische ist es wohl nicht 
allein; die Schwierigkeit, Seewasser zu beschaffen 
und warm zu halten, ist es wohl auch nicht, zumal 
die Beschaffung natürlichen Seewassers heute be­
deutend erleichtert ist, ferner ein Seeaquarium eben­
so gut geheizt werden kann, wie ein Süßwasser­
aquarium. Die Fische sind aber an ganz bestimmte 
und konstante Wassertemperaturen gewöhnt (25 bis 
300 C). Größere Wassertemperaturschwankungen 
haben regelmäßig den Tod der Fische zur Folge und 
letzten Endes die Fütterung, welche wohl in der 
Pflege der Fische das wichtigste ist. Aber auch diese 
kann einem findigen Liebhaber heute nicht mehr 
schwer fallen, da gute Erfolge in der Fütterung mit 
Enchyträen, Cyklops und fein gehacktem Muschel­
fleisch erzielt sind und diese den Fischen ihre heimi­
sche Nahrung völlig gleichwertig ersetzen. Viele 
Arten Korallenfische nähren sich auch von den im 
Becken sich bildenden grünen Algen, die sie förm-

Serranus tig r in u s (B loch).
O rig in a lau fn ah m e von O . R ahn  nach einem  Stück des 
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lieh ab weiden. In Anbetracht der eigentlich leien ten 
Pflege wäre es wünschenswert, daß viele Korallen- 
fische in die Becken der Liebhaber einziehen würden. 
In letzter Zeit sind wieder verschiedene Arten einge­
führt und in der „W.“ 25, Nr. 12 und 15, besprochen 
worden.

Ein alter Bekannter ist unser Scatophagus argus,
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dessen Heimat um Australien, die Philippinen und 
China und im Westen bis Ceylon und Vorderindien 
zu suchen ist. Er lebt in den unzugänglichen Ko­
rallenriffen wie in den steilen Felsufern des Meeres 
und findet sich, auch in erwachsenen Exemplaren, 
bis tief in das Süßwasser der Flüsse hinein. Er 
macht in der Jugend ein Larvenstadium durch.

D repane p uncta ta  C uv. u. Val.

Ueber das Ablaichen der Fische im Meere ist man 
sich noch nicht einig, da auch Fische im Larven­
stadium im Süßwasser gefunden sind und deshalb 
die Frage noch ungeklärt geblieben ist. Für Lieb­
haber und eifrige Züchter wäre es eine dankbare 
Aufgabe, das Rätsel der Fortpflanzung der Korallen­
fische etwas zu lösen, da bislang so gut wie gar 
nichts darüber bekannt ist. Ein in Färbung und 
Zeichnung wunderbar wirkender Korallenfisch ist von 
Eimeke-Hamburg kürzlich eingeführt worden, und 
zwar der schwarzbindige Silberscatophagus und der 
Orange-Ringelfisch, Prochilus percula.

Die große Haltbarkeit und Zählebigkeit der Ko­
rallenfische ist durch den letzten Import genügend 
bewiesen, und was die weitere Pflege und Haltung 
der Fische betrifft, habe ich schon vorhergesagt. Zu 
wünschen wäre nur, daß in den Kreisen der Lieb­
haber recht bald diese Fische ihren allgemeinen Ein­
zug in die Becken halten könnten und würden. 
Dieses ist aber nur möglich, wenn das Interesse für 
diese Fische bei den Fischimporteuren geweckt 
würde, und was besonders ins Gewicht fällt, daß 
auch der weniger bemittelte Liebhaber imstande 
wäre, sich die Tiere zuzulegen. Letzteres hängt aber 
von den Preisen der Händler ab. Also ist der Schluß­
effekt der: Händler und Importeure, sorgt für Ein­
führung der so farbenprächtigen Arten von Korallen­
fischen zu einem auch für den minderbemittelten 
Liebhaber erschwinglichen Preis; ihr leistet dadurch 
der Aquarienliebhaberei einen großen Dienst. Fördert 
die schöne Sache, euch ist der Dank der gesamten 
Liebhaber gewiß.

A u s s t e l l u n g s b e r i c h t e .

F r e i b u r g  I. B . „V. d. A.- u. T.-F.«
D er V erein  v e ran s ta lte te  vom 26. Jun i bis 5. Ju li 1925 

im B o tan ischen  G arten  in  F re ib u rg  i. B. eine A quarien - und 
T erra rien -A u sste llu n g , die als g u t gelungen  bezeichnet w e r­
den k an n . E inen  b esseren  Raum  als d as schöne g ro ß e  T re ib ­
h aus h ä tte  der V erein n ich t finden  können . Schon beim  E in ­
t r i t t  bekam  m an den E indruck , d aß  h ier von rü h rig e r H and  
m it v iel E ife r und V erständn is an  d e r V o rb ereitung  der A us­
ste llung  g e a rb e ite t w orden  w a r. In  G esich tshöhe s ta n d en  die 
A quarien , alle  w eiß  gestrichen , jed es m it e iner A ufschrift 
über die A rt d e r Fische, über d ie  H eim at, L ebensw eise und 
e rfo rd e rlich e  T em p era tu r. A lles m achte  e in en  sauberen  E in ­
druck, n u r h ä tte  d ie P flan zen d ek o ra tio n  noch e tw as re ic h ­
licher sein d ü rfen . In ca. 50 g rö ß e ren  und k leineren  und 
auch e rfreu licherw eise  m eist a lt bep flanzten  A q uarien  w aren  
a u sg este llt u . a. säm tliche B arben-A rten , d a ru n te r  besonders 
die schöne Irid escen sb arb e , schöne E xem plare  d e r säm tlichen  
D an io -A rten . Auch d e r lan g e  bei uns n ich t m ehr gep fleg te  
C orydoras p a lea tu s  und nattereri, sow ie Loricaria m icro- 
lep id ogaster. Es feh lten  auch n ich t O sphrom enus, M akro­
poden, T rich o g aste r, B ad is-bad is, säm tliche H ap l.-A rten , zum 
Teil m it re ich lich er N achzucht. E inen  schönen A nblick bot 
ein G las m it C ynoleb ias b e lo tti. L eider w aren  d ie  leb e n d ­
g eb ären d en  Z ah n k a rp fen  n ich t seh r zah lreich  v e rtre ten , w ä h ­
rend  d ie F undulus- und R ivu lus-A rten  ganz feh lten . E in 
G las mit P o ly cen tru s und. ro ten  S chw ertfischen  w äre  pchöner 
gew esen, w enn es bep flan z t gew esen  w äre . D ie B arsche 
w aren  v e rtre te n  durch  Scheiben- und P fau en au g en b arsch e , so ­
w ie Sonnenfische, w äh ren d  von C ichliden g ro ß e  und  kleine 
Z u ch tp aa re  von H eros spurius, Cichl. fase., H em ichr. bim . 
v o rh an d en  w aren , ebenso  P tero p h . scalare  in g ro ß e r A nzahl. 
L eider feh lten  unsere  e inheim ischen Fische g anz. Es so llte  
doch u n se re r e inheim ischen F au n a  und  F lo ra  m ehr In te r ­
esse en tg eg en g eb rach t w erd en . D en A bschluß d e r F isch ab ­
teilung  b ilde ten  zwei S eew asse raq u arien , von denen  e ines m it 
P rochilus percula  und T etrodon  flu v ia tilis  b ese tz t w a r . D ie­
sen schönen A nblick w erden  die m eisten  B esucher n ich t so 
schnell verg essen . G anz b esonders re ich  w a r d ie  • R ep tilien - 
A bteilung besch ick t. In  schönen gesunden  E xem plaren  w aren  
h ier v o rh an d en  4 A lliga to ren , e ine  A nzahl N a tte rn , C ham ae- 
leon, L acerten , W ü sten w aran , D ornschw anz, v ersch , A rten  
V ipern, Scheltopusik , m ehrere  A rten  Chrysem is usw . W enn 
auch m anches auf der A usstellung  fehlte, so w aren  doch ca. 
60 F isch arten  und ca. 25 A rten  R ep tilien  v e rtre ten . D ie M än­
gel und Fehler, die bei der A usstellung  v o rh an d en  w aren , 
w ird  d e r V erein bei e in e r sp ä te ren  A usste llung  gew iß  zu 
verm eiden  w issen . D er Zw eck aber, den  der V erein  m it 
d ieser A usstellung  v e rfo lg t ha t, d ü rfte  ihm voll und ganz 
geglückt sein, näm lich der A llgem einheit un se re  L iebhaberei 
vorzu führen  und In teresse  d a fü r zu erw eck en . D as le tz te re  
ist h ier in Süddeu tsch land  ganz beso n d ers  e rfo rd erlich , und 
w enn a lle  V ereine von diesem  G ru n d sa tz  aus eine A usstellung  
v e ran sta lten , so d ü rfte  es nu r zum Segen u n se re r  schönen 
L iebhaberei se in . K. F ried rich .

L ö w e n b e r g  i . S o h l . ,  „V. f. A.-, T .- u. Nat.-Fr.“
D er B esuch der L öw enberger W erbeschau  h a t so rech t 

gezeig t, w as L ust und Liebe zu r Sache v o llb ringen . N ur zehn 
H erren  w a ren  es, die sich h ier in d en  D ienst d e r g u ten  
Sache s te ll te n  u nd  die Schau v e ran s ta lte te n , die in  v ielen  
P u n k ten  g e rad ezu  vorb ild lich  w a r. Die ca. 100 G lasbecken 
in A ugenhöhe bo ten  inm itten  re ich er P flan zen d ek o ra tio n  einen 
g u ten  G esam te ind ruck . D ie Schau w a r in  einem  d e r  R iedel - 
schen G ew ächshäuser u n te rg eb rach t und h a tte  h ier s e h r  gu tes 
O berlich t und v iel W ärm e. N eben den  b ek an n ten  E xoten  w ar 
auf unsere  einheim ischen  F luß- und T eichbew ohner b e so n d ere r 
W ert g e leg t. M anch e in e r w ird  sich n ich t w en ig  g ew u n d ert 
haben, an  dem B ecken m it dem h errlich  b u n ten  Fisch das 
Sch ild : „F lußbarsch  aus dem  n ahen  B o b e r!“ zu finden . Recht 
leh rre ich  w a r die A usstellung  u n se re r  e inheim ischen W a s se r­
in sek ten . D en G lanzpunk t b ilde ten  d ie  n a tu rg e tre u e n  zwölf 
g ro ß en  T e rra rie n . H ie r h a tte  m an w irk lich  das E m pfinden, 
die In sassen  fühlen  sich w ohl in  d e r ihnen a n g ep aß ten  Um ­
gebung . E in ech ter N a tu rfreu n d  und K enner, H err R iedel, 
h a t h ier ein  W erk  für sich geschaffen , dessen  d au ern d e  E r­
h a ltu n g  w ir den L öw enberger F reu n d en  n u r w ünschen k ön­
nen . D ie IV 2XIV 2 rn g roßen  B ehälter, w elche a n  d e r O s t­
se ite  des G ew ächshauses liegen, sind p rak tisch  durch  A n ein ­
an d erse tzen  von F rü h b ee tfen stern  h e rg e rich te t. Je d e r d ieser 
B eh ä lte r b ie te t e in e  Sehensw ürd igkeit fü r sich. H ier lugen  
zw ischen bem oosten  S te inen  eines sch ilfum kränzten  Teiches 
die K öpfe d e r G rünröcke h e rv o r; d o rt ze ig t sich uns ein 
a lte r  P a p a  der K rö tensippe  in se iner ganzen  W ürdet, D ie 
n äch sten  B eh ä lte r füh ren  uns in  das L and d e r E idechsen 
und S a lam ander zw ischen versteck tem  S teingerö ll am  W a ld e s­
saum . H ier k le tte rt e ine  p räch tig e  L eo p a rd en n a tte r  d u rch  die 
A este e ines Stam m es, d o rt versch w in d e t d e r sp iegelb lanke  
Leib e in e r B lindschleiche in d as w eiche M oospo lste r ih rer 
B ehau su n g . D ie s ta ttlich en  R in g e ln a tte rn  sonnen  sich  b eh ag ­
lich in d e r lu ftigen  R u h estä tte  und zeigen  dem  B eschauer 
das H äu ten  ih res g län zen d en  S chlangenleibes. D o rt in der 
E cke h a t H e rr R iedel so g a r fröhliche S än g er zu einem  W ett-
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s tre it v e re in t. E rs ta u n t m uß m an festste llen , d aß  d ie  K ünst- 
le rsch a r aus einem  D utzend  e inheim ischer F e ld g rillen  besteh t, 
die ihre L iebesgesänge im G rase  e rtö n en  la s se n . Ih r B esitze r 
ha t ihnen m it einem  N ap f W eizenm ehl eine leckere  M ah l­
zeit b e re ite t. Z w ischen g rü n en  F a rn e n  g rü ß en  uns am E nde 
der Schau i  flinke E ichhörnchen . Auf E in lad u n g  des H errn  
G ärtn e re ib es itze rs  R iedel b esich tig ten  w ir fe rn e r d ie  in te r ­
essan ten  P fla n zen k u ltu ren . L eider h a t d as kühle W e tte r  der 
B lü ten p rach t v iel Schaden  g eb rach t. Am N achm ittage  le rn ten  
w ir L öw enberg , „das schlesische N ü rn b e rg “ kennen . D ie a lte , 
doppelte , m it M oos und E feu bew achsene S tad tm au er m it 
ih ren  h e rv o rsp rin g en d en  h a lb ru n d en  und v iereck igen  B a ­
stio n en  und  T ürm en, d ie  efeuum rank te  R uine des H u n g e r­
turm es, die v ielen  w inkligen  G assen  m it ih ren  G ieb elh äu sern  
g rü ß en  w ie in e inem  D orn rö sch en sch la f aus m itte la lte rlich e r 
Z eit. E in  A usflug  in  die L öw enberger Schw eiz g ab  d iese r  
herrlich en  F a h rt e in en  w ürd ig en  A bschluß. Den L öw enbergern  
se lbst w ünschen w ir e in en  rech t g u ten  E rfo lg  ih re r  Schau, 
der v o r allem  in den  e rseh n te n  N euanm eldungen  g ipfeln  
m öge. — P rü b en au , „A quarium “-G örlitz .

M.-Gladbach, „V. f. A - u. T.- K.“
Vom 5.—12. V II. v e ran s ta lte te  der dem G au 20 (M itte l­

rh e in ) des V .D .A . an gesch lossene  V erein  an läß lich  d e r d o rt 
tag e n d en  G auversam m iung  eine  A q u arien - und T e rra rie n -A u s­
ste llu n g  u n te r  dem  P ro te k to ra te  des w eit über d ie  G renzen  
M .-G ladbachs bek an n ten  F ö rd e re rs  jeg lich er n a tu rk u n d lich en  
B estrebungen , des H errn  P ro f. D r. B rockm eyer. D ie A u s­
ste llung  w ar u n te rg eb rach t in der G lasha lle  d e r  G a rte n w ir t­
schaft „Schw eizerhaus“ und w u rd e  vo r den  E h ren g ästen  und 
den an w esen d en  G auv ere in en  am  5. VII. m it kurzen A n ­
sp rach en  e rö ffn e t. Ich w ill mich n ich t m it Auf zäh len  der 
au sg este llten  ex o tisch en  Fische, die ja  fa s t übera ll (dieselben 
sind, a u fh a lten , m öchte ab er d ie so rg fä ltig e , p ro p e re  Au f ­
m achung der über 100 B ecken, zw ischen d en en  B lum en 
hübsch a n g eo rd n e t stan d en , herv o rh eb en . L eider w a r  der 
A usste llungsraum  viel zu klein, die d o p p e lte  B odenfläche  w äre  
m indestens n ö tig  gew esen  bei d e r  Fülle  des G ebo tenen . Es 
w a ren  B ecken da, d ie  im H inblicke auf B ep flan zu n g  und 
T ie rb esetzu n g  n ich t zu ü b e rtre ffen  w a ren . D ies g ilt  neben  
v ielen  schönen W arm w asserbecken  b esonders für e in  g roßes 
K a ltw asserbecken  m it felsigem  U n te rw asse rh in te rg ru n d  und 
re izen d  d a rg e s te ll te r  U ferszenerie , das Schönste, w as mir auf 
d iesem  G ebiete  je  vo r A ugen kam . D ieser A usste lle r v e r ­
d ien t N achahm er. L eider w a ren  die m eisten  A u sste ller g e ­
zw ungen, R aum m angels w egen  ih re  g ro ß en  B ecken zu H ause 
zu beh alten  und ih re  zum T eil rech t schönen  T iere  m it m anch­
mal re icher, g u tg ep fleg te r  N achzuch t in  k leinen, frisch b e­
p flan z ten  B eh älte rn  zu r Schau zu s te llen . D iesen  E in d ru ck  
h a tte  ich so fo rt beim  B e tre ten  des R aum es, und e r  w urde  
m ir sp ä te r  b e s tä tig t;  h ie rd u rch  fan d en  gu te  L eistungen  v ie l­
leicht n ich t die v e rd ien te  W ü rd ig u n g . L obend erw äh n en  
m öchte ich die A nstrengungen , die gem ach t w o rd en  w aren , 
au s der n ied eren  T ierw elt der he im atlichen  G ew ässer m ög­
lichst viele  V e rtre te r  zu zeigen . Es sind  auch  d iese  T iere  
in sachlich  bep flan z ten  B ecken un terzu b rin g en , n ich t in b la n ­
ken G lash äfen . Auch e in ige  S eew asserbecken  w u rd en  gezeig t 
mit v e rsch iedenen  A ktin ien , K rabben  und  E in s ie d le rk re b se n ; 
tro tzd em  die T iere  frisch  e in g ese tz t w a ren  und eine hohe 
T em p era tu r im R aum e w ar, e n tfa lte te n  sie  ba ld  ih re  Schön­
h eit. W an n  w ird  d ie  Z eit kommen, d aß  m an sich h ier am 
R heine m ehr m it S eew asse rtie ren  b e fa ß t?  D ieselbe F rag e  
muß ich au fw erfen  fü r d ie  T erra r ie n . Auch unser rü h rig e r  
A u sste llungsverein  h a tte  denselben  g a r  kein A ugenm erk zu 
teil w erd en  lassen . W as an  T erra r ie n tie ren  a u sg e ste llt  w ar, 
stam m te aus H än d lerb esitz  und w a r frisch  e in g ese tz t und 
dazu m anchm al noch in e in e r W eise, d a ß  die A u sste llu n g s­
le itu n g  au f sachgem äße U n te rb rin g u n g  der T iere  h ä tte  d rä n ­
gen m üssen. Aus H än d ler k re isen  w aren  fe rn e r zu R eklam e 
oder K auf a n g eb o ten : O ptische  A rtikel, A quarien - und T e rra ­
riengeste lle , U tensilien , B ücher, P flanzen  un d  F ische. E in g e ­
d ru ck te r F ü h re r gab  dem  B esucher A uskunft ü b er den In h a lt 
der B ecken. U n ter W ü rd ig u n g  a lle r  W id rig k eiten , die dem 
ju n g en  V ereine, d e r zum e rs ten  M ale an  d ie  O effen tlichkeit 
tra t , e rw uchsen , kann ich a lso  im w esen tlichen  s a g e n : „Es 
w ar g u t“ . Dem V erein und seinem  L eite r herzlichen  D ank 
für die M ühew altung  im In tere sse  u n se re r  schönen  Sache und 
beste  W ünsche für w e ite ren  F o rtsc h ritt .  D am it e in  äu ß ere r  
A nreiz h ie rfü r n icht fehle, h a tte n  die G au leitung , d e r  A us­
ste lle rv ere in  und F reu n d e  desse lben  P re ise  fü r gu te  L eistu n ­
gen g e s tif te t. D iese P re ise  w u rd en  von d en  P re is r ich te rn  
nach  den R ich tlin ien  d es V .D .A . fü r die g u ten  L eistungen  
v o rgem erk t und g e lan g ten  in e in e r an  d ie  G au tag u n g  teich 
an sch ließenden  gem ütlichen S itzung an  d ie P re is trä g e r  zur 
A uste ilung . K arl Simon, V. f. A.- u . T., K öln-M ülheim .

lUinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiHiuHiHiinuiiiHiiHuiimiuuimiiiiiwaaB

KLEINE MITTEILUNGEN
nillllllllllllllllMMMUMlliMMUUliMliUMUIUUUiailiMlllillMMIIIIUMIIIIIIIIIII1lll1llllllHIIHllllllllllllllHIHUIIIHIIHHIMIia

Triton torosus. Zu meinem Importbericht in „W“ Nr. 28
S. 493 m öchte ich noch e rg än zen d  bem erken, d aß  Tr. torosus, 
w ie ich durch  H errn  R ehacek, P fleg er im B erlin e r A quarium  
un d  e rfa h re n e r  M olchpfleger, e rfah re , au ch  w ie Kamm-, 
R ippenm olche usw . in b ep flan z ten  A quarien , a lso  au ssch ließ ­
lich a q u a til  g eh a lten  w erd en  k an n . M ir lag en  d ie  M olche

nur in  L an d trach t vo r. M an setze  sie a lso  e r s t  in flaches 
W asser, dam it sie  sich e ingew öhnen , da  es sonst doch leicht 
Vorkommen kann, d aß  ein E xem plar m al e r tr in k t. M eine B e­
schreibung  ü b er H a ltu n g  als L an d sa lam an d er bleib t n a tü r ­
lich b esteh en ; m an kann  to ro su s a lso  ha lten , w ie m an will, 
en tw eder aq u atil oder a ls T e rra r ie n tie r .

R andow , „ L ace rta“-B erlin .
Impoptberloht. Es ist doch etwas Schönes um einen Wald­

sp az ie rg an g . W ie w e ite t sich H erz und Seele in dem  m o rg en ­
frischen  D ufte  von H arz, E rd e  und G ras. A ber ein  noch g rö ß e ­
re r  G enuß w ird  solch W eg, w enn am  E nde ein Z ie l w inkt, 
w ie z. B. die R ah n sd o rfe r  M ühle. D a v e rk n ü p ft sich das 
A ngenehm e m it dem N ützlichen, kann m an doch in den „V er­
e in ig ten  Z ie rfisch zü ch te re ien “ der F rau  B e rth a  K uhnt gleich 
die neu esten  N eu- und W ied erim p o rte  in A ugenschein  n e h ­
m en. D as ta t  auch ich, u n te r  frdl. F ü h ru n g  w urden  m ir so ­
d ann  e in ige a lte  B ekann te  v o rg e ste llt. D a w aren  zu n äch st 
W else, die le id e r n u r ab und zu e inm al einen L iebhaber 
finden . S üdam erika  h a tte  aus seinem  A rten re ich tum  ein ige 
V e rtre te r  e n tsan d t, d ie  zw ar h ier n ich t neu  sind, deren  B e­
k an n tsch a ft m an aber gern  e inm al w ieder m acht. D ie z ie r­
liche Pirnelodella gracilis  (V alenciennes) fiel besonders durch 
ih re  lan g en  B a rtfäd en  seh r au f. Sonst ist d as F ischchen in 
seinem  gelb lichw eißen  F arbenk le id  m it einem  schw arzen 
L än g sstre ifen  n a tü rlich  rech t u n sch e in b ar. A nziehender ist 
C orijdoras n a tte reri S te in d ., dessen  Z ie rlichkeit durch hell­
g rau e  F ä rb u n g  des R ückens nebst einem  sch w arzen  Fleck 
un ter der R ückenflosse und einem  schw arzen  L än g sstre ifen  
angenehm  u n te rs tü tz t w ird . Aus d e r Fam ilie der H a rn isch ­
w else w a re n  O tocinclus gekom m en, deren  w issenschaftliche  
U n te rb rin g u n g  b isher ab er noch n ich t e rfo lg t is t. Die T iere 
sind  bedeu ten d  leb h a fte r  als die S ilu riden  g e fä rb t und zeich ­
nen sich b esonders durch  das u n ters tän d ig e , zum Saugen e in ­
g erich te te  M aul a u s . Sie leben in der H eim at in rasch  fließen­
den G ew ässern , in w elchen  sie sich an  S te inen  u . ä. fe s t­
saugen,, 'D er m erkw ürd igste  G eselle  ist aber sicher Loricar ia 
m icro lep idogaster R eg a n . Die K örperform  ist flach gedrück t 
und v e rjü n g t sich zum Schw anzende e rheb lich . D ie F arb e  ist 
g rau w eiß  mit d unk leren  B inden . Auch d ieser F isch kann sich 
m it dem M aule festsaugen , w äh ren d  die K örperform  (darauf 
e in g e rich te t ist, auch  s ta rk en  S tröm ungen  w enig  A n g riffs­
fläche zu b ieten  und so die S icherhe it des H altens zu e r ­
höhen . B esondere  F reu d e  m achten  m ir die K ugelfische Te- 
trodon  reticu laris, d ie  in B rack w asser (halb Süß- halb  See­
w asse r) bei e tw a  25 G rad  W ärm e rech t leb h a ft w a ren . Sche­
m engleich husch ten  sie in ihrem  Z em entbecken über den a n ­
ged u n k elten  Sandboden, au ffä llig  nur durch e inen  go ld igg rün  
g län zen d en  Scheitelfleck  von b re ite r  T ropfenform , d e r  sich 
nach  h in ten  v e rjü n g te . D ieser Fleck schein t im übrig en  ebenso 
w ie d/e N etzzeichnung  d es F isches an  In ten s itä t durch  S tim ­
m ungen bee in flu ß b ar zu sein, denn ich fand auch  T iere, deren  
Z eichnung  durch  V erdunkelung  des K ö rpers fa st vollkom m en 
ausg e lö sch t w a r. Bei F ü tte ru n g  m it R egenw ürm ern  und z e r ­
d rück ten  W assersch n eck en  gedeihen  sie  vorzüg lich . E in T etra , 
d e r bei e in e r G röße von e tw a 15 cm keine au g en fä llig en  
F arb en  a u ß e r einem  schw ach e rk en n b a ren  S e iten stre ifen  mit 
einem  Keilflieck auf dem Schw anzstiel au fw eist, w ird  fü r die 
L iebhabere i kaum  in F rag e  kom m en. Seine w issenschaftliche  
S te llung  stan d  bei meinem  B esuche noch n icht fe s t. Es 
w a r ein einzelnes T ier, das von d en  S trap azen  des T ra n s ­
p o rtes  noch n ich t ganz w ieder h e rg este llt  w a r . D ie bereits  
m ehrfach  an g ek ünd ig te  Ir id escen sb arb e  bekam  ich auch zu 
G esicht. Auch sie ist w issenschaftlich  noch n ich t bestim m t. 
D a reichlich N achzucht v o rhanden  ist, kann man wohl auf 
bald iges E rscheinen  in L ieb haberk re isen  rech n en . Sie w ird 
sicher e ine  „A ttrak tio n “ w erd en . A uffällig  ist das T ier durch 
seine flache  B auchlin ie . In  der F a rb e  g leicht d ie B arbe 
einem  O p a l; der ganze  K örper ist von rö tlichw eißem  Schmelz 
mit G old reflexen  ü b erzogen . Z u le tz t gab  es noch e inen Fun-  
dulus zu sehen, d e r oberfläch lich  b e trach te t, leb h a ft an Fun- 
dulus gu en th eri e r in n e rt.  D er g leiche Fundulus ist zu r selben 
Z eit au ch  w ohl in H am burg  und B rem en au fg e tau ch t, wie 
b e reits  au s m ehreren  V eröffen tlichungen  in d e r „W .“ zu e r ­
sehen  w a r. Auch in B erlin  sind  m ehrere  P a a re  zu r Zucht 
a n g ese tz t w orden , d ie  hoffen tlich  e rfo lg re ich  e n d e t. D ann 
w ird  es auch m öglich sein, die T iere bestim m en zu lassen . 
E in zeltie re  sind  doch zu kostbar, um sie e in  rühm loses, wenn 
auch  im In tere sse  der W issen sch aft no tw en d ig e  E nde im 
S p iritu s to p f finden  zu lassen . D er F isch ist e in  F a rb e n g e ­
dicht, dessen  Schlußzeile  die Schw anzflosse ist, d eren  breite  
B än d er in F lam m endro t m it einem  U ebergang  von R otgelb 
in G old und in einem  sam tschw arzen  S ch lußbande leu ch ten .

G ün ter.
Mein Zuchterfolg bei Copelna guttata. Nachdem es 

m ir gelungen w ar, e in  k räftig es Z u ch tp aa r C opeina zu e rw e r­
ben, dessen  T iere  ich an  v ersch iedenen  Stellen  gek au ft hatte , 
se tz te  ich e s  im F eb ru a r d ieses Ja h re s  in  einem a lt e in g e­
rich te te n  B ecken von 30x25x25 cm zur Z ucht an. Die D urch ­
lü ftu n g  w a r  in vo lle r T ätig k eit, die W asse r te m p e ra tu r  be trug  
25—28 G rad  C. D ie M itte  des A quarium s nahm  eine um ge­
keh rte  K u ltu rsch ale  a ls H e izk eg ele rsatz  ein. D iesen  Topf 
w äh lten  sich die Fische zum B ru tp la tz  aus und p u tz ten  beide 
fleißig, w äh ren d  sie  sich sonst w enig  B each tung  (schenkten, 
es sei denn, d aß  sie e inm al Seite an  Seite  schw am m en, um 
sich b esse r kennen zu lernen . Am M orgen des 27. II. w ar 
nach  lebhaftem  T reiben  der A ugenblick des A blaichens ge-
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D i e  H a u t  d e r  A m p h i b i e n .
Von W . K r a u ß - B a r  g m  a n n , F ra n k fu rt a. Main.

Die im allgemeinen nackte Haut der Amphibien 
stellt weniger ein Schutz- als vielmehr ein 

Atmungsorgan dar. Infolgedessen findet man bei 
vielen Lurchen an Stelle von Lungen nur schwimmi- 
blasenartige, statische Organe, oder aber man kann 
das gänzliche Fehlen von Lungen feststellen. Die stets 
feuchte Haut mit den Funktionen eines Atmungsr 
organes, deren Eintrocknung Zugrundegehen be­
deuten würde, bindet die Amphibien ans Wasser, 
bezw. an feuchte Orte.

Die äußerste Lage der Epidermis besteht aus der 
dünnen Hornschicht, welche von Zeit zu Zeit mit 
Hilfe der Gliedmaßen abgestreift und dann oft ver­
zehrt wird. Unter ihr liegt die Keimschicht, deren 
Zellen die durch Verhornung entstandenen Verluste 
ersetzen. In der Lederhaut befinden sich die Farb- 
zellen (Chromatophoren), in denen schwarzer, brau­
ner, gelber oder roter Farbstoff enthalten ist. Je 
nachdem das Pigment in den Zellen zusammengeballt 
oder ausgebreitet wird, tritt Aufhellung oder Ver­
dunkelung ein, bezw. Farbwechsel. Metallischen Glanz 
ruft das kristallige Guanin hervor, durch dessen 
Ueberlagerung mit dunklen Zellen blaue Färbung 
auftritt. — Verknöcherungen in der Kutis führen 
häufig zur Verschmelzung der Kopfhaut mit den 
Schädelknochen; stark ausgebildet waren sie bei den 
Stegooephalen,1) die im Karbon-Trias lebten.

Teilweise ist die Haut (z. B. bei den Fröschen) 
durch Lymphräume von der Muskulatur getrennt, so 
daß sie sich leicht abheben läßt. Stellenweise nur 
verbinden die Scheidewände der Lymphsäcke die 
Haut mit dem Körper. — Charakteristisch für die 
Haut der Amphibien sind die Schleim- und Giftdrüsen. 
Das Sekret der Schleimdrüsen soil die Austrocknung 
der Haut verhindern. Sie sind über den ganzen 
Körper zerstreut und liegen dicht unter der Epider­
mis; ihr Durchmesser beträgt ungefähr 100 p mit 
Ausnahme an der Schnauze befindlicher Drüsen der 
Frösche, welche mit unbewaffnetem Auge gut zu er­
kennen sind. Die zwei bis drei Mal größeren Gift­
drüsen sind tiefer gelagert. Gewöhnlich sind sie am 
Kopfe gehäuft (Ohrwülste, Parotiden) oder reihen­
weise auf dem Rücken angeordnet. Beide Drüsen­
arten sind alveolär2) und münden mit einem Ausfüh­
rungsgang auf der Hautoberfläche; beide werden auch 
von glatten Muskelzellen umhüllt, deren Kontraktion 
die Entleerung des Sekretes bewirkt. Wahrscheinlich 
ist der Inhalt der Giftdrüsen ein Zerfallsprodukt der 
Giftzellen. Die Absonderung erfolgt auf Reiz hin. 
Daß Kröten, Salamander und Molche giftig seien,

U D ie S tegocephalen  (griech. stegos =  D ach, B edeckung, 
kephalö =  K opf) b esaßen  e inen aus H au tknochen  geb ilde ten  
Schädelpanzer. Sie w erden  als die V orläu fer der ä lte sten  
R ep tilien  b e trach te t.

2) U n te r a lv eo lären  D rüsen  v e rs teh t m an D rüsen, deren
S ek re tionsräum e die Form  eines B läschens (a lveo lus) besitzen .

ist ein alter Volksglaube, der nicht ganz unberechtigt 
ist. Allerdings hat man die Giftigkeit der Tiere unge­
heuer übertrieben, und manche Kröte wurde auf rohe 
Weise getötet. Noch die Heilkunst des 18. Jahr­
hunderts benutzte das Pulver im Juli gespießter und 
getrockneter Kröten. „Sie (die Kröte) hat gegen den 
Menschen eine solche Feindschaft, daß, wenn selber 
sie aufhänget und zupffet, sie vor lauter Wuth gegen 
selben stirbet“, so heißt es in einem Buche aus dem 
Jahre 1748. Das Gift der gemeinen Kröte hat eine 
ähnliche Wirkung wie das Fingerhutgift (Digitalin), 
und es wurde früher zur Heilung der Wassersucht 
verwendet. Gefährlich kann das Amphibiengift für 
den Menschen nicht werden, doch hüte man sich, 
Sekret an die Augen zu bringen, da es dort, wie an 
der Nase, Schleimhautentzündungen verursacht. Für 
kleinere Tiere sind die Absonderungen tödlich; 
ein ertrinkender Feuersalamander scheidet milchigen 
Schleim ab, der für die Bewohner des Gewässers 
gefährlich ist und ihren Tod herbeifüjhrt.3)

Eine Modifikation der Haut stellen die Brunst­
schwielen der Anurenmännchen dar, welche an den 
Fingern, Armen oder an der Brust angebracht sein 
können. Am besten sind sie zur Laichzeit ausgebildet. 
Die Schwielen bestehen aus Epidermiswarzen, die 
von einer pigmentierten Hornschicht überzogen sind. 
Zwischen den Warzen münden zahlreiche Drüsen.

Hautsinnesorgane, wie sie von den Fischen her 
bekannt sind, finden sich nur bei wasserbewohnenden 
Lurchen, bezw. bei den Amphibienlarven. Einige in 
einer Vertiefung liegende Sinneszellen, deren Stäb­
chen die Oberfläche überragen, bilden die Organe, 
welche also ebenso wie die der Fische gebaut sind. 
Desgleichen kommt eine Anordnung in kleinen Rinnen 
ober- und unterhalb des Auges und am Unterkiefer 
vor, ferner eine Seitenlinie. Mit dem Verlassen des 
Wassers gehen die Hautsinnesorgane verloren. Weiter 
weist die Haut der Amphibienlarven einzellige Drüsen 
auf mit rundem Kern und körnigem Sekret; auch sie 
schwinden zugleich mit den Sinnesknospen. Ständig 
im Wasser lebende Amphibien sind stets im Besitz 
vor. Hautsinnesorganen.

V i e r  B e o b a c h t u n g s s t u n d e n  

v o r  d e m  G i f t s c h l a n g e n t e r r a r i u m .
Von R a n d o w ,  „L acerta* . B erlin .

ormittags um 11 Uhr setzte ich mich vor den Be­
hälter, um für 4 Stunden Schlangendienst zu 

betreiben. — Zur näheren Kenntnis in Kürze das Ter­
rarium. Länge 120 cm, Breite 75 cm, Höhe 100 cm.

3) Vgl. d ie  N otiz  in „ B lä tte r“ 1925, Nr. 5, S. 143. „W irkung 
des H a u tsek re ts  von Triton  c r is ta tu s“.
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Bodenschicht Zement, unsichtbar unter der Bodenbe­
deckung; Rückwand mit Korkeiche, der außen mit 
Blech verkleideten Holzwand aufgenagelt. Links 
hinten sehr verzweigter Kletterbusch bis zur Decke 
reichend, über und über mit gelbbraunem Adlerfarn 
überwuchert. Wasserbehälter durch Korkeichenstücke 
halb verdeckt. Der Boden bedeckt mit trockenem 
Laub und Farn. Der Kletterbusch birgt einen Hügel 
aus Waldmoos, welcher alle 8—14 Tage erneuert wird. 
Lüftungsklappen nur oben in der Decke des Behäl­
ters. Der Boden vor dem Kletterbusch ist geheizt; 
das Thermometer zeigt zur Zeit 250 C Lufttemperatur 
oben an der kühlsten Stelle der Korkeichen wand.

Von vornherein möchte ich bemerken, daß die 
Einrichtung trotz der fehlenden lebenden Pflanzen 
einen äußerst malerischen Eindruck macht und der 
Behälter aus der Praxis der Pfleger von Giftschlangen 
heraus überhaupt nur so eingerichtet werden kann, 
wenn man Erfolge erzielen und vor allem, wenn man 
wissenschaftliche Beobachtungen machen will. Uns 
allen ist ja bekannt, wieviel Falsches über die schön­
ste Schlange Deutschlands, die Kreuzotter, geschrie­
ben worden ist. Ich erinnere bloß an die falsche Re­
gel: „Tiefer Bodengrund, sonst laufen sich die Ottern 
tot“, die Berichte über Nahrungsverweigerung und 
so vieles mehr.

Der geneigte Leser wird aber nun im folgenden 
eines Besseren belehrt werden: Die Landschaft, wel­
che vor uns liegt, erinnert stark an Wald im Vorfrüh­
ling mit seinen trockenen Laubresten des vergangenen 
Herbstes. Einige Sonnenstrahlen huschen über das 
gelbbraune Blättergewirr am Boden, welches in der 
Nähe des Baumstubben vom Winde etwas angehäuft 
ist. Die Farne nahmen bei der Austrocknung teilweise 
eine orangerote Farbe an. Das Ganze ist wie in Gold 
getaucht, einige trockene Rotbuchenblätter liegen wie 
dunkle Blutflecke am Waldboden. Das fahle Gelb 
der toten Kletteräste ragt gespenstisch aus diesem 
Farbenmeer heraus. Eine Eidechse huscht raschelnd 
durch das dürre Laub.' Die Illusion ist eine vollkom­
mene. Mit den einfachsten Hilfsmitteln hat hier der 
Otternpfleger einen natürlichen und zugleich hoch­
künstlerischen Behälter geschaffen.

Und wo sind nun die Ottern? Nun, da liegen ja 
einige, richtig wie zur Parade, und doch wird der 
Neuling die Schlangen kaum sehen. Endlich unter­
scheidet er im bunten Laub eine fast 70 cm lange, 
dunkelbraune Kreuzotter aus der Brandenburger Ge­
gend. Breit und bunt liegt das Tier da — ein Weib­
chen —, und unwillkürlich fragt ein anderer Schlan­
genkundiger: „Nanu, das Tier ist wohl trächtig?“ 
Er bekommt aber die Auskunft, daß das nicht der 
Fall sei, sondern das Stück nur eben gut genährt 
wäre und außerdem einer Varietät angehöre, die brei­
tere Körperformen zeigte, als dies durchschnittlich der 
Fall sei. — Da am Baumstubben zwischen dem zu- 
zusammengewehten Laub, liegt da nicht eine Schleife 
einer Otter? — Ja, wie täuschend das bunte Kleid 
dieser männlichen Otter' zu dem herbstlichen Laub 
doch ist! Wir wollen uns das Bild recht einprägen, 
denn wenn wir im Frühjahr oder Sommer hinaus­
fahren zum Otternfang, dann liegt draußen in den 
Schonungen und im Fenn auch zwischen Gestrüpp 
und Baumwurzeln das bunte Herbstlaub, und gerade 

, auf dem langsam zerfallenden Laub und unter ihm 
entwickeln die Sonnenstrahlen im Windschutz enorm

hohe Temperaturen, welche die Kreuzotter liebt, denn 
sie kann mächtige Wärme vertragen. — Eine unacht­
same Bewegung unsererseits, und lautlos, gespen­
stisch, aber elegant verschwindet das farbenprächtige 
Otternmännchen im Buchenlaub und Adlerfarn.

Was liegt denn da hinten unter dem Busch halb 
verborgen? Wir erhalten den Bescheid, daß es eine 
Klapperschlange sei, welche in der Häutung begriffen 
ist. Plötzlich raschelt es in den Zwreigen! In eleganten 
Windungen läßt sich eine kohlschwarze Schlange auf 
den Waldboden niedergleiten und entzückt rufen wir 
aus: „Ein wunderbares Exemplar einer schwarzen 
Zornnatter!“ Ob es stimmt, werden wir noch sehen.

Mäuse bewohnen das Waldidyll, und eine hüpft 
und läuft nun zwischen den Farnstauden im Blätter­
gewirr umher. Auf einmal — die Maus war etwa 
20 cm von dem Kopfe der Zornnatter entfernt — ein 
blitzschnelles Zustoßen des Schlangenkopfes, so 
schnell, daß man es gar nicht verfolgen kann, und 
schon liegt die Zornnatter wieder halb zusammenge­
ringelt in den zitternden Sonnenstrahlen, welche blau 
glänzende Lichtreflexe auf ihrem Schuppenkleid her­
vorzaubern. — Doch halt, was ist denn mit der Maus? 
Gleich nach dem kaum gesehenen, mehr geahnten 
Biß rennt das Tier im Kreise herum, fällt auf den 
Rücken und wälzt sich mehrmals wie im Rausch um 
sich selbst. Auf dem Rücken liegend, macht die Maus 
noch .Laufbewegungen, scheint aber plötzlich zu er­
starren, kaum eine Minute nach dem Biß. — Wir sind 
ganz entsetzt und auf unseren Lippen liegt die Frage: 
„Was ist das mit der Carbonarschlange?“ Wir werden 
dahin belehrt, daß unsere vermeintliche Zornnatter 
eine schwarze Kreuzotter ist und zu gleicher Zeit 
darauf hingewiesen, später immer recht vorsichtig 
zu sein, bevor wir eine Schlange fangen, die wir 
nicht ganz genau erkennen. Dies Exemplar stammt 
aus der Nähe von Königsberg. Es hat zuerst nach 
dem Eintreffen in Berlin an Mundfäule gelitten, ist 
aber bei sorgsamer Pflege wieder gesund geworden. 
Eine in der Nähe liegende mehr rötliche Otter wittert 
mit ihrer Tastzunge die tote Maus, und ehe noch die 
schwarze Schlange ihr Opfer suchend erreicht, ist die 
Rote an der fremden Beute; nach einigem Betasten 
fängt sie die Maus an zu verschlingen. Jetzt aber ist 
auch die Schwarze da und versucht die Maus der 
anderen fortzunehmen. Es beginnt ein spannender 
Kampf, bei welchem die Schwarze sich in das Hinter­
teil der halb im Rachen der roten Otter steckenden 
Maus verbeißt und sie durch heftiges Rucken sich an­
zueignen sucht. Es gelingt ihr jedoch nicht, ihre 
Maus zu bekommen. Damit die schwarze berus aber 
nun einen Ersatz für die verlustig gegangene Maus 
erhält, werfen wir ihr eine andere von einer 2  Monate 
alten Otter totgebissene Maus vor. Doch das ist ver­
gebliches Experiment! Die schwarze berus bezüngelt 
wohl die Maus, doch nimmt sie das Futtertier nicht 
an. Wir nehmen also die tote Maus wieder heraus 
und legen sie wieder in das kleine Terrarium, in wel­
chem sich 10 junge Ottern und Vipern tummeln, und 
zwar legen wir die Maus auf die entgegengesetzte 
Seite, als sie gelegen hatte. Die junge Otter, welche 
diese Maus gebissen hatte, sucht noch eifrig im Be­
hälter umher, um ihr Opfer zu finden, läßt aber die 
wieder an falscher Stelle hingelegte Maus unbeachtet. 
Nachdem wir aber die tote Maus auf die alte Stelle 
hingelegt hatten, nimmt die Otter die Maus sofort an 
und verschlingt sie. (Junge im Terrarium geborene
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Ottern [10 g schwer] fressen Mäuse von 3—5 g 
Gewicht.

Wir wenden uns nun wieder zum großen Gift­
schlangenterrarium und setzen noch drei weitere 
Mäuse ein, welche von den immer zahlreicher er­
scheinenden Ottern bald getötet und verzehrt werden. 
Dabei können wir noch folgende interessante Beob­
achtungen machen. Eine rotbraune schwere Otter und 
unsere bekannte „Schwarze“ klettern im Geäst umher, 
ebenfalls eine ausgewachsene weiße Maus; auf einmal 
ein Poltern, und die Maus fällt aus dem Gezweige auf 
den Boden. Beide Schlangen lassen sich darauf su­
chend aus dem Geäst herab, und zwar ist die Rot­
braune zuerst an der verendeten Maus, bezüngelt 
diese, läßt sie aber liegen. Die schwarze berus kommt 
nun auch an die Maus heran, bezüngelt sie, sucht den 
Kopf und fängt sofort an, ihr Opfer herunterzuschlin­
gen. — Aus diesen Beobachtungen geht hervor, daß 
die schwarze berus sehr wohl unterscheiden kann, ob 
eine verendete Maus von ihr gebissen worden ist oder 
nicht. Man kann also sagen, daß bei den Ottern ein 
Eigentumsgefühl mal mehr, mal weniger ausgebildet 
ist und Diebstahl bei Gelegenheit (siehe rote berus) 
vorkommt. Ebenso ist der Ortssinn dafür, wo ein 
Futtertier gelegen hat oder nicht, stark ausgeprägt.

Die Sonne wirft immer stärker ihre Strahlen auf 
die Landschaft und taucht sie immer mehr in ein 
rötliches, goldiges Licht. Immer mehr Ottern kommen 
aus den Laubhaufen und dem Farngewirr heraus, um 
sich in typischen Ringen zu sonnen. Wir sehen da 
schon Männchen, welche ihr Hochzeitskleid angelegt 
haben, mit schneeweißen Flanken. Verschiedene Lo­
kalformen, von der ausgeprägten Zick-Zackzeichnung 
bis zur bloßen Punkt- oder Strichreihe. Rotbraune, 
rote, schiefergraue, schwarze Exemplare, mit ver­
schiedenen Zeichnungen auf den Köpfen. Ein Material, 
wie es wohl bisher lebend kein Gelehrter oder Lieb­
haber zusammengetragen hat. Und das wichtigste: 
Diese prachtvoll genährten Tiere fressen alle selb­
ständig und haben sich teilweise im Behälter fortge­
pflanzt. Nun, die Jungen sind auch alle kräftig und 
fressen, wie wir uns überzeugt haben, auch selbstän­
dig, und all das, was bisher von der Nichtlebens­
fähigkeit der Kreuzotter im Terrarium geschrieben 
worden ist, fällt bei dieser Tierhaltung in sich zu­
sammen. Für den Erfolg, sind wichtig: Peinliche 
Sauberkeit und starke Bodenheizung! Im Herbst sind 
die Tiere an, 4 Wochen lang recht unruhig; sie wollen 
in den Winterschlaf. Ist diese Unruhe überwunden, 
so haben wir gelegentlich im Dezember Balzkämpfe 
und Liebesspiele. Ob die Lebensdauer bei warmer 
Ueberwinterung um ein paar Jahre abgekürzt wird? 
Man kann die Tiere auch 2 Monate lang kühler halten, 
auf 10—12 Grad, und dann wieder anheizen. Sicher 
ist, daß bei Heizung im Terrarium gezeugte und ge­
borene Ottern erstaunlich schnell wachsen.

Herr T. Reuß, dessen Otternidyll ich eben schil­
derte und der wohl der anerkannteste Otternzüchter 
und -Beobachter ist, hat bereits mit der Veröffent­
lichung seiner Beobachtungen, Fütterungs- und Auf­
zuchttabellen usw. begonnen. (Siehe von „W.“ 11. IX. 
1923 ab fortlaufend „System. Beobachtungen an Vip. 
berus“, insbesondere „W.“ Nr. 3/1925, Vereinsbericht 
der „Lacerta“ usw.)

D i e  S t a b h e u s c h r e c k e .
Von D r. V. P a u l ,  C assel.

M it 3 A bbildungen nach O rig in a lp h o to g rap h ien  des V erfassers.

I m Mai 1915 erhielt ich von einem Flüchtling aus 
Rußland etwa 80 halberwachsene Stabheu­

schrecken; sie waren ziemlich ausgehungert und 
mehrere Tiere hatten nur vier, auch nur drei Beine. 
Es war nicht anzunehmen, daß dieselben durch starke

Abb. 1. A usgew achsene S tabheuschrecken  an T rad escan tia .
Links un ten  E ie r ; rech ts u n ten  K ot.

Erschütterung oder Stoß abgefallen waren, sondern 
die Tiere haben sich die Glieder infolge Nahrungs­
mangels gegenseitig abgefressen, was ich in späteren 
Jahren durch einen angestellten Versuch bestätigt 
fand. Am wohlsten fühlen sich die Stabheuschrecken 
in der Gefangenschaft in einer teilweise mit Draht­
netz bespannten Holzkiste. Als Futterpflanze habe ich 
den halb erwachsenen Tieren ausschließlich Epheu- 
blätter gegeben und den eben aus den Eiern ent­
schlüpften Jungen die zarten Stengel der Tradescantia.

Meine Stabheuschrecken haben sich etwa nach 
der fünften Häutung, bei welcher die Tiere eine 
Länge von 8—9 cm hatten, durch Jungfernzeugung 
stark vermehrt. Bei der Sezierung konnte ich in 
jedem Hinterleibsring ein Ei feststellen, welche in der 
Nähe des Eierstockes an Größe abnahmen. Die Eier 
werden neben dem Kot einfach fallen gelassen und 
müssen zur späteren Nachzucht von diesem gereinigt 
werden, denn oft genug fand ich Milben und einge­
sponnene Mottenpuppen, welche die Zerstörung der 
Eier ziemlich gründlich besorgten. Die Farbe der
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Stabheuschrecken jeden Alters habe ich verschieden 
gefunden. Die dem Ei entschlüpften Jungtiere sind 
hellgrün, ebenso zeigen die Tiere nach jeder Häutung 
die grüne Farbe. Erst nach längerer Futteraufnahme

A bb. 2. L eb ensfäh ige  E ier und  E ihüllen  d e r  S tabheuschrecke 
in ach tfach e r V erg rö ß eru n g .

geht das Grün in Gelbbraun, Dunkelbraun und auch 
in Schwarz über, wobei sich nach der letzten Häutung 
an der Unterseite der Vorderbeine eine rote Färbung 
zeigt. Wie schon öfter erwähnt ist, sind die Männchen

Abb. 3. L ebensfäh ige  S tabheu sch reck en -E ie r in  lö fac h e r  
V erg rö ß eru n g .

seltener, und auch ich will behaupten, daß meine 
Stabheuschrecken (später aus mehreren Hundert be­
stehend) alle weiblichen Geschlechts waren. Die 
Parthenogenesis, d. h. Vermehrung ohne Befruchtung 
der Eier durch Männchen, hat bei mir eine ständige 
Dezimierung an Zahl und Größe hervorgerufen, und

nachdem sich die Stabheuschrecken 5 Jahre hindurch 
nur durch Jungfernzeugung vermehrt hatten, ging der 
ganze Stamm trotz bester Pflege ein. Ich konnte an 
keiner Stabheuschrecke mehr die charakteristische 
starke Anschwellung des letzten Leibesringes mit 
dem Ei kurz vor dem Ausstößen beobachten, auch 
fand ich im Innern der Tiere keine Eier vor.

Am Tage sind die Stabheuschrecken sehr träge 
Tiere und verharren stundenlang in Ruhestellung. Erst 
bei eintretender Dämmerung kommt Leben in sie, be­
sonders aber beim Anhauchen können sie ziemlich 
geschwind laufen. Zeigt man am Tage einem Be­
schauer sein Insektarium, so erklärt derselbe meist: 
„Ja, ich sehe außer Epheu nichts.“ Die Anpassung 
der Stabheuschrecken an ihre Umgebung geht sehr 
weit, so daß sie von grünen oder auch dürren Aesten 
schwer zu unterscheiden sind, wobei ihnen ihre Ge­
stalt und Farbe gute Dienste leistet. Merkwürdig sind 
die oft auftretenden Schaukelbewegungen, bei welchen 
sie sich auf den Beinen hin und her wiegen. Beson­
ders bei Jungtieren konnte ich beim Anhauchen oder 
beim Bewegen der Aeste dies beobachten. Man kann 
es außer der Schutzfarbe und Schutzstellung wohl 
als eine andere Art von Schutzmittel ansehen, wenn 
sie ein im Windhauch schwankendes Zweiglein Vor­
täuschen. Anders kann man es auch als Abwehr­
bewegung gegen unangenehme Einwirkungen (Atem) 
betrachten.

Aus den 2—21/2 mm langen tonnenförmigen Eiern, 
welche oben wie mit einer gelben Perle besetzt sind, 
entwickelt sich je nach der Jahreszeit das Jungtier, 
^welches vor dem Auskriechen den deckelartigen Ver­
schluß sprengt und oft stundenlang sich abmüht, um 
als 2 cm langes, fadendünnes Tier die Eihülle zu ver­
lassen. — Auf die Verwendbarkeit der Jungen als 
Futter für Terrarientiere sei zum Schluß besonders 
hingewiesen.

V e r s c h i e d e n e s  a u s  m e i n e n  T a g e b ü c h e r n .
Von W i l h .  S c h r e i t m ü l  1 e r, „ Isis“-F ra n k fu rt a . M. und 

„S a lam an d er“.
III. T u berku löse  T um orb ildungen  bei Z a m en is  flag e llifo rm is

L . (A m erikan ische G e iß e lsch lan g e).
U n te r dem  B estan d  des A quarium s des F ra n k fu rte r  zoo l. 

G a rten s befanden  sich 1923 auch d re i schöne Z am en is fla g e lli­
fo rm is L . au s  den süd lichen  V erein ig ten  S taa ten  von N o rd ­
am erik a . H iervon  zeig te  das eine Stück von e tw a  1,60 m 
L änge eine so n d e rb are  E rsch ein u n g . Von dem n o rm aleh W eise  
(ab A fte r) 33—35 cm m essenden  Schw änze d ieser N a tte r  fiel 
zu erst d as e tw a 8—10 cm lange  E n dstück  ab . Von der B ru ch ­
ste lle  ab, w elche b ra n d ig -b rä u n lic h ro te  F ärb u n g  zeig te, bis 
zu 10—12 cm au fw ärts  schwoll das nunm ehrige  K örp eren d e  
15 mm im D urchm esser s ta rk  an  und ze ig te  u n te r  d e r H aut 
F lüss ig k eitsan sam m lu n g en . D ie Schuppen w aren  w eit a u s­
e in a n d er g e tr ieb en  und  s tan d en  von der U n te rlag e  ab . An 
der B ruchste lle  bild ete sich nach und nach ein e tw a tau b e n - 
e ig ro ß e r Tum or (G eschw ulst) von n ässen d er B eschaffenheit, 
w elcher n u r an  der A n sa tzste lle  noch b esch u p p t w a r. Er 
h a tte  b rau n ro te , b ran d ig e  F a rb e  und füh lte  sich ziem lich 
w eich an . Sein U m fang m aß g en au  76 mm, se ine  L änge 
33 mm. — E ines T ages h a tte  die Schlange w äh ren d  des U m ­
h erk riechens im G eäst den  ganzen  T um or ab g erissen , w orauf 
b innen 4—5 W ochen  die B ru ch ste lle  e in tro ck n e te  und e tw as 
v e rn a rb te . D ie G eschw ulst oberhalb  des T um ors am K ö rp e r­
ende blieb auch fe rn e rh in  besteh en . Bei d ieser Schlange b il­
d e te  sich h ie rau f im L aufe  d e r Z eit an  der K ehle e in  ä h n ­
licher T um or, w elcher e in e  d e ra r tig e  G röße annahm , daß 
das T ier w äh ren d  d e r le tz ten  Z eit stän d ig  das M aul nie ganz 
sch ließen  kon n te . Auch H als und Kopf w u rd en  in M itle id en ­
schaft g ezogen . H e rr  P ro f. D r. G ötze von d e r ch irurg ischen  
K linik des s tä d t. K ran k enhauses, w elcher schon ö fte r e r ­
k ra n k te  R ep tilien  u. a . T iere  des zool. G a rten s  o p e rie rt und 
b e h an d e lt h a t, te ilte  m ir m it, d aß  es sich bei d ieser E r­
scheinung  um h o ch g rad ig e  T uberku lose  h a n d le ; eine R ettung  
d e r m it so lchen T um oren  b eh afte ten  T iere  sei n ich t m öglich. 
D ie Schlange g ing  d an n  auch w irk lich  im F eb ru a r 24 e in .

D ruck und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .
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kommen. Die Fische schm iegten  sich eng an e in an d er, das 
M ännchen form te aus seinen B auchflossen  eine T asche ,w elche  
es dem W eibchen un ter den  A fter schob. H ierin  se tz te  dieses 
seine E ie r ab, w orin  sie auch vom M ännchen b e fru ch te t w u r­
den. D ann ließ  es sie fa llen . D ie E ier, d ie  ich auf 800 bis 
1000 Stück schätz te , k leb ten  in  einem  H aufen  au f dem Topf. 
D anach  en tfe rn te  ich das W eibchen, w äh ren d  das Jdännchen 
über dem G elege seinen V a terp flich ten  nachkam  und durch 
Fächeln und W edeln  frisches W asse r zu fü h rte . N ach e in i­
gen S tunden w aren  bereits  zah llose  E ie r v e rp ilz t. Info lge  des 
Fächelns des M ännchens lö sten  sie sich von dem  H aufen , w ir ­
belten  um her und w u rd en  von dem V a te r  v e rsp eis t. G egen 
Abend w aren  vielleicht noch 100 gu te  E ier vo rh an d en . D iese 
zeig ten  am näch sten  M orgen schon e in  Schw änzchen. Das 
M ännchen ste llte  dann  die P flege  ein und  w u rd e  e n tfe rn t. Am
1. III. w aren  die Jungen  voll en tw ickelt un d  begannen  auszu- 
schw ärm en, h ielten  sich ab er zum eist am B oden auf. Am 
nächsten  T age w aren  sie im V ollbesitze ih re r  Schw im m fähig­
keit und stiegen  bis z u r  O berfläche em por. Am 3. III. konnte 
ich 30 Stück zäh len . G e fü tte rt w urde m it geriebenem  Eigelb, 
w ovon sie einen ganz gelben B auch bekam en. T rotzdem  w u r­
den es imm er w eniger, obwohl auch  d ie  T em p era tu r stän d ig

auf 25 bis 30 G rad  geh alten  w u rd e . D iese 10 w uchsen  a b e r  be- 
ifriedigend, nahm en bald kleine D aphn ien  u n d  B osm inen und 
w aren  am 15. III. e inen cm g ro ß .

W . W agem ann, „N ite lla“-B o ttro p .

S I> R £  C H S A A L
—... Frag ekaslen

F r a g e  18: W ie sind d ie G esch lech tsun tersch iede  bei der 
g riech ischen  L andsch ild k rö te?  W an n  (bei w elcher G röße der 
T iere) w erden  sie e rk en n b a r?

Berichtigung.
Durch die Betätigung des Druckfehlerteufels als Namensgeber 

ist in Nr. 28, Seite 485, Uebcrschrifl, eine Neubenennung erfolgt, 
die w ir dahin  berichtigen, daß es sta tt Kom m asalam ander n a tü r­
lich „Komma s a 1 m 1 e r “ heißen muß. Die Sehriftleitung.

Für den v o rsteh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1. — In  der 
Tschechoslow akei fü r H erau sg ab e  und R edak tion  v e ra n tw o r t l.:  K arl U llm ann, B rünn , U Solnice 3 a .  — In  D eu tsch -O este rre ich  

fü r H erau sg ab e  und R edak tion  v e ran tw o rtlich : K arl K roneker, W ien, V., K liebergasse  1/27.

V E R E I N S N A C H R I C H T E N
Unter Verantwortiirhkell <ler Einsender Im Rahmen des Preßgeselzea. ..........................wo

V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q n a r .-  u . T e r m r . - V e r e in e  (V . D . A .)
Brieiadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. II., Habsburger 
All*e 24.

Der Phänologischc Reichsdienst bittet für August 1925 um 
folgende Beobachtungen: Anfang der Aufblühzeit von: Herbstzeit­
lose (Colchicum autumnale), Efeu (Hedera Helix). Anfang der 
Fruchtreife  von: Roßkastanie, L iguster (Ligustruni vulgare). Es 
w ird um Zusendung der Daten an die Zentralstelle des Deutschen 
Phänologischen Reichsdienstes in der Biologischen R eichsanstalt, 
Berlin-Dahlem, Königin Luisestr. 19, gebeten. — Zugänge: Am 
11. VII. 25 w urde der „Verein der A quarienfreunde“ in Redwitz 
an der Rodach in den V. D. A. aufgenommen. Die Reihen 
schließen sich im m er m ehr, und desto größer w ird die Stoßkraft. 
Herzlich willkommen!

D er V o rs tan d . I. A .: F . H errm ann , 2. Vors, 
f i a n  2 0  ( M l t te l r h e f n )  d e s  V . D . A ., S i t z  K ö ln .  (P. Klein,

K ö ln -L in d en th a l, S ttlzburgstr. 255.)
Die am  Sonntag , 5. VII., in M .-G ladbach s ta ttg e fu n d en e  

G au tag u n g  e rfre u te  sich e ines zah lre ich en  B esuches, denn es 
so llte  p ich t nu r k o nferie rt, son d ern  auch  d ie A quarien- und 
T erra rien -A u sste llu n g  des d o rtig en  V ereins besich tig t w erd en . 
N ach versch iedenen  A nsprachen  w u rd e  die A usstellung  durch 
den P ro te k to r derselben , H errn  P ro f. Dr. B rockm eyer, e rö ff ­
ne t. E in B erich t über die A u sste llung  erfo lg t an  a n d e re r  
Stelle . Jedoch m uß au ß er den v ielen  schönen  W arm w a sse r­
becken e in  K altw asserbecken  e rw äh n t w erden , w elches durch  
seine n a tü rliche  A ufm achung jedem  B esucher ins Auge fiel 
und lobende  A nerkennung  fan d . D er B esitze r h a tte  keine 
Mühe gescheut, um e inen  w irk lichen  A usschnitt aus der N a tu r 
h erzuste llen . — N ach dem gem einschaftlichen  M ittagessen  
fand d ie  e igen tliche G au tag u n g  s ta tt ,  w elche sich u . a. in 
der H aup tsach e  mit e in e r im kom m enden Ja h re  zu v e ra n ­
sta lten d en  A usstellung, g e legen tlich  des e v tl. V erbandstages 
in Köln, be faß te . Als F ü h re r bzw. L eite r d e r einzelnen Kom ­
m issionen w urde H err  Sim on vom V. f. A. u. T., Köln- 
Miiiheim, einstim m ig gew äh lt. — Inzw ischen  h a tte n  die P re is ­
rich ter ihr schw eres Am t nach den R ich tlin ien  d es V .D .A . 
beendet und sch ritt m an in der, dem g eschäftlichen  Teil sich 
ansch ließenden  F ide litas , zur P re isv e rte ilu n g . Die P re ise  
w aren  von der G auleitung, dem  A u sste llungsverein  und 
G önnern  desselben g e s tif te t w o rd en . U n ter den P re isen  b e ­
fanden sich die vom V .D .A . zu beziehenden  M edaillen , w elche 
a llgem einen  B eifall fanden .
G a n  2 3  ( N i e d e r s a c h s e n )  d e s  V . D . A. ((Just. H allenste in , 

Hannover, Lavesstr. 56.)
An Stelle des ausgeschiedenen H errn Baum w urde vorstands- 

seilig H err Klinge zum Schriftführer bestellt, der die Geschäfte 
bis zur nächsten Gausitzung in Em den führen wird.
G a n  2 4  (ö s t l .  W e s t f a le n  n . L ip p e )  d e s  V .D .A . (K. Capelle, Bad 

Salzuflen, Brüderstr. 13.)
In die K om ission zur P räm iie ru n g  von A quarien  sind  vom 

B ielefelder V erein  d ie H erren  Fülling , G ößling, S iekm ann und 
als E rsa tzm an n  H err K upfer gew äh lt w o rd en . D iejen igen  V er­
eine, w elche e ine  P räm iie ru n g  innerha lb  ih res V ereins w ü n ­
schen, w erd en  gebeten , sich m it einem  d e r oben genan n ten  
H erren  oder dem V orsitzenden, H e rrn  C. K eller, B ielefeld, 
F ried rich str . 50, in V erb indung  zu setzen. — Auf unseren  
G auausflug , der am 16. VIII. s ta ttf in d en  soll, w eise ich je tz t  
schon h in . Es m öge sich jed e r d en  Sonn tag  fre ih a lten .

O r t s g r u p p e  B r e s l a u  d e s  V . D . A . (F. Häsler, Breslau X, 
Oelsnerstr. 13.)

Die O rtsg ru p p en sitzu n g  findet am 23. VII. im R estau r. 
zu den „drei K ro n en “, M enzels B rau ere i, K u p fe rsch m ied es tr. 
(Ecke A ltb u ß ers tr.) , s ta tt. Bei der W ich tigkeit d e r  T ag e s­
ordnung  ist vo llzäh liges E rscheinen  P flich t. T ageso rd n u n g  
w ird  in d e r S itzung b ek ann tgegeben .
O r t s g r u p p e  H a n n o v e r  d e s  G a u  2 3  (N ied ersach sen ) im 

V. D. A.  (G. Hallenstein, Lavesstr. 56.)
Am Montag, 27. VII., findet abends 81 /2 U hr im R estaurant 

Gienewinkel, Köthnerholzweg, eine. Vollversammlung der Mitgl. 
a ller Ortsvereine statt, Auf der Tagesordnung steht als H aupt­
punkt: W ahl eines O rtsgruppenvorstandes.

A a c h e n  „Alisma“ Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, N atur- 
u. H eim atschutz Aachen. (A. Maassen, K losterplatz  1/4.)

E iner Einladung des Vereins für Aquarien- und T erra rien ­
kunde M.-Gladbach folgend, besuchten w ir am 5. VII. die Aus­
stellung desselben. In einem m ittelgroßen, ziemlich gut belich­
teten Saale stehen ca. 100 Aquarien, größtenteils gut eingerichtet 
und bepflanzt. Fast säm tliche in den Becken der L iebhaber ge­
pflegte F ischarten, vom Guppyi angefangen bis zum Scalare, sind 
vertreten. Cichliden jedoch nur in einigen wenigen Exem plaren. 
Zwei ausgestellte Seewasserbecken übten auf den Beschauer einen 
besonderen Reiz aus und w aren fast dauernd von staunenden 
Zuschauern um standen. W eniger beobachtet, aber von nicht 
m inder hohem  W ert w ar die Abteilung unserer einheimischen 
W asserlebewelt. F ü r einen T errarienliebhaber wurde leider nur 
sehr wenig gezeigt. In zwei T errarien , welche unbepflanzt und 
nur mit Steingeröll versehen, w aren eine K reuzotter und vier 
Sm aragdeidechsen untergebracht. In zwei w eiteren B ehältern 
einige Molche und Feuersalam ander. Die Ausstellung zeigte so 
recht, was im Verein gepflegt w ird und ist dies m ehr zu be­
grüßen, als wenn kurz vor der Ausstellung aufgekauftes, unein­
gewöhntes M aterial zur Schau gestellt w ird. W ir beglückwünschen 
den M .-Gladbarher Verein zu seiner ersten Ausstellung, möge ihm 
reicher Erfolg, ein Zuwachs an tatkräftig  m itarbeilenden Mitgl. 
wie ein finanzieller beschieden sein.
A a c h e n .  „Sagittaria“ * (A rn o ld  H erpers, H u b ertu ss tr . 21.)

8. VII. Die im letzten Bericht angegebenen Grundfarben sind 
nicht rot-gelb-grün, sondern rot, gelb, blau. M ehrere H erren  be­
suchten die Düsseldorfer Jagd- und Fischerei-Ausstellung, w or­
über H err Schänder Bericht erstattete. Die Ausstellung kann als 
m ustergültig bezeichnet werden. Besonders hervorgehoben wurde 
die Abteilung für Aquarien und T errarien  des Vereins „Lotos“ , 
die an Qualität sowohl wie an Quantität nichts zu wünschen 
übrig ließ. Ein Besuch des Düsseldorfer „Zoo“ lohnte sich schon 
allein wegen einer dort anwesenden Gruppe L appländer mit ihren 
R enntieren und Polarhunden, die allerdings seitens ih re r  Pfleger 
keine besonders freundliche Behandlung genossen; charakteristisch  
für diese nordisch rauhen N aturm enschen. Der Gautag in M.- 
Gladbach zeitigte für uns nichts von wesentlicher Bedeutung. 
Anläßlich der Aquaricn-Ausstellung M.-Gladbach gewann unser 
Mitgl. H err Brings ein Zuchtpaar Acara thageri und ein großes 
Gestellbecken. Der Vors, des Im kerverbandes, H err L ehrer 
K räm er, h ielt seinen V ortrag über „Der B ienenstaat“. R edner 
dem onstrierte u. a. W aben m it Arbeiter-, Drohnen- und Königin­
nenzellen. Eine noch ungeschlüpfte Königin w urde aus ih rer
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Zelle herausgenom m en und gezeigt. U nter anderem  fand eine 
Verlosung von frisch geschleudertem  Bienenhonig statt. — 12. VII. 
Gemeinschaftl. Besuch des großen K alkbrennerschen Bienen­
standes am Adam shäuschen. Nachdem  die Damen un ter die 
stichsichere Haube genommen, dem onstrierte  uns H err K. ein 
Bienenvolk in allen seinen Einzelheiten. W ir hatten  Gelegenheit, 
die Arbeit des Bienenvolkes im Stocke und die Entw icklung der 
Biene in allen Phasen zu beobachten. Ein seh r in teressan ter Vor­
gang, wie die M utter Königin sich un ter ihrem  Volke bewegte 
und das Fortpflanzungsgeschäft verrichtete. — Nächste V ersam m ­
lung 22. VII.
A l t w a s s e r  (Schles.). „Wasserrose'*.* 'W ilh . Scheibig, Char- 

loitenbrunnerstr. 18i.)
12. VII. Unsere heutige Versamm lung beschäftigte sich mit 

der B reslauer Ortsgruppen-Ausstellung, am selben Tage fand auch 
die Sitzung des Gau 7 statt. Selbige 6ot uns einen sehr wichtigen 
V ortrag über Parasiten . — Allen Kollegen nochm als zur K ennt­
nis, daß jeder die V. D. A.-Nadel bei Zusamm enkünften tragen 
muß, andernfalls ist das festgesetzte Strafgeld zu zahlen. Gleich­
zeitig bitten w ir, im Falle einer Abbestellung der „W .“ dieses 
dem V orstand kundzutun, andernfalls w ird die Lieferung nicht 
unterbrochen. — W er gibt uns Aufklärung über Seewasserbecken? 
Unsere Seewasserbecken m achen uns viel Kopfzerbrechen. Die 
Erdbeerrosen, Nelken usw. w urden im F rü h ja h r aus Büsum be­
zogen, alles w ar in voller P rach t bis vor wenigen W ochen. 
Durchlüftung oder F ilter gehen Tag und Nacht. W ir verm uten, 
daß das Uebel durch  die hohe T em peratur verursach t ist. Nasse 
T ücher — auch Eiskühlung — führten zu keinem Sturz der 
Tem peratur, un ter 20 0 C ist eine Seltenheit. — Aufgenommen 
w urde ein Kollege. — Nächste Versam m lung Sonntag, 26. VII., 
vorm. 9 U hr, „Eisernes Kreuz“ . Jeder muß den Fischbestand 
für die Ausstellung angeben.
R e r lfn .  „Lududgia“ * (H . H aasp. N W -  5. S fpnda lerstr . 13, P or­

ta l l . )  V.: Z um  E delhirsch , S te p h a n s tr • 2Q.
8. VII. Von einem  M itgl. w urden  6 T age a lte  A m p u l ­

l ä r  i a g i g a  s v o rg eze ig t. D ie Ju n g tie re  zeigen beim Aus- 
schlilpfen aus dem Ei bei d e r O effnung  g rau e  F arb tö n e, w ä h ­
rend  d as G ew inde so ro t w ie die E ier, die bekann tlich  (in 
b lu tro ten  E ie rpäckchen  oder T rau b en  au ß erh a lb  des W assers  
an g eh e fte t w erden , ist, doch v e rb la ß t d iese  F a rb e  schon nach 
w enigen T ag en . D a nun das W asser, in dem die M u ttertie re  
sind, bekann tlich  seh r in fu so rien re ich  ist, teils durch  die 
S a la tb lä tte r  (w om it g e fü tte r t w ird ), teils durch  die E xkre- 
mento, so em p fieh lt es sich, die jungen  T ierchen  in ein Ex+ra- 
g e fäß  mit g le icher W asse rte m n e ra tu r um zusetzen . Dem M it­
g lied  ist es p a ss ie rt, da  es die Schnecken zum e rsten  M ale 
pflegt, daß  u n g e fäh r 10 Ju n g tie re  durch  die In fuso rien  g e ­
tö te t w u rd en . E ine an d ere  E rk lä ru n g  ist n ich t an zu n Qhmen, 
umso m ehr, da ein an d eres M itglied, w elches ebenfalls die 
Schnecke pfleg t, m it dem W asse r se ine  ju ngen  M akropoden  
aufzieh t, ohne b isher V erluste  geh ab t zu haben, w äh ren d  es 
v o rh e r m it S chw ierigkeiten  zu käm nfen h a tte . B em erk t muß 
noch w erden , d a ß  die E ier, die w eiß lich  g ew orden  sind oder 
e inzelne w eißliche Stellen  zeigen, vo rsich tig  g eö ffne t w erd en  
m üssen, um die Ju n g tie re  ihrem  L ebenselem ent zu ü b ergeben , 
da d ie  T ierchen  anscheinend  die Schale n icht durchbrechen  
kon n ten . — Auch die B o d en g ru n d frag e  s tan d  w ied er zur D e­
b a tte , es w ird  au f d ie  b e re its  frü h er gem achten  A u sfü h ru n ­
gen v e rw iesen . — A chtung! Die n äch ste  S itzung findet n ich t 
am  22., s o n d e r n  am 29. Ju li s ta t t ;  S itzungen  fü r A ugust: 
12. un d  26.
B e r l i n .  „Triton“ E .V . (Dr. H einroth, W  62, Kurfürst endnm m  9 1

26. VI. Zu B eginn  der S itzung d em o n s trie rt H e rr R ingel 
das M odell e in e r U eb ersee -T ran sp o rtk an n e  (von N itsche). 
F e rn e r e in  G las m it g rü n e r H y d ra . D a rau f sp rich t H e rr  Dr. 
H e in ro th  über „den B ern d tsch en  B erich t ü b er S ch leier­
schw an zzü ch tu n g sv ersu ch e .“ P ro f. B e rn d t h a t seine ja h re ­
lan g en  Z üch tungsversuche  au f g ro ß e r  B asis in d~n oberen  
R äum en des n a tu rw issen sch aftlich en  In s ti tu ts  d e r  U n iv ersitä t 
B erlin  a n g es te llt  und ist dab ei e tw a  zu fo lgenden E rg eb ­
n issen  gekom m en. D urch zah lre iche  V ersuche ist e rw iesen , 
d aß  d ie  G e s e t z e  ü b e r  d i e  V e r e r b b a r k e i t  d e r  
S c h l e i e r f i s c h e i g e n s c h a f t e n  n ich t d u rchsich tig  sind . 
D er T o rn ie r’schen H ypo these , daß  P reß b au ch , S chuopenlosig- 
keit, T elesk o p au g en  usw . durch  D o tte rq u e llu n g  b e d in g t sind, 
t r i t t  B e rn d t en tg eg en  mit d e r M otiv ierung, d aß  d e r S ch leier­
fisch n ich t als „K rü p p el“ g eboren  w erd e . D ie F ru ch tb ark e it 
des Fisches b e trä g t d e r  F ru c h tb ark e it d e r  K arausche , 
se in e r Stam m form . 15—30 P ro z e n t des L aiches kom m en zur 
E ntw ickelung . D er P reß b au ch  ist die Folge e in e r V erkürzung  
d e r W irb e lsäu le , w obei die Z ahl d e r W irbe l gleich geblieben, 
der e inzelne  W irbel v e rk ü rz t is t. D ie F ä rb u n g  d u rc h lä u ft 
die S tu fen : g rau , ro t, w eiß . D as Jugendk leid  w ird  1 l f2 bis 
17 M onate g e trag en , w obei E lte rn  d e r R o tstu fe  d ie  schnelle  
U m färbung  w e ite r v e re rb en . D ie w eiße  F ä rb u n g  is t kein 
A lbinism us, die ro te  n ich t d u rch  W ärm e zu e rz ie len . D ie 
T igerscheckung  (es h an d e lt sich um e in e  echte  T igerung , die 
T upfen  v e rlau fen  in S tre ifen , en tsp rech en d  d en  K ö rp e rseg ­
m enten) ist m it S ch u ppen losigkeit v e rb u n d en . D abei sind  
jedoch , w ie m ikroskopisch  festzuste llen  ist, d ie  S chuppen­
tasch en  und  d ie Schuppen-A nsätze  e rh a lte n . D ie A nom ali­
tä te n  der F lossenb ildung  haben  v e rsch iedene  (unb ek an n te) U r­
sach en . D er E xoph tha lm us (T eleskopaugen) is t dom inant e rb ­
lich, e r en ts te h t in 3 P ro z . auch  bei so n st norm alen  G o ld ­
fischen . V erb ildungen  des Schädels usw . w erd en  n ich t v e r ­

e rb t. A lle Schleierfische zeigen  geg en ü b er d e r Stam m form  
die  N eigung  zum K leinbleiben, dab ei geben g rö ß e re  E lte rn  
g rö ß e re  N achzuch t. „Sehr g u te “ Schleierfische sind  oft u n ­
fru ch tb a r. D ie K reuzung  zw ischen Schleierfisch und N a tu r­
form  e rg ib t M itte lform en, nu r d e r P reß b au ch  v e rsch w in d e t. 
D ie E in fachschw änzigkeit d ieser N achzucht ist d o m in an t. (D a ­
bei e rw äh n t H e rr  D r. H e in ro th , daß  im A quarium  H errn  
R ehaczek durch  künstliche  B efru ch tu n g  d ie K reuzung  zw i­
schen Schleierfisch  und P rach tb a rb e  geg lück t is t. D ie N ach ­
zucht ist je tz t  ein  Ja h r  a lt, anscheinend  u n fru ch tb a r und 
steh t, w as K örperfo rm  b e trifft, in d e r M itte  zw ischen beiden 
A rten .) V ersuche b e tr. E inw irkung  von C hem ikalien  auf den 
Laich schlugen fehl, die E ie r s ta rb en  m eist ab . W ärm e b e ­
g ü n stig t die E n tw ickelung  des L aiches und das W achstum  
der F ische, K ä lte  füh rte  zu r V erp ilzung  d e r E ie r. E ine E in ­
w irkung  d e r T em p era tu r auf die F ärb u n g  w ar n irg en d s fe s t­
zu ste llen . In  der D iskussion  s te llt  H err M azatis a ls a lte r  
Z üch ter (H e rr M azatis bück t auf e ine  45jährige E ntw ick lung  
a ls A q u a rian e r zurück) fo lgende  aus E rfah ru n g  gewonnene 
T hesen  auf :  D er Schleierfisch ist ein W arm w asse rfisch . Ei 
ben ö tig t zum W ohlbefinden  18—20—25 G rad  W ärm e. B eso n ­
ders k leine E xem plare  soll m an w arm  h a lten  bei hohem  
W asse rs ta n d . Bei d e r Z ucht durch  „ab s tre ifen “ h a t H e rr  
M azatis bis 95 P ro z . der E ier au fgezogen . Von großem  E in ­
fluß ist re ich liche F ü tte ru n g  in den e rs te n  T ag en . W arm  
g eh alten e  T iere  fä rb en  sich schneller ro t. H err M azatis w eist 
au f die P a ra lle le  des G oldfisches hin, wo die ita lien ische  
R asse sich viel frü h er um färbe, a ls die in u neren  T eichen 
gezogenen  F ische. — Als n äch s te r R edner sp ric h t H e rr  U n te r­
ste in  über „einige se lten ere  M olch arten “ . E r zeig t als e rs tes  
die L andform  des A xolotl und daneben  zwei se in er V er­
w an d ten  aus N o rdam erika , A m b h /sto m a  p u nc ta tum  und A . 
opacum , die sich reg elm äß ig  zu r L andform  en tw ickeln . F e r ­
n e r d em o n strie rt e r  ein  au ffa llend  ro tes E xem plar von M olge  
v ir idescens  und drei P le th o d o n -A rten , näm lich P. c inereus, 
erg th ro n o tu s  und n lu tin o su s . D es w e ite ren  e inen G i/rinonhi/lus  
porphgriticus, S p e lerp es ruber  und D esm oana tus fu scus. D ieser 
soll, w ie ein A m erikaner b eh au p te t, in A m eisenhaufen  leben . 
Sollte  das sich b ew ahrheiten , so e rn ä h r t  er sich m ög licher­
w eise von den in den A m eisenhaufen  befindlichen B la t t ­
läu sen . Z ur E rn äh ru n g  g ib t H ° rr  U n terste in  se inen  M o l c h e n  
E n ch y träen , R ogenw ürm er, M ehlw ürm er, M ehlm otten. W ac h s­
m otten , E ssigfliegen  (besonders fü r k leine  M olche). Seine 
B rillen sa lam an d er fressen  m it V orliebe M ücken, d ie e r aus 
ins W asse r gew orfenen  M ückenlarven sich entw ickeln  lä ß t 
und B la ttläu se , ab er nie (wie b e h au p te t w u rd e ) A m eisen . — 
D a rau f v e rlo s t H e rr R ingel e ine  A nzahl W asserp flan zen  und 
ein ige von ihm g estifte te , vo llen d e t schöne P a a re  von X in h o -  
phorus H elleri. — Zum Schluß d em o n strie rt H e rr P rof. Koch 
e inen Schm uckhornfrosch (C era tonhrns ornata), der an  beiden 
H in terbe inen  e ine  L ähm ung des M itte lfußes und d e r Z ehen 
und eine Schw ellung d e r O berschenkel ze ig t. Beim  B e tasten  
e rw eist sich die Schw ellung als zum K nochen g eh ö rig . E ine 
P robeexcision  und m ikroskopische U n te rsuchung  d e r .G e ­
schw ulst e rg ab  ein Sarkom  (eine b ö sa rtig e , k reb säh n 'ich e  G e­
schw ulst) des O berschenkels m it K n o rpelgew ebe . T eile d e r 
G eschw ulst so llen  zu V ersuchszw ecken au f a n d ere  T iere  ver- 
im pft w erd en  und d ann  d e r e rk ra n k te  F rosch m it R ö n tg en ­
s tra h le n  b e h an d e lt w erd en .
B e H fn .  „Verein der A q u .- u. T e r r .-F rd e “ (E m il Schm id t, 

N eu -K ö lln , P flü g erstr . 63.) V „ W i l d g r u b e “, Landsberger-  
s tra ß e  82.

In der S itzung am 9. VII. w u rd e  zum 2. K ass ie rer H err 
K la tt g ew äh lt. L eider muß w ied er einm al d a rau f h ingew iesen 
w erden , d aß  es im m er und im m er w ied er d ieselben M itgl. 
sind, d ie  die V ereinsabende  reg elm äß ig  besuchen . E ine oder 
zwei S tunden  w ird  doch w ohl e in  jed e r L iebhaber an  den 
S itzungstagen  fü r se inen  V erein üb rig  h aben . G ew iß, die Z ei­
ten  sind schw er, seh r schw er, doch e in  L iebhaber h a t Sonne 
im H erzen ; und speziell sind es g e rad e  die A qu arien freu n d e, 
die schon so m anchen Sturm  e rleb t, sich ab er im m er w ied er 
zusam m engefunden  haben, aus F reude  an d e r L iebhaberei, 
aus L iebe zum V erein . D ie überau s m unteren  P lau d ere ien , 
die vergnüg lichen  G esich ter und d ie fröhliche Stim m ung a lle r 
A nw esenden w äh ren d  und nach der S itzung legen Zeugnis 
d a fü r ab, d aß  w ied er e inm al die A lltag sso rg en  für ein  p a a r 
S tunden  v e rgessen  sind und d aß  die V ereinsabende  das sind, 
w as sie se in  so llen : harm onisch  abgestim m te, köstliche und 
g enußreiche  S tunden  für die L iebhaber und so soll es auch 
b le iben : qui v ivra  v e rra . — W elches A nsehen un se r V erein 
in B erlin  gen ieß t, bew eist eine S tiftung , die H err S p o rt­
re d ak teu r K lünder aus der E sse n e rs tra ß e  zu B erlin  unserem  
V erein m achte. H e rr K lünder ü b e rsan d te  unserem  V erein  
m ehrere  (Paare p rä ch tig e r  F ische zur V erlosung . D ie V e r­
losung  v erlief seh r sp annend , w ollte  doch jed e r der A nw esen­
den von dem  G eschm ack e tw as m it nach H ause nehm en. 
H e rrn  K lünder für seine freund liche  Spende herzlichen D ank . 
Von ein igen  M itgl. w urden  d ann  noch p rach tvo lle  P flanzen  
g e s tif te t. In d e r L ieb h ab er-A u ssp rach e  w u rd e  die von H errn  
H erte l an g ereg ten  Z u ch terfo lge  in diesem  Ja h re  leb h aft b e ­
sp ro ch en . G ezüchtet w u rd en  mit gutem  E rfo lg e : B arbus  
phutunio , D anio- und H ap loch ilus-A rten , P la ty , Scheiben­
barsche. M ollienisia  velifera , Can L o p ez  u . a., w äh ren d  im 
allgem einen ü ber e ine  schlechte Z ueht von Schleierfischen g e ­
k lag t w ird . Es ist m öglich, d aß  das an der d au ern d en  In ­
zuch t l ie g t;  Im p o rten  w ären  h ier e inm al am P la tz e . Zum
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Schluß löste  die leid ige  P o ly p en frag e  die übliche D iskussion  
f US> _  G roßes ha t sich in diesem  Ja h re  vielfach  e re ig n et, 
^edöch a a s  g rö ß te  E reign is für u n seren  V erein  ist das T üm ­
p elfest der A ta (A qu arien freu n d e-B erlin , T egeler A quarien - 
freunde. A m bulia -W eißensee) im R e stau ra n t „N eu see lan d “, 
S tra lau , K y n asts tr . 21/22, am Sonnabend , 1. A u g u st. H ier w ird  
es sich zeigen, daß  e in  L iebhaber nicht e tw a ein trockener, 
o fenhockerischer G eselle ist, son d ern  d aß  er auch F rohsinn  
kennt. D as E rscheinen  a lle r M itgl. des V ereins ist hehre  
P flich t, da der U eberschuß zu F ilm v o rträg en  V erw endung 
finden soll. — N ächste  S itzung : D o n n erstag , 23. Ju li. 
B e r lln -L < lo h te n b e rg . „Seerose“ E. V.* (P. Jablow sky, Berlin 

0 . 112, Sim plonslr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
N ächste  S itzung : 22. VII., ab ends 8 U hr. L iebhaberei, 

G eschäftliches, K re isberich t u sw .
B e p lln -N e u lc ö lln . „Trianea“.* (0 . Schm idt, 0 ., Palisadenstr. 32.) 

V.: B od d in k la u se , B o d d in s tr . 10/11, E cke  Isarstr.
In der a u ß ero rd en tlich en  G enera lversam m lung  am 17.VI. 

w urde  beschlossen , den  M o n a tsb e itrag  auf 1,25 Mk. zu e r ­
höhen, um d adurch  den o b liga to rischen  B ezug der „W ochen­
schrift"  be izubehalten . D ie nächste  S itzung  findet am 22. VII., 
pünktlich 8 U hr abends, s ta tt .  E rscheinen  seh r w ich tig ! U nser 
1. Vors., H e rr O tto  Schm idt, h a t se in  A m t k ran k h eitsh a lb e r 
n ied e rg e le g t; g leich fa lls  d e r 1. Schriftf., H e rr P abst, um das 
vom V erein g ep ach te te  T üm pelgelände  n eb st Tüm pel als T üm ­
p e lw art zu übernehm en . Es findet N euw ahl des 1. V ors, 
sow ie 1. Schriftf. s ta tt .  B ek an n tg ab e  der T üm pelo rdnung . Am 
Sonntag , 26. VII., vo rm ittag s 9 Uhr, T üm pelarb e iten . Zu u n ­
se ren  V ereinssitzungen  sind  G äste  s te ts  herzlich  w illk o m m en ! 
B © p U n -T p ep to w .„L o ^ o s/‘* (K . K eller, B erlin  SW . 68, Z im m er­

s tra ß e  60.) V .: W . B äh te , N eu kö lln , W eserstr. 58.
Am 9. VII. fand  eine g ro ß e  G ra tisv erlo su n g  von F ischen, 

P flanzen  und so n stigen  U tensilien  s ta t t .  Die V erlosung  w ar 
gu t b e s te llt. — N äch ste  S itzung  findet am 23. V II. s ta t t .  
G äste  herzlich  w illkom m en.
B r e s l a u .  „ N ep tu n “.* (F- H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V Z o o l .  

M useum , S te r n s tr .
U nsere  S itzungen finden  nun w ied er regelm äß ig  im zoolog. 

In s titu t der U n iv e rs itä t s ta tt .  Am 22. V II. w ird  unser D ele­
g ierte r, H e rr R eg .-R at K irste , e inen B erich t über den V er­
b an d stag  in S tu ttg a r t  geben . Es em pfieh lt sich, rech tze itig  
zu den S itzungen zu kom m en.
B r e m e n ,  „Vereinig. Br. A .-Fr.“ (H. Pundsack, R ichtw eg 16.)

U eber Z uchten  von Trichogaster lalius  und Sp itzschw anz­
m akropoden  b e rich te ten  e in ig e  M itgl. W äh ren d  die S p itz ­
schw anzm akropodenzuch t in S tä rk e  von 200 T ieren  g u t g e ­
deiht, sind  von d e r Trichogaster la lius-Z ucht viele T iere  e in ­
gegangen , tro tz  n ied rig sten  W asse rs ta n d e s . D er R est von 
40—50 T ieren  fä rb t sich je tz t au s. Bei dem selben L iebhaber 
is t ein A bsterben  von F ischen e in g e tre ten , dessen U rsache 
uns n icht k la r ist. T äglich  gehen e inzelne  T iere  ein und 
zeigen e in  o ffenes M aul. D en lebenden  T ieren  ist keine A tem ­
not oder v e rän d e rte s  V erhalten  anzum erken . — Z u ch tp aa re  
von P anchax  p la u fa ir i g e lan g ten  in  schönen und reichlichen 
E xem plaren  zu r V erte ilu n g . E inem  H erren  is t es gelungen, 
in  e iner T onne W a s s e r f l ö h e  zu z iehen . W en ig  D a p h ­
nien  w urden  in den  B eh ä lte r g e se tz t. D erse lbe  an  einem  
schattigen  O rt g e s te llt und  täg lich  mit O chsenblut g e fü tte r t . 
N ach 14 T agen  w ar die W assero b erfläch e  ro t von D aphnien , 
so daß  davon  g e fü tte r t w erd en  m ußte, um n ich t durch  U eber- 
vö lkerung  die D aphn ien  dem  T ode zu w eihen . T äglich  w ird  
dem T üm pel e ine  P o rtio n  W asserflö h e  zum F ü tte rn  en tn o m ­
m en und im m er sind  noch genügend  d a rin . — Um die 
Schm ieralge zu v ertilgen , haben  w ir den V ersuch m it E isen  
gem acht. D as e ingeleg te  E isenstück  v e rtrieb  durch  den R ost 
die Alge in se iner U m gebung. Sie ballte  sich zusam m en, w ard  
gelb und . . . .  fing nach e in igen  T agen  an  an d eren  S tellen 
w ieder an  zu g rü n en .
C h e m n i tz .  „Aquaria“, Arbeiterverein fü r Zierfischfreunde. (B. 

Glänzel, Körnerstr. 6 11.) V.: Rest. „Drachenfels“, Charlottenstr.
7. VII. U nsere le tz te  V ersam m lung w ar w ieder einm al 

seh r gu t besuch t. Koll. H ilscher h a t uns in beschaulicher 
Form  die B eschaffenheit u nseres neuen P ro je k tio n s-A p p ara te s  
e r lä u te r t  und versch iedene  B ilder geze ig t. In d an k en sw erte r 
W eise  s tifte te  Koll. B uchm ayer dem V erein  ein P o s tk a r ten  - 
A lbum . Koll. K. G länzel leg te  sein Am t a ls Schriftf. n ieder. 
Zum neuen  Schriftf. w urde Koll. K rä tze r gew äh lt, a ls  zw eite r 
Koll. H äfner. Es soll zu r näch sten  V ersam m lung eine E x k u r­
sionstou r und eine N a ch tp a rtie  zu r S prache kom m en. W e ite r  
findet am  26. VII., vo rm ittag s 10 Uhr, unsere  n äch ste  F isch ­
börse  s ta tt , w ie üblich im V ereinslokal. — N ächste  V ersam m ­
lung  am 21. VII. V ollzähliges E rscheinen  w ird  g ew ünsch t. 
D « n«h q  (A n h .j. „A rbeiter-A quarien - u. T erra rien -V ere in “. 

(W . N a jork , R a g u h n erstr. 133.)
Säm tliche S p o rtgenossen  w erd en  h ierm it au fg efo rd e rt, zu 

der am 21. VII. s ta ttf in d en d e n  H alb jah rs-G en era lv ersam m lu n g  
zu e rscheinen . A ußerdem  ist d as III. Q u a rta l zu begleichen. 
Z ur A usstellung  des B ru d erv ere in s „M akropode J e ß n itz “, so ­
w ie ^ u r  B ezirkssitzung  am 26. VII. in Jeß n itz  w ird  um z ah l­
reiche B ete iligung  gebeten .

1>«*rim und. „Triton."* (H ugo Schied , N o rd m a rk t 22.)
Die nächste  V ersam m lung findet am Sonnabend, 25. VII., 

im V ereinslokal „ Jäg erh e im “, M ü n ste rstr. 102 (M eyer-E bert), 
s ta tt .  D a w ich tige  B eschlüsse  zu fassen  sind, w ird  u nbed ing t 
vo llzäh liges E rscheinen  a lle r M itgl. e rw a rte t. T ag eso rd n u n g

w ird  in d e r V ersam m lung bekan n tg eg eb en . D as T reffen  fim 
„G rafenhof“ w a r nicht g u t besucht, w eshalb  w ir wohl von 
ähnlichen  V eran sta ltu n g en  A bstand  nehm en m üssen. Am 
26. VII. findet ein  Fam ilien-A usflug  s ta tt .  T reffp u n k t fü r die 
„Südlichen“ 2 Uhr m ittag s : R einoldekirche, fü r die übrigen  
T eilnehm er 230 U h r: B o rsig p la tz . D a e in  Picknick  im W alde  
g ep lan t ist, b itten  w ir das E rfo rd erlich e  m itzubringen . 
D r e s d e n .  „1. A rb e ite r-A q u a r ien -V ere in .“ (G. M unker, Löb- 

tauersiraße 98 1.) V.: ,d re sd n e r  Volkshaus“, Z im m er 6.
13. VI. G en. W . p fleg te  e in  P a a r  G e l b r a n d k ä f e r  se it 

län g e re r  Z eit. G e fü tte rt w urden  d ieselben  spezie ll m it R eg en ­
w ürm ern und a llerle i W asse rg e tie r . N ach e in e r län g e ren  
F asten ze it re ich te  e r  den K äfern  zwei s ta rk  s c h w a r z  p i g ­
m e n t i e r t e  F i s c h e  (K reu zungsproduk t zw ischen P la ty  und 
X ip h o p h o ru s). D ieselben w aren  schon fa st ohne F lossen , die 
b ekann te  E rsch ein u n g  bei d iesen  B asta rd en , und  deshalb  
ohnehin  T o d esk an d id a ten . Die K äfer s tü rz ten  sich  w ie R au b ­
tie re  auf ihre  O pfer und v e rzeh rten  d iese b innen  kurzem  v o ll­
stän d ig . D abei w ar die U m gebung der K äfer in e ine  fö rm ­
lich schw arze W olke v e rw andelt, w elche von dem  schw arzen  
F arb sto ff der F ische h e rrü h rte . N ach m ehreren  S tunden  
konnte  der P fleg er beobachten , d aß  die K äfer e inen sc h w a r­
zen Saft au ssp ien  und A nzeichen von U nbehagen w aren  zu 
e rkennen . N ach 4 S tunden  w aren  die G e lb rän d er Leichen. W ir 
nehm en an, d aß  das P igm ent G iftsto ffe  e n th ä lt  und so  den 
T od d e r K äfer v e ru rsach te . W ir w erd en  ab er das E x p e ri­
m ent w iederho len  und d ann  w ied er B erich t e r s ta tte n . Auch 
soll m it H echten  derselbe  V ersuch an g es te llt  w e rd en . B e ­
s tä tig t sich der V erdach t, so dü rfte  m anches F ischsterben  
v ielleicht auch auf diese W eise  zu e rk lä ren  sein , w enn be i­
sp ie lsw eise  e in  so lcher B asta rd  m it a n d e re n  T ieren  zusam m en­
geh alten  und v ielleich t geb issen  o d er v e rle tz t w ird . 27. VI. 
U nsere T üm peltour nach "M oritzburg w a r e in  vo ller E rfo lg . 
E rs tau n t w aren  w ir über das ganz  v e rän d e rte  B ild  der Teiche, 
seit das B ad en  in d iesen  v e rb o ten  ist. W asserg eflü g el in 
ziem licher A nzahl h a t sich b e reits  w ieder an g es ied e lt und 
auch m anch se lten  gew ordene Pflanze  h a t sich w ied er e rho lt 
und v e rm eh rt. So die W assern u ß , von der w ir noch voriges 
Ja h r  n u r vereinzelte  E xem plare  fanden . Sie bedeck t heu te  
e rfreu lich er W eise  g ro ß e  F lächen  der Teiche v o lls tän d ig . 
Sum pfleberm oos fanden  w ir auch, doch w ar es noch zu w enig  
ve rb re ite t, um e tw as m it davon nach H ause nehm en zu kön­
nen. Z ahlreich  ist noch die R i n g e l n a t t e r  v e r tre te n  und 
S tücke von über M eterlänge  sind keine S e lten h e it. E ig e n ­
a r tig  w a r der S t a r r k r a m p f ,  d e r e tliche  N a tte rn  befiel, 
a ls  w ir sie fingen . Sie rissen  das M aul bis zum rech ten  
W inkel auf und verm ochten  d ann  längere  Z eit n ich t dasselbe  
zu sch ließen . Selbst die A nw endung  von G ew alt w ar e r fo lg ­
los, w ollte  m an den T ieren  n icht Schaden tun . W ir fingen 
auch ein ige w underschöne E idechsen und G en. M. zeig te  uns, 
w ie m an diese in e inen  hypnoseähnlichen  Schlaf ve rse tzen  
kann, so d aß  m an die E idechsen  au f den R ücken legen d a rf 
und d iese in d ieser L age v e rh arren , bis sie  durch  A nrühren  
oder A nblasen  p lötzlich zu B ew ußtse in  kom m en und  dann 
schnell zu en tfliehen  versuchen . P rak tisch en  W e rt h a t  n a tü r ­
lich d ieses K unststück  n ich t und w er es b ring t, w ende es 
nu r an  zum Zw ecke der B eleh rung  U nku n d ig er. W enn auch 
das T ier keinen Schaden leidet, so w ürde  doch ein ö fteres 
W ied erh o len  eine T ie rq u äle re i b edeu ten , und  d iese muß au f 
jed en  Fall verm ieden w erd en . E rw äh n en sw ert is t noch das 
N est (w arhschein lich  von einem  T eichhuhn), w as w ir ganz 
nahe  am U fer fanden . A eußerlich  w a r es als so lches kaum  
zu e rkennen . E in kugelförm iges G ebilde aus Schlamm und v e r­
fau lenden  P flan zen te ilen  zusam m engefilzt, schwam m  es lose  
an  Schilf befestig t im Sum pf. Es h a tte  e inen  D urchm esser 
von u n g efäh r 30 cm und ba rg  in  seinem  In n ern  5 w eiße E ier, 
e tw as k leiner als die des H aushuhns. E rstau n lich  w a r die 
W ärm e, die im In n ern  des N estes v o rh an d en  w a r u n d  led ig ­
lich von dem  verfau len d en  M aterial h e rrü h rte . D ieser Vogel 
b enu tz t a lso  ganz sinngem äß e ine  N a tu rersch e in u n g  zum A us­
b rü ten  se in er E ier, und  w enn er se lb st auch  noch b rü te t, 
so  b leiben doch d ie  E ier vo r Sicht und K älte  geschü tz t, w enn 
H unger oder G efah r d as T ier vom N este  drängen^. Beim 
Tüm peln  tra fe n  w ir o ft E n ten  m it ziem lich g roßen , doch noch 
n icht flüggen Ju n g en  an . W äh ren d  d ie M utter sich beizeiten  
sichert, indem  sie fo rtflieg t, dabei F lu g u n fäh ig k e it v o r tä u ­
schend, b leiben d ie Ju n g en  bew egungslos un d  zusam m enge­
schm iegt zw ischen Schilf- und G rasbüscheln  lieg en . E rs t  auf 
Vs ni E n tfe rn u n g  nim m t m an sie w ahr, so g u t p a ß t  ih r g ra u ­
b rau n es Federk le id  zu r U m gebung. E rs t nach  län g e re r  Z eit 
schieben sie sich fo rt m it lan g gestreck tem  H als . M an w ird  
dabei lebhaft an  d ie B ew egungen e in e r Sch lange e rin n e rt. 
— D en H o h en ste in -E rn stth a le r  G ästen  danken  w ir fü r ih ren  
B esuch und für die uns w ertvo lle  B ereicherung  u n se re r  K en n t­
n isse  über d ie W asserin sek ten  im A llgem einen und über das 
Schlüpfen  der L ibellen  im B esonderen . H offen tlich  is t ihnen 
der A ufen th a lt in D resden  e in  angenehm er und  g e n u ß re ich e r 
gew esen . — Die nächste  S itzung findet s ta tt  am 25. VII., 
p unk t 8 U hr. Gen. S t. b ring t ein K reu zu n g stie r m it, dam it 
w ir das E xperim en t m it einem  G elbrand  u n te r  Z eugen  a u s ­
füh ren  können . W er auf eine A lu-K anne re flek tie rt, bestelle  
d iese beim  V o rs tan d . Geld is t beizufügen, d e r P re is  ist ein 
seh r m äß ig er. T ageso rd n u n g  für nächste  S itzu n g : P ro tokoll, 
E ingänge, V erschiedenes, B erich t vom K ongreß , V o rtrag : 
„U nsere Z ie le“, L iebhabere i. D ie W ich tig k e it der T ag e so rd ­
nung  e rfo rd e rt allgem eines E rscheinen . G äste  sind  willk.
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D p e n d e n . „Liebhaber-Verein." (A. Schaarschm idt, Dresden-A., 

S tif ts tr .  5.) V .: „F reiberger Ftof", F reiberger P la tz .
Die M itg liederversam m lungen  finden  nunm ehr n ach  A b­

schluß u n se re r gem einsam  m it den ü b rigen  D re sd n e r V er­
e inen  v e ran s ta lte te n  A u sste llung  w ieder reg elm äß ig  an  
jedem  zw eiten  und v ie rten  S onnabend  im M onat im oben 
bezeichneten  neuen  V ereinslokal s ta tt .  W ir hoffen  gern , daß  
sich die M itgl., und vor allem  die a lten , auch  in d iese  B leibe 
finden . D ie n äch s te  S itzung  ist ä u ß e rs t  w ich tig  un d  e rw arte n  
w ir, da  w ich tige  B esch lüsse  zu fassen  sind , vo llzäh ligen  B e ­
such. G äste  sind  jed e rze it herzlich  w illkom m en und auch die 
F rau en  u n se re r M itgl. d ü rfen  sich, wie früher, w ied er e in ­
m al in der S itzung sehen lassen .
D ü s s e ld o r f .  „ L udw ig ia“ .* (E d . W o lff, P em p elfo r ters tr . 54.)

11. VII. In  der le tz ten  V ersam m lung k lag te  H e rr  W olff 
über den  V erlust fa st säm tlicher Fische in  einem  se in e r 
G esellschaftsbecken . Die Fische in  diesem  B ecken w urd en  
T ags zuvor mit T ubifex  g e fü tte r t  un d  am a n d e re n  T age b e ­
g ann  das M assen ste rb en . M an nahm  an, d aß  es sich um 
F u tte r  aus einem  F ab rik ab w ässe r h an d elte , das v e rg if te t w ar, 
denn die F ische g ingen  ohne äu ß ere  K rankheitsm erkm ale  
in n erh a lb  zw eier T age  e in . A lso g rö ß te  V orsich t beim  V er­
fü tte rn  von T ubifex! Auch diesm al konnte  ebenso  w ie in d e r 
le tz ten  V ersam m lung w ieder e in  neues M itglied aufgenom m en 
w erd en . — 12. V II. Bei herrlichstem  S om m erw etter t ra te n  
w ir u n ter F ü h ru n g  des H e rrn  B u rk e rt u nseren  A usflug  in die 
W iesenm oore von S trab erg  und  U eckera th  an . W a r au ch  die 
B e te iligung  ge rin g  (es h a tte n  sich le id e r n u r 5 H e rren  m it 
A ngehörigen  e in g efu n d en ), so g e s ta lte te  sich doch d ieser T ag 
fü r jed en  zum E rlebn is und mit re ich er B eu te  b e laden  kehrten  
w ir ab en d s um 9 U hr zurück . D er nächste  A usflug  soll uns 
in das K oningsvenn  am linken N ied errh e in  fü h ren . D as 
N äh ere  h ierü b er e rfa h re n  u n se re  M itgl. in u n se re r V ersam m ­
lung am  Sam stag , 25. VII., abends 8 U hr.
G e r a  1. T h .  „ W a sserrose“ * (C urt F ink, M eu selw itzerstr. 32.)

7. VII. An H and  d er b isher abgegebenen  38 U ebersich ts- 
lis ten  e rg ib t sich e in  B eck en b estan d  von ca . 250 S tück in 
v e rsch iedenen  G rö ß en . D ie M itgl., d ie ih re  L isten  noch nicht 
abgegeben , und die ih ren  B estan d  noch n ich t vo lls tän d ig  a n ­
gegeben  haben, w erd en  gebeten , d a s  V ersäum te schnellstens 
nachzuholen . Auch die k le insten  B eh ä lte r m üssen gem eldet 
w erd en . — H err W eber b e rich te t über e inen B esuch des 
Im p o rth au ses E im eke-H am burg  und  d e r  N o rd seek ü ste . Von 
den selbst g e fan g en en  S ee tie ren  sind  le id e r n u r  w enige 
lebend  h ier angekom m en, ab er auch  d iese  sind  noch e in g e ­
g an g en . Im to te n  Z u stan d  w u rd e  noch S tran d k rab b e  und 
S eeskorp ion  g eze ig t. — Z ur B ere ich eru n g  des A bends w u r ­
den eine P e itsch e n n a tte r  und e in  P ärch en  d e r irotbauchigen 
Unke v o rg eze ig t. D ie B esitze r d ieser T iere  g aben  d ie g e ­
m achten  B eobach tungen  b ek an n t.
G f tr l l tz .  „A q u a riu m ", S e k t. d. N a tu rf. G es.* (A r th u r  Pril- 

benau, Gr. G raben 23,1.)
11. VII. U nser lan g jäh rig e s  M itgl., H err D r. F in ste r, ha t 

u n se re r B ücherei in h o chherz ige r W eise  eiine A nzahl W erke 
e inverle ib t, d eren  B enu tzung  d en  S ek tionsm itg liedern  viel 
N eues b ieten  w ird . — D er V erein  h a t 20 G este llbecken  a n g e ­
kauft, an  d e ren  R enov ie ru n g sarb e iten  rü h rig e  M itarb e ite r bei 
unserem  H errn  Scholz, B re ite s tr . 4, B esch äftig u n g  finden. — 
D as vom 1. S ch riftfü h re r erw orbene  Z u ch tp aa r F undulus gu-  
laris (b lau) h a t zu se in er F reude  be re its  ab g ela ich t und hofft 
der B esitzer Z uchtversuche an ste llen  zu können . B eobach ten  
konnte  er b e re its  bei H erau sn ah m e der in  d e n  feinen Sand 
e in g eb ette ten  E ier, d aß  d ie dem S onnenlich t au sg ese tz ten  ver- 
p ilzt w a ren . D as Z uchtbecken  h a t dem zufolge e inen  du n k len  
S tan d o rt e rh a lte n . — H err P e tra sch  b e re ite te  uns nach 
S itzungssch luß  eine beso n d ere  F reu d e  durch  e in e  B esich ti­
gung  se iner vorb ild lichen  H eim an lage . D ie be iden  2 1 /2  m 
lan g en  Scalare-B ecken  v e rfeh lten  m it ihrem  p räch tig en  F isch ­
m ate ria l n ich t ih re  W irk u n g  und w ünschen w ir H e rrn  P e ­
tra sch  gu te  Z u ch terfo lg e . U nsere Sektion  konn te  in n erh a lb  
des le tz ten  M onats d re i neue M itg lieder aufnehm en u nd  h o f­
fen w ir, d aß  d iese  H e rren  rech t rü h rig e  M itg lieder u n se re r  
L iebhabere i w erd en . — U eber d ie  H a l t u n g  v o n  S e e ­
t i e r e n  b e rich te t der 1. S chriftf. fo lg en d es: Von den m eisten  
L iebhabern  der A qu aris tik  w ird  die S ee tie rp fleg e  a ls  viel zu 
um ständlich  und a rb e its re ich  bezeichnet und  doch w ill ich 
versuchen , d u rch  n achstehende  Z eilen  die H e rren  Pessim isten  
zu b e leh ren ! M eine k leine  Seew asse ran lag e, die ich im N o ­
vem ber v . Js. aus Büsum  bezog, h a t m ir geze ig t, m it w elch 
e in fachen  M itte ln  u nd  seh r g e rin g en  U nkosten  je d e r  A q u a­
r ian e r im stande ist, se in er L iebhabere i e inen  beso n d eren  A n­
z iehungspunk t zu ve rle ih en . D ie v ielen  g e fü rch te ten  und 
än gstlich  gem iedenen  U m stände, die so  e in  B esitz  e iner S ee­
tie rsch au  b e re iten  so llen , w ill ich nun  einm al beschreiben  und 
hoffe dad u rch  be izu trag en , m ehr F reu n d e  d ieser in te ressan ten  
Sache zu zuführen . D as B eschaffen  des Seew assers ist d u rc h ­
aus n ich t so schw ierig , w ie es der A n fän g er ann im m t. N ach 
dem  bekan n ten  R ezept, w elches auch  d e r K alender u n se re r  
A quarienkunde  für 1923 e n th ä lt, w ird  jed e r  D ro g ist Seesalze 
schnell und b illig  h e rs te llen . M an h a t a lso  n u r nö tig , die 
Salze dem  R ezep t e n tsp rech en d  in gew öhnlichem  L eitu n g s­
w asser au fzu lösen . Die im m er so g e fü rch te te  D u rch lü ftung  
k ann  in  au sre ich en d e r W eise  d u rch  e inen e in fachen  S ee­
w asse r-T ro p fen fa ll aus einem  h o chstehenden  G efäß  erfo lgen . 
L iegn itzer H e rren  b e s tä tig te n  m ir d ies au f d e r  L ,öw enberger

W erb esch au . Mit der W a sse rte m p e ra tu r b rau ch t m an es nicht 
so genau  zu nehm en. Es sch ad et keinesfa lls, w enn d as T h e r­
m om eter auch über 20 G rad  s te ig t. D ie H au p tsach e  ist h ie r ­
bei die R ein h a ltu n g  des W asse rs . E tw aige  F u tte rre s te  sind 
ba ld  vom S andboden  m it der G lasröhre  zu e n tfe rn en . D as 
F u tte r  für A ktin ien , H öhlen rosen , Seenelken, K rabben  usw . 
ist ebenso e in fach  zu beschaffen , w ie fü r unsere  S ü ß w asse r­
tie re . E n chy träen , R egenw ürm er, ganz kleine S tückchen rohes 
R inderherz  w erd en  im m er ge rn  genom m en. D urch  geschickte 
A nordnung  von seew asse rfes ten  B asa lt- , G ran it-  und M ar­
m orblöckchen kann der L iebhaber K lippen  und G ro tten  bil­
den, auf d en en  die M eeresbew ohner sich heim isch füh len . 
E ine solch geschaffene  A nlage w ird  ihrem  B esitzer tro tz  g e ­
rin g er M ühe p rach tvo lle  B ilder b ieten  und gew iß dazu be i­
trag en , im m er neue F reu n d e  u n se re r  L iebhaberei zuzuführen . 
H aag (Holland). „Biologin M aritim a.“ (A th o s , V a illan t-  

laan 288.)
9. VI. D ie hohe T em p era tu r, ca. 80° F„ w ar w ah rsch ein ­

lich die U rsache, d aß  m ehrere  u n se re r  Seefreunde  ihre Liebe 
für das „große W a s se r“ zeig ten  au f e ine  W eise , d ie  für die 
V ollzähligkeit u n se re r  V ersam m lung w en ig er befried igend  w ar. 
W er w ird  ihnen  d ies übel nehm en? D ie d ichte  N ähe der See 
ist so verfü h re risch , d aß  m an bei so  e in e r H itze  g e rn  ein 
A uge zu d rü ck t. D abei g ib t sie uns v iele V orteile, w ie w ieder 
deutlich  w u rd e  aus d e r D em o n stra tio n  e in e r A nzahl leb en d er 
R ippenquallen , P leurobranehia  p ileus, von einem  u n se re r M it­
g lieder m itgeb rach t. W ie p räch tig e  T iere  sind  dies doch ; 
eine K ugelform  von 1 bis 2 cm, vollkom m en durchscheijnend. 
N ur durch  d as iris ie ren d e  Flim m ern der ach t R ippen  bleiben 
sie fo rtw äh ren d  in B ew egung  und s ich tb a r. E in  M itg lied  e r ­
zäh lte  von den K ora llenfischen  des H a ag e r T ie rg a rten s , w e l­
che (P rochilus percu la )  in au sg eze ich n e te r V erfassung  seien . 
B esonders w ich tig  w a r es, von d e r L ebensw eise  der S eep ferd ­
chen zu hören , die je tz t in P a a ru n g  sin d . Die U m arm ung g e ­
sch ieh t durch  d as Ine in an d ersch lin g en  der bew eglichen 
Schw änze. D as W eibchen  bring t w äh ren d  d ieses L iebesspiels 
ih ren  aus dem K ö rper h erv o rs teh en d en  E ile ite r in die dafür 
p assen d e  B au ch tasch e  des M ännchens. W ir verm uten , daß  
h ierin  die E eir zu r B efruch tung  und w e ite ren  E n tw ickelung  
ab g ese tz t w erd en . W ird  sich d e r H a ag e r T ie rg a rte n  nach 
einem  M onat ju n g er Seepferdchen  rühm en können?  U nser V or­
sitzen d er w a r d ieser T age zu w issenschaftlichen  U n te rsu ch u n ­
gen au f See und h a t w en ig sten s ach t S tunden  h in te re in an d er 
au f e iner unab seh b aren  M enge von Q uallen  herum geschaukelt. 
W ied er e in  a n d e re r  te ilte  mit, w ie d ie P u rp u rsch n eck e  (P ur­
pura  lap illu s)  eine M uschel an b o h rte  und langsam  lee rg esau g t 
h ab e . Es i s t  doch ganz  e tw as an d ere s, dies im A quarium  
w ahrzunehm en, a ls d a rü b er nu r in einem  B uch zu lesen . E inige 
n eue  M itg lieder w u rd en  e ingesch rieben .
H a m b o r g .  „Arbeiter-Verein ." (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

N ächste  V ersam m lung am 23. VII., abends 8 Uhr, bei 
M ahlsted t, O s te rs tra ß e  79. T ag eso rd n u n g  do rtse lb s t. G äste  
w illkom m en. K ollegen, w elche m it ihrem  B e itra g  im R ück­
stän d e  sind, w erd en  ersu ch t, d iese  um gehend beim K assie rer 
zu e n trich ten .
Hamburg. „Sagittaria.“* (W. Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

„Drei t i e r f a n g e n d e  S u m p f -  u n d  W a s s e r p f l a n ­
z e n  u n se re r  H e im at“ lau te t das Them a, w elches F reund  P. 
sich zum V o rtrag  in d e r le tz ten  V ersam m lung au sg ew äh lt 
h a tte . An H and  w u n d ersch ö n er E xem plare  e r lä u te r te  V or­
trag e n d e r  sein R e fera t über den  ru n d b lä tte rig en  S onnentau , 
D ro sera  ro tu nd ifo lia , den  m ittel- oder e iru n d b lä tte rig en  
Sonnentau , D rosera  in term ed ia  und U tricularia vulgaris, den 
gem einen W assersch lau ch . Die e rs ten  beiden  A rten , aus d e r  
Fam ilie  d e r D ro seracea, sind B ew ohner u n se rer heim ischen 
M eere, wo sie sow ohl auf dem dicken  P o ls te r  des T orfm ooses, 
Sphagnum , als auch  auf dem G runde b ereits  v e r to rf te r  
F lächen, den  H ochm ooren, Vorkom m en. Die le tz te re  A rt 
U tricularia m inor  ist eine W asserp flan ze  und B ew ohnerin  d e r 
M oorgräben , T üm pel und T eiche. Sie ist jedoch  n irg en d s 
häu fig  und kann leicht m it u n se re r  heim ischen W asse rfed e r 
oder M yriophyllum  verw echse lt w erd en , doch w ird  sich der 
Irrtu m  beim näh eren  B e trach ten  schnell auf k lä ren . D er Son­
n en tau  trä g t  se inen  N am en m it R echt, denn d ie  ru nden  oder 
v e rk eh rte iru n d en  B lättchen , w elche ro se tten fö rm ig  dem  nur 
schw achen W urzelstocke en tsp rin g e n , schw itzen  an  den rö t­
lichen D rü sen h aaren  e in en  w asserhe llen , k lebrigen  Saft aus. 
W ie D iam an ten  g länzen  die P erlch en  in d e r So n n e . Aber 
w ehe dem Insek t, w elches sich d ü rs te n d  nach einem  kühlen 
T runk  der P flanze  n ä h e rt. U n re ttb a r ist es verlo ren  und w ird 
von dem a u ß e ro rd en tlich  zähen  K lebstoff fe s tg eh a lten . Gleich 
e in e r zusam m enkra llenden  H and legen  sich die auch n icht 
b e rü h rten  D rü sen h aare  um die zap p e ln d e  B eu te . Und ist die 
B eute  zu g roß , v ielleich t e ine  m ittle re  F liege oder ein K ä fe r­
lein, so ist die N achbarin  so „ freu n d lich “ puszuhelfen  und 
sich m it ih ren  D rü sen h aaren  zur V erfügung zu ste llen  und 
das sich verzw eifelt w eh ren d e  In sek t zum Schm ause fe s t­
zuh alten . N ach  ein igen T agen  öffnen oder vielm ehr ziehen 
sich die D rü sen h a are  in ihre u rsp rü n g lich e  Fangsteälung 
zurück und in  d e r  M itte  des B la tte s  lieg t eine lee re  H ülle 
oder C h itinhau t eines In sek ts . E in W in d s to ß  b e fö rd e rt das 
n un  läs tig  gew o rd en e  A nhängsel he rau s und  das P flänzchen 
is t zu r neuen  „liebevollen“ A ufnahm e bere it. W as ist nun 
aus dem  In h a lt d e r  w ieder fre igegebenen  H ülle des Insek ts 
g ew o rd en ?  D as T ier ist von d e r  P flanze au sg eso g en  w o rd en . 
D er K lebstoff, das ausgeschw itz te  S ekre t h a t die E igenschaft,
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ähnlich w ie der M agensaft, d ie W eich te ile  des T ieres a u fzu ­
lösen, w elche dann  von den  D rü sen h aaren  d e r P flanzen  a u f­
gesogen w erden  und zu r E rn äh ru n g  d e r P flan ze  d ienen . D aß  
dieses d e r Fall ist, is t le ich t durch  e inen  V ersuch festzu ­
stellen, w enn m an zwei P flänzchen  der D ro se ra  h ä lt, von 
denen die e ine  mit M ücken, k leinen F liegen , B la ttläu sen  oder 
ähn lichen  T ierchen  e rn ä h rt , w äh ren d  d ie an d ere  fre i von a n i­
m alischer K ost g eh alten  w ird . N ach ku rzer Z eit schon zeig t 
die g en äh rte  P flanze  e in  w e itau s k rä ftig ere s , vo lle res A u s ­
sehen gegen  ih re  au f W u rze ln ah ru n g  an g ew iesene  Schw ester,< 
W er die D ro sera  beobach ten  w ill, h a lte  sie in kleinen, feucht- 
gehaltenen , mit T orf oder T o rferd e  besch ick ten  B ehälte rn , 
die m öglichst durch  eine G lasg/ocke oder D eckscheibe v o r 
dem V erdunsten  g eschü tz t sin d . B eide S o n n en tau a rten  sind 
gleich schön, nu r die D . in te rm ed ia  p ra n g t, info lge  ih re r  
schm äleren  B lä tte r, in einem  schöneren  D iam an tk le id e . Sie 
ist auch feuch ter zu h a lten . D ie d ritte  d e r  in sek ten fressenden  
Pflanzen  ist der gem eine W assersch lau ch , U tricularia vul­
garis, der, w ie schon g esag t, e ine  gew isse  A ehnlichkeit m it 
der W asse rfe d e r oder e inheim ischen M yriophyllum  h a t. Er 
tre ib t sein W esen  m eistens am  R ande zw ischen £ ch ilf ifnd 
S um pfpflanzenstengeln , da  e r  w urzello s is t und vom .W inde 
abgetrieb en  w ird . Beim  n äh eren  B e trach ten  fa llen  uns d ie 
in W inkeln  der fe inzersch litz ten  B la ttf ie d e rn  sitzenden  F a n g ­
kapse ln  ins A uge. D ieselben hab en  die G röße und auch  fast 
die Form  k le in e re r L insen . An dem  e inen  E nde befindet sich 
eine kleine O effnung  von fe inen g rünen  B örstchen  g e z ie r t .  
Die O effnung  ist durch  e ine  F a llk lappe, w elche sich n u r nach 
innen öffnet, v e rsch lossen . Sobald  sich nun ein In fusor, e in  
kleines K rebschen in die F an g k ap se l v e rirr t, kann  es n ich t 
w ieder h e rau s und e rle id e t den  H u n g e rto d . D enn die B eu te ­
tie re  w erden  n ich t w ie bei d e r  D ro sera  g e tö te t durch  e inen  
zerse tzen d en  S aft. D ie B eobach tung  ze ig t auch, d a ß  das 
B eu te tie r noch nach län g e re r  Z eit, 2—3 T age, in  der fa st 
du rchsich tigen  K ap se l leb t. E rs t d u rch  den F äu ln isp rozeß  
w erden  die fü r die P flanze  b en ö tig ten  N äh rsto ffe  frei und 
durch  die W än d e  der K apsel dem  P flan zen k ö rp er izugeführtu 
— D er g ep lan te  A usflug  ist nochm als bis zu r n äch s ten  V er­
sam m lung am 23. VII. zu rü ck g este llt. Es w ird  fü r d ie  V er­
a n sta ltu n g  um re g e re  B ete iligung  g e b e ten . F e rn e r w erden  in 
d ieser V ersam m lung m ehrere  P a a re  S calare  v e rlo s t. — D er 
B e itrag  fü r das III. Q u a rta l ist fällig . Im In te re sse  u n se rer 
A usstellung  und d e r  K asse w ird  um bald ige R egu lie rung  g e ­
beten . —
Uambnf g-Ellbeok. „ T rianea"*  (H . G ülstorf, A u en str . 4011.) 

V .: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrichsbergerstr.
9. VII. Von einem  M itgl. w urde kurz über d ie Z ähleb ig- 

keit des F ischlaiches b e rich te t. Von einem  P a a r  S j o e -  
s t e d t i - F u n d u l u s ,  w elches ohne W issen  in  einem  Z uch t­
becken in  vorigem  Ja h re  ab la ich te , sind je tz t e rs t  Ju nge  be ­
m erkt w o rd en . D aß  d e r  L aich ca. 1 Ja h r  zu r E ntw ick lung  
b rauch te, ist d a rau s  zu ersehen , d a ß  das Z u ch tp aa r bereits  
im H erbst vo rig en  Ja h re s  das Z eitliche seg n e te . Seit d ieser 
Zeit ist das B ecken ohne In sa ssen  gew esen, so d a ß  also n icht 
etw a an d ere  Fische d a r in  ab g ela ich t h ab en . Sehr scharf 
w urde  in d e r  le tz ten  V ersam m lung d er W ucher eines hiesigen 
H änd lers g e rü g t. D erselbe  fo rd e rte  von einem  M itgl. für ein 
P a a r „Rote v . R io“ 5 Mk., w äh ren d  e r  fü r P fau en au g en b arsch e
2,50 Mk. p e r Stück nahm . L eider m ußte  auch w ied er fe s t­
g este llt w erden , d aß  imm er die „ so g en an n ten “ M itg l. unse ren  
V ersam m lungen ohne G rund  fern  b leiben . Es ist w irk lich  ein 
sehr tra u r ig e r  Zug, d aß  d iese H erren  so w enig  In te re sse  für 
unseren  V erein zeig en . V orgesch lagen  w u rd e  deshalb , daß  
für m ehrm aliges u n en tschu ld ig tes F ernb leiben  eine kleine 
S trafe  e rhoben  w ird . — N ächste  Z usam m enkunft fin d e t am  
23. VII. s ta tt .
H a n n o v e r .  „Biolog. Ges." E. V .* (H . S ach tleben , B öhm er-  

s tra ß e  6.) V .: R u ffe r t, H ild esheim erstr . 226 E.
Die A n träg e  fü r S tu ttg a r t  w urden  n ä h e r b esp rochen . Zu 

dem A n trag  4 des S aa legaues bem erken w ir : w enn den B re s­
lau e rn  an läß lich  der V .D .A .-A u sste llu n g  1922 d e r  G ruber- 
p re is zugesag t w urde, is t d iese r auch zu geben . D en A n trag  
des G aues 3, das G esch äfts jah r des V .D .A . dem K a len d e r­
ja h r  anzupassen , h a lten  w ir fü r schw erlich  d u rch fü h rb ar. Es 
m üßte in diesem  Falle  alles g e ä n d e rt w e rd en . (Satzungen , 
V ersicherung  usw .) W ir em pfeh len  den V ereinen, O r ts ­
g ruppen , K reisen  und G auen  d as G esch äfts jah r dem 
des V. D. A. anzusch ließen  (1. A ugust bis 31. Ju li) . Die 
w e ite ren  A n träg e  h a lten  w ir, bei k leinen  A enderungen , fü r  
zw eckm äßig  und hoffen , d aß  durch  d iese e in e  w e ite re  F estig ­
keit in die R eihen d e r deu tschen  A q u arien -V ereine  ,hinein- 
kom m t. Vieles ist ge le is te t, ab e r noch m ehr m uß ge le is te t 
w erden . H err H a rry  Sach tleben  ä u ß e r t  sich so dann  noch e in ­
gehend  über d e n  A usbau u n se re r  Z w ang losen  V erein igung  
(F ischbörse). Um d ieser eine w ü n schensw erte  W eite ren tw ick ­
lung zu erm öglichen, sei es zw eckm äßig , die von ih r a u f ­
geb rach ten  M itte l zum w e ite ren  A usbau zu ü b e rla ssen . F ü r 
den le tz te ren  is t e rfo rd erlich , d aß  die A llgem einheit durch 
die P resse  au f d ie  V eran sta ltu n g en  d e r V erein igung  au fm erk ­
sam  gem acht w ird ; d ieses In se rie ren  k o ste t G eld . M an kann 
mit R echt sagen , d aß  e in  U nternehm en, w elches d ie  K osten  
des In se rie ren s n ich t e rschw ingen  kann , au fh ö ren  soll, ein 
U nternehm en zu se in . W eite r  sind  fü r d ie  V e ran s ta ltu n g en  
erfo rderlich , d aß  bei so lchen H ilfsm ittel jed e r A rt vom P u ­
blikum gekauft w erd en  können . F ü r die B eschaffung  b rau ch t 
m an G eld . G utes V erlosungsm ateria l, sow eit es n ich t von

M itg liedern  g e s tif te t w ird , m uß g ek au ft w erden . In den m ei­
sten  F ä llen  kann m an beobachten , daß  die Q u a litä t der a n ­
g eb o tenen  W are  den G esch äftsg an g  d e r  B örse  bestim m te 
G utes M ateria l, vor allem  g u tes  V erlosungsm ateria l, ho lt 
auch w e ite r e n tfe rn t w ohnende L iebhaber zu u n se ren  B örsen . 
E in w e ite re r  b eg rü ß en sw erte r  V orsch lag  unseres H e rrn  S ach t­
leben is t der, m an solle d as Publikum , das die B örsen  b e ­
sucht, d a rau f aufm erksam  m achen, d a ß  es Z eitsch riften  g ib t, 
d ie u n se r G ebiet e ingehend  b eh an d e ln . W eite r  ist es nö tig , 
daß  im R ahm en einer Z w anglosen  V erein igung, w ie es u n se re  
B örse  nun  einm al ist, regelm äß ig  V o rträg e  g eh alten  w e rd en . 
In  d iesen  soll e inm al zum A usdruck  g eb rach t w erden , w ie 
die P flege und  B ehand lung  der P fleg linge  vo r sich zu gehen 
ha t, e in  an d erm al soll auf die an sä ssig en  V ereine b inge- 
w iesen  w erden , n a tü rlich  so, d aß  es n ich t a ls Reklam e für 
d iese au sg e leg t w erd en  kann . H ier kom m t es led ig lich  d a r ­
au t an, die Z w ecke und Z iele der V ereine dem Publikum  zu 
u n te rb re ite n . A ußer d iesen  sind technische V o rträg e  m it re ich ­
lichen D em on stra tio n en  die besten  W erb em itte l. Es w äre  
ledig lich  noch zu erw ägen , w ann  diese V o rträg e  s ta ttf in d en  
sollen, re sp . m üssen. K leinere  können v o r o d e r n ach  d e r  
B örse  g eh alten  w erd en . Auf d iese  w erd en  die In te re ssen ten  
in der T ag esp resse  aufm erksam  gem acht. G rö ß ere  V o rträg e  
dagegen  ve rleg t m an p rak tisch  au f e in en  S o n n tagvorm ittag , 
d iese Z eit e rla u b t es auch d e r Ju gend  sich d a ran  zu b e te iligen . 
Um a b e r ü b e rh au p t e inen  g rö ß e ren  V o rtrag  zu halten , ist 
es e rfo rderlich , d aß  auch M itg lieder d e r Z w anglosen  V er­
e in igung  sow ie G äste  an w esen d  sin d . D er H inw eis auf eine 
d e ra rtig e  V e ran sta ltu n g  gelegen tlich  e in e r F ischbörse  gen ü g t 
nicht, sondern  säm tlichen in  d e r  L iste  ve rm erk ten  P erso n en  
muß ein ige  T ag e  vor der V e ran s ta ltu n g  e in e ‘E in lad u n g  m it 
Them a zugehen . Ich w eiß, daß  w eit üb er 100 B ö rsenm itg lieder 
in H annover sind, d ie heu te  noch keinem  V erein a n g eh ö ren . 
H ierzu  kom men noch die B örsenm itg lieder, die b e re its  V er­
e inszugehörigkeit besitzen . A lles in a llem  ein n e tte s  H ä u f­
lein, w as bei so lcher G elegenheit zusam m en kom m en w ü rd e . 
H elft a lle  mit am A ufbau u n se re r  Z w anglosen  V erein igung  
H annover, d ann  he lft ih r auch d e r O rtsg ru p p e  und  m it d ieser 
dem V .D .A . L ust und L iebe sind die F ittiche  zu g roßen  
T aten . —
’iochemmerich. „V. d. A.- u. T .-F .“* (H. Abels, Schulstr. 1.)

Im näch sten  M onat soll in unserem  V ereinslokale  e in e  
kleine W erbeschau , m it Spezia lschau  G uppyi, s ta ttf in d en . Ir. 
F rag e  kom m en V ollg lasbecken oder e inzelne  G este llbecken . 
M itgl., w elche sich h ie ran  bete iligen  w ollen, e rh a lten  n äh ere  
A uskunft in  der n äch s ten  V ersam m lung im V ereinslokal P e te r  
R eiß, S ch w arenberger - B ah n h o fstr. - Ecke, m orgens 10 Uhr. 
U nser A n trag  an  die G em einde-V erw altung  zw ecks S tiftung  
eines M ikroskops ist w egen  der sch lech ten  F in an zlag e  d e r  
G roßgem einde R heinhausen  du rch g efa llen . D iese A blehnung 
w ird  uns ab er n ich t entm utigen, w ir w erd en  in B älde  noch 
mit a n d e re n  A n träg en  an  die Gern .-V erw altung  h e ran tre te n . 
U eb erlassung  von G elände für F re ilan d an lag en  und  an d ere s . 
E ine sch riftliche  E in ladung  e rfo lg t je tz t n ich t, komme also 
je d e r . — Die nächste  V ersam m lung ist am 25. VII.
KOIn-Sfilz. „V. d. A.- u. T.-F ."* (P. Klein, K .-Lindenthal, Sülz- 

burgstr. 255.)
7. VII. H au p tversam m lung . Dem Ja h re sb e ric h t des S ch rift­

fü h rers w a r zu entnehm en, d aß  das v e rflo ssen e  G esch äfts­
ja h r  ein Ja h r  des Schaffens gew esen  ist, a ls  B ew eis fü h rte  
er u . a. die im S tad tw a ld  g e legene  F re ilan d an lag e , w elche 
ih rer V ollendung e n tg eg en  sieh t, a n . D urch d en  B erich t des 
K assen führers w urde  d ieses n u r b e s tä tig t, denn die K asse 
zeig t, info lge der g ro ß en  A usgaben, E bbe! U. a. leg te  d e r 
V orstand  eine T ü m pelo rdnung  zu r G enehm igung vor, w elche 
nach ku rzer A u ssp rache  e instim m ig  a n e rk a n n t w u rd e . Es 
w urde  besch lossen  zu r H ebung  u n se re r L iebhaberei auch in ­
ak tive  M itg lieder au fzunehm en. F e rn e r so ll in  Z ukunft d as 
u n en tschu ld ig te  Feh len  m it 20 P fg . be leg t w e rd en  zu G unsten  
der K asse . Bei N euw ahl des V ors tan d es w u rd e  der a lte  e in ­
stim m ig w ied er g ew äh lt. Es lieg t nun  im In te re sse  d e r  M it­
g lieder, d en  V o rs tan d  in se iner A rbeit zu u n te rs tü tzen , d ieses 
k ann  v o r a llen  D ingen  durch  reg e lm äß igen  und pünk tlichen  
B esuch der V ersam m lungen geschehen . — Die näch ste  V e r­
sam m lung findet in u n se re r A nlage s ta t t  und  is t a ls  A rb e its­
ab en d  g ed ach t. — W ir verw eisen  nochm als au f unse re  F isch ­
börse  im  „R est. B oschm ann“, K ö ln -K le tten b erg  (E n d sta tio n  
der L inie 20 und 21) hin und e rsu ch en  d ieselbe  mit (mehr 
M ateria l zu besch icken .
KSnlgsberg 1. Pr. „Chanchito." * (W . K olbe, K a lth . S tr. 37c.) 

V .: v o r s tä d t .  O berrealschule, B öhm str. 2.
W elchen  A ufstieg  u n se r V erein in  fa s t einem  Ja h r  zu 

verze ichnen  h a t, bew ies der rech t reg e  B esuch d e r  le tz ten  
V ersam m lung am 3. VII. Im O sten  sind  w ir heu te  d e r  g rö ß te  
A q u arien v erein . Am 5. IX . fe iern  w ir im R e s tau ra n t W alte r 
Schilling, F le isch b än k en str. 23, u n se r e rs te s  S tiftu n g sfes t in 
Form  eines H erren ab en d s, wozu w ir u n seren  lieben  V erb an d s­
v erein  R asten b u rg  an  d ieser S te lle  herzlichst e in lad en . Jedes 
V ereinsm itg lied  e rh ä lt  a n  diesem  T age ein P a a r  F ische g ra tis  
a ls  A nerkennung  für treu e  M itarb e it. Dem neuen  D an zig er 
V erein  „Freie  S tam m tischrunde d e r A.- u. T .-L .“ w ünschen 
w ir ebenfalls an  d ieser S telle gu te  Z ukunft und ba ld igen  
B e itr itt  zum V .D .A . und G au VI. W ir hoffen  bestim m t, ihn 
im Septem ber zu r G ausitzung  in  R asten b u rg  zu seh en . Die 
T ag eso rd n u n g  gab  einen L ich tb ild erv o rtrag  von H errn  L ange 
über die M ärch en stad t R o thenburg . R o th en b u rg  an  d e r T au b er



512 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarlmkunde
ist e in  S täd tchen , bei dessen  Anblick m an sich um J a h r ­
h u n d e rte  zu rü ck v erse tz t g lau b t. W ie ein M ärchen e rsch e in t 
es dem  Frem den , d e r zum e rsten  M ale die m it E rk ern  und 
W ap p e n  geschm ückten  H äu ser e rb lick t. — H err R om eyke 
stif te te  dem V erein  20 M k. fü r d ie S a tzungen , die inzw ischen 
a llen  M itg l. zu g este llt sind. § 13 tr i t t  e rs t  nach  B ekan n tg ab e  
in  der „W och en sch rift“ in K ra ft. — U n erw arte t tra f  d ie N ach ­
rich t von unserem  Q au v o rsitzen d en  D r. B ehrens e in : H a lte  
am  2. VII. in der S tad th a lle  e in en  L ich tb ild e rv o rtrag  „See­
fa h rt ist n o t“ . E in ige  M itgl. h a tte n  es sich n ich t nehm en 
lassen , den  V o rtrag  an zu h ö ren . — F re itag , 7. V III. M o n a ts­
versam m lung . V ollzähliges E rscheinen  ist unb ed in g t e r fo rd e r­
lich. R estie ren d e  B e iträg e  m üssen e n trich te t w erden , da  die 
G enera lversam m lung  vor der T ür s te h t. E rw äh n t sei noch, 
d aß  H err D r. C. C. F ischer unserem  V erein  b e ig e tre ten  ist. 
G äste , w ie immer, s te ts  w illkom m en.
üreteld. „Ver. d. A.- u. T.-F r.“ (Jos. B rocker, Oberstr. 73.)

D ie N iep -K u h len w an d eru n g  des R h e in -R uhrgaues u n ter 
F ührung  des H e rrn  M useum sdirek tors P uhlm ann  am 2. A ugust 
w urde besprochen  und die E inzelhe iten  fe stg e leg t. D ie le tz te n  
A rbeiten  im A q u a rien g a rten  m üssen nunm ehr g e le is te t w erden , 
dam it die E rö ffnung  bestim m t am 26. Ju li s ta ttf in d en  kann. 
Bei der v o re rw äh n ten  W an d e ru n g  soll den  B e te ilig ten  G e­
legenheit g ebo ten  w erden , unsere  A nlage in vollem  B etrieb  
zu besich tigen . D ie von H errn  v. S tu y venberg  g e s tif te te  H eiz­
trep p e  soll ab g eh o lt und in stan d  g e se tz t w erden , um im 
A q u arienhause  A ufste llung  zu finden . H aben  an d ere  V ereine 
schon den in d e r „W .“ an g eb o ten en  H e iza p p a ra t zum E in ­
hängen  (F a b rik a t D ita s& C o .)  a u sp ro b ie r t?  W ir b itten  freund- 
lichst, uns die E rfah ru n g en  b ekann t zu gebn .
L e ip z ig .  „ A io lla “, A rb .-A q u a r.-V ere in . ( J • U nbehaun, Le ip -  

zig -L in d en a u , G u n d o rfers tr . 46III .)
Dem V erein  „L öns“, O b erp lan itz  i. Sa., zu r A n tw ort, daß  

unser S p o rtg en o sse  Z e ltn e r die b e tr . R ivulus ro t se it d re i 
Ja h ren  im B esitz  h a t.  Es en tz ieh t sich a lle rd in g s  se in e r  
K enntnis, w ie d ieselben  frü h er g eh a lten  w u rd en . Im e rsten  
Ja h re  b estand  d ie  N achzucht aus re in en  ro ten  R ivulen, e rs t 
im zw eiten  u nd  hau p tsäch lich  im le tz te n  Ja h re  ste llte  sich 
der R . tenu is  e in . — N äch ster V ereinsabend  am 23. V II. 
V o rtrag  über einheim ische F ische, B erich t vom I.-G .-K ongreß . 
D ie B eckenanm eldung  zu r A usstellung  m uß nunm ehr bis d a ­
hin end g ü ltig  e rfo lg t se in . W egen  d e r H a lb jah rsab rech n u n g  
erm ahnen  w ir h ierm it die M itgl., a lle  noch rü ck stän d ig en  B e i­
trä g e  so fo rt zu begleichen.
M ü h lh a u s e n  1. T h - „V. f. A q -  u. 7 err .-K d e .“ (L eh rer K. 

S ieg fried , W a td str. 28.)
Generalversam m lung 13. VII. Unser a lte r Stamm, der treu 

:.ur Fahne steht, w ar vollzählig erschienen. D adurch ist die 
Situation geklärt und dem V orstand bekundet worden, daß seine 
M aßnahmen die richtigen sind; allgemein w urde der W unsch ge­
äußert, in Zukunft im m er streng zum W ohle des Vereins durch- 
zugreiien. Zwei Mitgl. w urden wegen groben Verstoßes gegen 
die Vereinsinteressen ausgeschlossen. Es w urde beschlossen, 
gegen Mitgl., die m an nur dem Namen nach kennt, energisch 
\ orzugehen und bringen w ir den P a rag rap h  in E rinnerung, der 
besagt, daß jeder, der 3 Versamm lungen unentschuldigt versäum t, 
ohne w eiteres aus dem Verein ausgewiesen w ird. — Da v er­
schiedene unserer Mitgl. am Sonntag in Gotha zur Ausstellung 
w aren, wurde selbige besprochen. Die Ausstellung des Vereins 
„D anio“ fand allgemeine Anerkennung; n u r verm ißten w ir den 
in Aussicht gestellten Verkaufsstand. Als 1. Schriftf. w urde 
Sportskoll. K arl Apel gew ählt. In nächster Versam m lung w ird  
unser 1. Vors, seinen M ikro-Projektionsvortrag über niedere 
W assertiere fortsetzen, zu welchem w ir jedes Mitgl. ohne Aus­
nahm e einladen. Da sich auch unsere Damen für diesen Vor­
trag  interessieren, sind selbige hierm it gleichfalls herzlichst ein­
geladen. Term in w ird  noch bekanntgegeben.
N a n m b n r g  a .  8 .  „Seerose“.* (Leipold, A m sdorfslr. 21.)

In  der le tz te n  V ersam m lung w u rd e  eine gem einsam e 
T üm peltou r m it D am en beschlossen , und zw ar am 26. Juli, 
früh 7 U hr. T reffp u n k t H allsche S traß e  (E isenbahnbrücke  am 
H inkelteys G u t). W ir  e rw a rte n  re ch t zah lre ich e  B eteiligung . 
— N ächste  V ersam m lung Sonnabend , 1. VIII.
Pforzheim. „V. /. A -  u. T .-K .“* (Rob. B urkhard, Germaniastr. 12.) 

V.: „Bavaria“.
13. VII. D ie V ersam m lung w a r die schlecht b esuch teste  

in diesem  Ja h r und m uß um pü n k tlich eres E rscheinen  gebeten  
w erd en . H. B urk h ard  s ta tte te  B erich t ab ü b er den V erlauf 
des G au tag es in F re ib u rg  (G au 16), ebenso  üb er d ie  dam it 
verb u n d en e  A usste llung . A lsdann  w urden  die nö tig en  B e­
stim m ungen g e tro ffen  fü r die F a h rt nach  S tu ttg a r t  (19. V II.). 
Auf a llgem einen  W unsch  fä llt die V ersam m lung aus, und fin ­
det d a fü r ein  A b en d sp azie rg an g  s ta tt .  T re ffp u n k t: E n d ­
sta tio n  der E lek trisch en  am G asw erk , p u n k t 8 U hr. Bei 
schlechtem  W ette r  is t n a tü rlich  V ersam m lung im Lokal (mit 
B e ric h te rs ta ttu n g  über V erb an d stag  und G au au sste llu n g . Um 
zah lre iche  B e te iligung  w ird  gebeten .
P r e u z lw a .  „Vereinigung“.* (W . Bade, W interfeldlstr. 36.) V.:

W ilhelmshallen.
N ächste  V ersam m lung am 21. VII. W egen  der W ich tig ­

keit d e r T ag eso rd n u n g  ist das E rscheinen  säm tlicher M itgl. 
d rin g en d  e rfo rd e rlich .
R e c k l i n g h a u s e n .  V erein igung ..A quarien liebh .“ (E . D raheim , 

O oelgönnerstr.)
In  u n se re r le tz ten  V ersam m lung am  11. VII. w urde  mit

S tim m enm ehrheit besch lossen , un se r V ereinslokal nach W ir t­
schaft B önte, M artin is tr ., zu verlegen . Da w ir d o rt u nge­
s tö r t  und gem ütlich  unsere  V ersam m lungen ab h a lten  können, 
hoffen  w ir in Z ukunft a lle  M itg l. d o rt anw esend  zu sehen.
— U nsere  nächste  V ersam m lung findet am 8. VIII. s ta t t .  Sel­
bige ist a ls  gem ütliche gedach t und sind  D am en m itzubringen . 
D er K ass ie rer b itte t um fällige  B e iträ g e .
T h a l e .  „Ges. f. A .-, T -  u. N aturfr."*  (M . H u th , S teck len -  

berger A llee  28.)
Am 25. VII. V ersam m lung im „K u rh au s“. Alle M itg lieder 

m üssen der V ersam m lung beiw ohnen .
W ie s b a d e n  u . C m g . „V. f. A -  u. T .-L ieb h ." (F ischerei­

d irek to r B a rtm a n n , F n ed r ich str . 39.)
Am M ittw och, 22. VII. findet im „ R o th en ste in e r“ e ine  Mit- 

g lieder-V oll-V ersam m lung  s ta t t ;  A nfang  930 U hr. D as V ereins- 
lokal befindet sich Ecke B ertram - und H e llm u n d straß e . Das 
E rscheinen  jed es e inzelnen  d e r  M itgl. is t P flicht. D er B ei­
t r i t t  zum V erband  und A enderung  der S ta tu ten  s tehen  auf 
der T ag eso rd n u n g . G egebenenfalls  soll, in A nb e trach t der 
kidinen M itg liederzah l, e ine  U m w andlung des V ereins in eine 
zw anglose  S tam m tischrunde beschlossen  w erd en , bis eine 
ak tive  W erbe- und M itarb e it a lle r M itg l. w ieder e in  w irk ­
liches V ereinsleben g e w äh rle is te t.
Z w i c k a u  i. S. „Trianea." (W alter Stoll, Pestalozzistr. H .)

D a in u n se re r  nächsten , am 24. VII., s ta ttf in d en d e n  V er­
sam m lung die M itg liederverze ichn isse  e rg än z t w erden  sollen, 
w erd en  die M itg l. gebeten , vo llzäh lig  zu e rsche inen  und die 
M itg liederverzeichn isse  n ich t zu v e rg essen . — Am 26. VII. 
findet unsere  nächste  T üm peltou r nach dem W erd a u er W alde 
s ta tt  und w ird  auch hierzu  vo llzäh lige  B ete iligung  e rw a r te t,
— D ie V erb andsnadeln  sind e in g e tro ffen  und von den M itgl., 
d ie noch n icht im B esitze e in e r so lchen sind , beim K assierer, 
M itte ls tr . 44, abzuholen , da  von d e r n äch sten  Versammilung 
an  jed er, d e r  zu den  V ere in sv eran sta ltu n g en  ohne V erb an d s­
n adel e rschein t, m it e in e r O rd n .-S tra fe  belegt w ird .

Ausstellung $~K.£ilender
............... ......... ......... ................. ..................""THHiiiimniiiiin""nnin iimimiiiiiiM

18.7. —2 . 8 . Stuttgart, Gauausstellung in der Orangerie (an­
läß lich  d e r V e rb an d stag u n g  des V. D .A .).

19.7. —26.7. E ßlingen  a. N., „Aqu.- u. T e rr .-V e re in “, in der
T urn h alle  des L ehre r-S em in ars .

6. —9. 8. Em den, A q uarien - u. T e rra rien v ere in  „W asse r­
ro se “ in d e r Aula des Lyceum s, R in g str.

7. - 9 .  8. H am burg, „P te ro p h . s c a la re “, D. T oborg , H am ­
burg  22, O r tru d s tr .  30, Ecke L o h k o p p elstr.

8. —10. 8. Sorau . „V. f. A .- u. T k d e.“ im „G oldenen A p fe l“.
9. —16. 8. K onstanz, „V erein der A quarien - und T erra rien -

F re u n d e “, in d e r T u rnhalle  der K n a b e n v o l k s ­
schule, U n te re  L aube 7.

29.—31. 8. H am burg, „ S a g itta ria “, im V ereinslokale  „Zur w in ­
digen  E ck e“, W . S p arr, Ecke N agelsw eg  u. N o rd e r­
q u a is tra ß e .

8. 8.—15. 9. D arm stad t, „ H o tto n ia“, V erein fü r A q uarien - und 
T erra rien k u n d e  in den  G ew ächshäusern  des O ra n ­
g e rie g a rte n s .

9.—15. 8. P ren z lau , „V erein igung P ren z lau er A q uarien - und 
T e rra r ie n fre u n d e “, im S chuhm acher-Innungshaus, 
W ilh e lm straß e .

9.—16. 8. H am burg, „U nterelb ische V ere in ig u n g “, im G e­
w erbehaus, H o lstenw all 12.

9.— 16. 8. R athenow , „V erein f. A.- u . T f r / ‘, in d e r T u rn ­
ha lle  d e r H agenschule .

9.—23. 8. D uisburg-M ., „V erein der A qu.- u . T er.-F rd e . e. V .“ 
A u sste llu n g slo k al: A n s ta lt fü r Jugen d p fleg e  a n  der 
S u e rm o n d ts traß e .

15.—23. 8. H in d en b u rg , „V erband n a tu rw issen sch a ftl. V ereine 
O bersch lesiens, G au 9 im V. D .A .“, v e ra n s ta lte t  
vom V erein „ D ap h n ia“.

15.—23. 8. A polda i. Thür., W erbeschau  in d e r T urn h alle  des 
L yzeum s.

15. —24. 8. S to lp  i. Pom m ern, „V ere in igung“, im Saal d es
Jugendheim es.

16 —18. 8. W itten b e rg  (B ez. H a lle ), „V erein fü r A q u a rien - 
und T erra r ie n k u n d e “ im g ro ß en  S aale  d e r H e r­
be rg e  zu r H e im at“, zugleich G au-A usste llung  des 
G au  4, S aa legau , des V. D. A.

16. —23. 8. L eipzig , „A zolla“ in  den K a ise rh a llen .
16.—23. 8. S te ttin , „ W a sse rs te rn “, im „R eich ad ler“.
22. - 2 4 .  8. A ltw asse r (Schlesien), „ W a sse rro se “, im „E ise r­

n e m  K reu z“.
23. —30. 8, L im bach i. Sachsen, „A quarien- und T e rra r ie n -

V ere in “, in d e r S tad tp a rk -H a lle .
23.—30. 8. Jen a , „W a sse rro se “, in d e r A natom ie.
23.—30. fü L iegnitz , „ Iris“.
12.—20. w. G eislingen  (S te ige), „A quarium “, im „F rü h lin g s- 

/  g a r te n “ .

D ruck /n d  V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig ,



Zierfische
in großer Auswahl, sowie

W a s s e r p f l a n z e n

sämtliche Hilfsartikel, getrocknete 
Daphnien, a Ltr. 2.— Mk., 10 Ltr. 

15.— Mk., empfiehlt

Aquarium La n g n e r
B resla u  V ., Grähschenerstraße 58. 

Ecke Zietenstraße

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen un d  Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Hans. 

Versand nach In- und Aasland,

3 u l i u $  m ä t k r
Sangerhausen i.Thür.

W asserpflanzengfirtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

QÜTOGEN g e s c h e i t e a
J=

A q u a r ie n
1 cG|esrelle
J.OAUER KARLSRUHE 'a

iElA3<cai
Gtu-O

Blu mlenstr.8. M.verl.Preisliste. mWO

H a l ia r t l - l la a m i
Reinhard Kamieth,

H a lie - S . ,  Dreyhauptstraße 7. 
D a p h n ien  getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 22,50. Lieferung prompt.

Verlangen Sie Prospekt gegen Rück­
porto. Reparatur von Durchlüftungs­
apparaten aller Systeme schnellstens 
üdle Hilfsartikel in bester Qualität zu 
äußersten Preisen. Postscheckkonto: 
Hamburg 27 548.
Hehr. öatzow, Hamburg 15,

Lorenzstraße 29.

IAuf die Bitten vieler Aquarianer ■  
teilen wir mit, daß wir uns nun- 1  
mehr entschlossen haben, unsere ■  
Apparate und Zubehörteile wie- I  
der zu erleichterten Zahlungsbe-I 
dingungen abzugeben, diesbezgl. I  
Anfrag, werden gern beantwortet. |

UnerreicM! WO Mark Krschenkt!
EUktrozone der allerneue- 

sten Type mit 
beweglichem

Zylinder ohne Ventile, also vollkommen g e r ä u s c h l o s  
arbeitend, in massiv M essing-Ausführung, ausgerüstet mit 
Spezial-Motor, liegendem Luftkessel und Regulierwiderstand, 
passend für jede Stromart, bin ich in der Lage, diesen 

Apparat zu einem

Ausnahme-Preis von 65.- mark pro stuch
a b  L a g e r  per Kasse zu liefern. Dieses Angebot bezweckt, 
daß sich jeder Aquarianer einen Elektrozon anschaffen kann 
und wird es wohl jeder begrüßen, daß man sich endlich 
von dem vielen Ärger und den Störungen der W asserapparate 
freimachen kann. Um aber den Apparat noch bekannter zu 
machen, habe ich mich noch zu folgender, im Verhältnis 

noch nie dagewesener Vergünstigung entschlossen.

Jeder 10., 20., 30., 40. und 50. Besteller erhalt einen

E l e k t r o z o n  a n  L a g e r  g r a t i s !
Die schriftlichen Aufträge werden der Reihe nach registriert 
und zur Kontrolle dem Verlag der „W.“ vorgelegt. Die 
Empfänger der Gratis-Apparate werden zur gegebenen Zeit 
in der „W.“ veröffentlicht. — Dieses neueste Modell ist ein­
gestelltauf billigsten Stromverbrauch. — Viele Anerkennungen, 
welche in Originalen dem Verlag der „W.“ Vorgelegen haben! — 
Dieses einmalige besonders günstige Angebot gilt nur für die 
ausgeschriebenen 50 Apparate. Der reguläre Verkaufspreis 
beträgt Mk. 78.—. Es versäume daher niemaDd sich diese 

Gelegenheit entgehen zu lassen.
B eso n d ers  w e is e  Ich  d a ra u f h in , d a ß  nur a ller -  
n en este  M od elle  g e lie fe r t  w erd en , w e lc h e  b ish er  
n o ch  n lc lit  ln  den  H a n d el g e b r a c h t s in d  und  
In fo lge  der  v e r b e sse r te n  K on stru k tion  w e it  

le is tu n g s fä h ig e r  sind .

Annarlnm  Brannschweig
Inh : W . D ie te r ic h s ,B r a n n sc h w e ig , Goslarsche Straße 100

Versandhaus für Aquarienbedarfsartikel
Interessenten wollen meine illustr. Preisliste gratis anfordern.

Inserat verändert!

P a n c h a x  p l a y f a i r i
Zuchtpaar 4,50 M, sehr farbenprächtig, sofort ablaichend.

Zuchtp.
Haplochilus panchax . 2,— bis 2,50 M

„ dayi rot . 2,— „ 2,50 v
„ lineatus 2 ,— n — v
„ von Madras Paar 3,25 _

Jordanella floridae . . 2 , -  „ 3 , -  „
Barbus conchonius . . 2 , -  „ 2,50 ,

„ semifasciolatus 3 -  ,
Dänin malabaricus . . 2,— v 3,— „

„ albolineatus . . 1,50 ,  2 , -  B
„ rerio . . . . 1 ,2 0  „

Nuria danrica.Flugbarbe 2,— „ 3,— _
Pyrrhulina brevis . . i o , -  „

„ guttata . . Paar 3,50 „
Makropoden . . . . 2,50 ,  3,50 „
Trichogaster lalius . . 3 , -  , .

„ labiosus . . . 2,25 ,
Betta splendens . . . 3 , -  „
Gambusia holbrooki 3,50 „
Osphromenus trichopt. 3,— „
Scheibenbarsche . . . 4 , -  n

„ diesjährig, Stück 0,50 „
Acara coerulea, „ „ 0,40 „

Zuchtp.
Rote Cichliden . . . 4,— M
Xiphophorus helleri . 1,50 bis 2,— „ 

„ große, blutrot,
Stück 1,50 v 2.50 „ 

Heros spurius, vorj. „ 1,50 „ 2,50 „
Acara thayeri . . . .  Paar 7,— „ 
Pseudoxiphophorus bim. 3,— „ 4,— „ 
Platypoeciliai.allenFarb.1,50 „ 2,50 „ 
Girardinus formosus 2 ,— „

» g u p p y i  • • 0,50 * 0,75 „ 
„ decemmacul. 2 ,— „

PoecUia vivipara . . 2,— „
Badis badis . . . .  3,— „
Cynolebias bei., Nachz. 16,— „ 18,— „ 
Pterophyllum scalare Stück 4,— „ 
Schleier- u. Tigerfische in allen Farben 
Diesj ähr. Schleierfische, 100 St. 30,— M 
A m b a ssls  l a la  . . Paar 15,— „ 
Rlvulus dornt . . Paar 10,— „ 
Rote Schnecken, 10 Stück 1,40 M, 

100 Stück 10,— M.

K arl Zeller, Z ierfischzuch tansta lt, fflagdebnrg-W .,
Pestalozzistraße 33

Verkaufe
G N tell-A q n ailen  70:34:30, iw e l  
HoohfloBser-SohlefevsehwIliise, 

Blelpoh* n>w.
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d l n g ,
NenkOlln, Mainzerstraße 21.

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc-, Wasserpflanzen, 

exotische Zierfische und Goldfische
versendet

A. W o lfru m , TepJlti-Sohflnau,
Marlengasse 19 <C.S.R.).

Für Wiederverkäufer Rabatt. Preis­
liste gratis.

Ptopnnh st- 4>— M’Fund- eul >Fund-l l ö l  UPII« sjöst., Riv. strig., EtropL, 
Iridesc.-Barbe u. a. K ob litz , Bochum 

W asserstraße 4.

E n c h y i r a e n . g ^ T o S ^
von 1 Goldmark f r a n k o. (Reelle Liefg.) 
Ed.Cheist,Mannheim,Aiphomstr.49.

Elodeadensa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z ie r fisc h e
aller Arten billig.

Zoolog. Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Laub regen würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

Jena, Schleidenstraße 1.

R ote L arven
Schachtel M 1,20 (incl. 10 Pfg. Einlage), 
liefert Th. L leb lg , D resd en  N. 22
Leipz Straße 110. Postschckk. 16840.

sauersion-
Tabl. ,V ita‘(ges.gesch.) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 

Vitat.-Vertr. E. Luft, 
Postscheck 16426 

Leipzig XIII, Hahne- 
kamm 21 r.

E n o h y tra e e n -V e rs a n d h a u o
Robert Leonhardt,
Berlln-Tempelhof, Berlinerstraße 99.

uiasserpiianzen il z iem siae
billigst durch

Harster’s Aquarium, spepor a. Ml
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwignhafen a. Rh.

miekiions-Durchiuner
N eu! Messingausführung Neu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. IO,— 

E n c h y t r a e e n -  V e r s a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto

P a u l R o s o h e r
Zierfisch - GroQzüchterei, 

Apparatebau
Bellhenneradovf 1. S a .

u m w i w i w i i

Gustav Pretzel
A q n a r l t n b a n - A a s t a l t  

W a r e n  (Murltz)
Autogen geschweisste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung

— Presllste gratis und franko —



Schleierfische
junge diesjährige, zum Teil ausgefärbt, 
Zuchttiere in allen Größen. Besonders 

billige Preise an Wiederverkäufer.
A. Lindstädt, Neukölln,

Kaiser Friedrichstraße 228.

S u c h e
Gestellbecken zu kaufen oder gegen 
Lichtbildserien, 8 ,5X8,5» (50 zur Aus­
wahl) zu tauschen, Serien billig abzugeb.

A .  K a b u s
Sprottaa i. Schl., Markt 40

Schildkröten-Liebhaber!
Bellia grase., 20 cm, zu Mk. 27,—, 
Emyda granosa, 15 bis 26 cm, Mk. 19,— 
bis 27,—, Dosenschildkröten, 15 bis 
25 cm, Mk. 18,—, Leistenkrokodile, 

50 cm. Mk. 70,—, gibt ab: 
O grls, W ien  10 , Hardtg. 9.

1  Hergert Durchioitungsapp.
liegend, mit Bleirohr, 4 Etag.-Ständ., 
Div. Aquar, 20 Sorten Fische, (u. a. 
100 versch. Schwertfische, Brevis, Limia, 
etc.) verkft. P. Herold, Chemnitz, 

Salzstraße 17 II.

Extra-Angebot
Vallisneria splralis 10 St. M 0,80 
Schraubenvallisnerien 10 „ „ 0,80 
Vallisnerien Portugal 1 „ „ 0,20 

m. rötl. Blättern f. hoh. Wasserst. 
Ludwigia 10 St. M 0,80
Heteranthera zosterifolia

10  „ „ 0,80 
Sagittaria pusslla 10 ,  ,  1,— 
Ambulia sessiflora 1 „ „ 0,30 

„ „ heterophylla 1 „ „ 0,50
Limn. humboldtl 1 „ „ 0,30
Pistia (Muschelblume) 1 „ „ 0,30 
Trlanea bogotensis 1 „ „ 0 ,10  
kleine Nymphaen in allen Far­

ben flir Aquarien 1 St. M 0,50 
Bacopa monniera 1 „ * 0,20 
alles Ia frischgrüne Ausstellungspfl.

A D O L F  K I E L
Frankfurt am Maln-Stld
Postscheckkonto 42491 Frankfurt a. M. 
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt. 

Gegründet 1900. Gegründet 1900.

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

P f la n z e n  <md 

Z ie p f i s c h e
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

„K .D .A ."  Kindelscher Dnrchliftungs- Apparat
Bereits über 4 5 0 0  „K.D.A.“ im Betrieb.
■ ■ ■ Filter K. D. A. für BUß- und Seew asser. —

„K. D. A.*, Lufthahn „Air*, 
_  unsereBuehsbaumausströmer,

' “ J  Jnl JJfe Gasblaubrenner„Perfect*usw.
■M ergeben die allseitig anerkannt 

b e s t e n  Durchlüftung!- und 
Heizungsanlagen der Gegenwart.

Prospekts

gegen Eln- 
sendnnq 

des Portos Jt. t&'

K  — I Das allbekannte und
***** b0iiebte erstklassige

TrocKen-Fiscmuner j n r
ist wieder zu habeu, pro Dose Mk. —.30. 
= =  General-Vertretung für Gro8 -Berlia. =

A  BERLIN SW 68
^  I S  ■ j  Neuenburgerstr. 18.

Telefonnummer: Dönhoff 9125. :: Postscheckkonto: Berlin NW 15210 
— . Gegründet 1907 .

S o e b e n  e r s c h i e n e n :

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von Dr. P. KREFFT, nebst einer

iiHieiluno zum Bestimmen derTerrarlenflere
von Prof. Dr. Fr. We r n e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
zahlreich. Schwarzabbildungen sowie 8  farbigen Kunsttafeln

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere 

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Telle werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen geh. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz Pfennlngstorff, V erlagsbuchhandlung, Berlin Ul 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

Aeltestes Importgeschäft
Carl Siggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Import tt Export
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Affen, Papageien

usw.

Stck. 1,50 Mk., Sumpfschildkröten, Stck. 
1 ,— bis 2,50 Mk., Feuersalamander, 
Stck. 0,60 bis 1,— Mk , alles sehr mun­
tere Tiere. Versand per Nachnahme. 

Kunze, Freiberg 1. Sa. 
Pfarrgasee 32.

E n c liy tr a e e n
eine Portion M 0,50 portofrei

H a n s  S c h u b e r t ,  J e n a ,
Lutherstraße 105

Elektr.Helzkörper, D.R.Ö.M.
1) Helzkörp.unregul.25-250Watt M9.- 
2)do.4fachreg.v.Hand,30-125„ „1 2 .- 
3)Selbsttät.Temperatur-Regler „ 30.- 

Bitte Prospekt einfordem.
B. Pennlgke, Berlin-Nikolassee.

EnohytrAen. Nur Vorauszahlung
1 Port.50Goldpfg., Porto u. Verpkg. ext.
Q ttn ioke, Hamburg 15, Viktoriast.45. 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Aasarieii-HeizBseiK
sauber geschweißt, liefert als Speziali­
tät: Ludwig Stelnbaeh, Köln,
Mauritiuswall 48. Eigene Anfertigung. 
Prima Referenzen.

unsre Kleine Sammlung
von Vorträgen und Theaterstücken für 
Vereins-Festlichkeiten hat eine neue 
Bereicherung erfahren:
1. «Auch ein Aquarianer“, 

Theaterstück in einem Aufzug, ver­
faßt von Hei nr i ch Schief e i .  Es 
behandelt mit dem nunmehr be­
kannten drastischen Berliner Humor 
des Herrn S. einen Aquarianer, wie 
er nicht sein soll.

2. „Das verlorene nnd wleder-
Setundene Leben“ von Ernst  

eidel ,  Lünen.  Ein ernsteres 
Schauspiel in 4 Akten, die Vorzüge 
der Aquarienliebhaberei als Sorgen­
brecher beleuchtend.

Beide Theaterstücke, in einem Um­
schlag, M 1.50 portofrei.

Das frühere Heft mit Gedichten, Pro­
logen und den beiden Schwänken 
„ J a  Ja, — die Aquarianer“ und 
„Das „kleinere“ Uebel“ zum 
Preise von Ml . — portofrei, solange 
der kleine Vorrat reicht.

Gustav Wenzel &  Sohn

Z i e r f i s o h - Z u c h t a i M t a l t

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
— gaudlulnstrals 18 ■-

Bahnstation Dresden-Trnchau, Btraßanbahnlinien 10,16 und 17.

S U n S lg a  A u s t e i lu n g
von ca 200 Aquarien

Preis nnd Vorratallste nur gegen jeweiliges Briefporto.

Dp. E. Bade
D as SftO w assaragnarlnm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1060 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig nmgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. H Fauna 
1  Fische. HI Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für «li«
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh. 26 GMark (Aas­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfreL Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
ftueh g e g o n T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres anf Anfrage durch die
Verlagrbuohhandlim g Frttn Pfennlngstorff, B erlin  W 57

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Für den Inseratenteil verantwortL: K a r l  W e n z e l ,  Braunschweig. Druck von G u s t a v  W e n z e l  & S o h n ,  Braunschweig, Scharrnstr. 8.


